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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sennteg u 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 41. Morgen: Ausgabe, 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Hand 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Tariffreiheit der Eiſenbahnen. 

Wir haben geſtern ausgeführt, daß durch den geräuſchvoll ge: 
führten Streit über den Uebergang der Eiſenbahnen auf das Reich 
die wirthſchaftliche Frage, welche den Kernpunkt liefert, maskirt wird, 
nämlich die Frage, ob den Bahnverwaltungen Tariffreiheit einzu⸗ 
räumen ſei, oder ob in Beziehung auf die Tarife Grundſätze geſetzlich 
normirt werden ſollen. Wir nehmen Partei für den letzteren Weg. 

Für die Tariffreiheit ſpricht der Erſahrungsſatz, daß die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen am Beſten gedeihen, wenn ſie ſich nach der 
ihnen innewohnenden Kraft frei entwickeln können. Wir wollen ver⸗ 
ſuchen, durch ein Beiſpiel auf die Anſchauung zu wirken. Nach Wien 
wird Kaffee auf drei Wegen eingeführt, über Trieſt, über Rotterdam 
und Mannheim, über Hamburg und Breslau. Herrſcht der Grund⸗ 
ſatz der Tariffreiheit, fo muß es den drei Linien überlaſſen bleiben, 
in einen Wettkampf um die Fracht einzutreten und wenn etwa die 
Unie Hamburg⸗Breslau endgültig das Terrain behauptet, fo iſt damit 
erwieſen, daß es wirthſchaftlich am Beſten iſt, wenn Wien ſeinen 
Kaffee ausſchließlich auf dieſem Wege bezieht. 

Der theo retiſche Vorkämpfer dieſer Anſicht iſt Michaelis in 
feinen nie genug zu ſtudirenden volkswirthſchaftlichen Schriften. 
Die betreffenden Auffäge find Meiſterſtücke nicht allein in der Dia⸗ 
lectik, ſondern auch in der phyſiologiſchen Auffaſſung des wirthichaft: 
lichen Proceſſes. Aber wir können nicht umhin eine Lücke in den⸗ 
ſelben zu entdecken. Michaelis geht von der Vorausſetzung aus, 
daß wenn eine Eiſenbahnverwaltung einen Fehler in der Tarlfſtellung 
begeht, fie denſelben ſchnell genug entdecken und nach der Entdeckung 
berichtigen wird. Die thatſächliche Richtigkeit dieſer Vorausſetzung be⸗ 
ſtreiten wir auf das Entſchiedenſte. 

Ein Privatmann, der in ſeinem Calcül einen Fehler begeht, fühlt 
denſel n ſehr bald, und ſobald er ihn empfunden hat, ſäumt er 
nicht, ihn zu berichtigen. Eine Eiſenbahnverwaltung aber, die eine 
juriſtiſche Perſon iſt, hat keine Nerven. Sie fühlt nicht, ſieht nicht, 
denkt nicht. Sie läßt für ſich fühlen, ſehen und denken durch die 
phyſiſchen Perſonen, die ihre Verwaltung bilden, und dieſen fehlt das 
eigene Intereſſe. Ein begangener Fehler kommt denſelben erſt nach 
langer Pauſe zum Bewußtſein, und nach noch längerer Pauſe folgt 
der Entdeckung die That. 

Vor mehreren Jahren petitionirte die Breslauer Handelskammer 
um Ermäßigung der Frachten für Rüböl; fie legte dar, daß dadurch 
nicht allein der Provinz Schleſien, ſondern auch den betheiligten Bah⸗ 
nen ein großer Vortheil erwachſen werde. Der Handels miniſter ließ 
ſich auf eine Prüfung der Details nicht ein, ſondern reſcribirte, Rüböl 
als Fabrikat müſſe höhere Fracht bezahlen, als Raps, der Rohſtoff 
ſel. Dieſer Grundſatz läßt ſich weder mit Gründen der Billigkeit, 
noch mit ſolchen der Volkswirthſchaft als eine ausnahmsloſe Regel 
vertheidigen, obwohl wir einräumen, daß er in vielen Fällen ge⸗ 
rechtfertigt iſt. Bei der Eiſenbahnbureaukratie aber iſt dieſer Grund⸗ 
ſatz zum Dogma verhärtet und ein Engel vom Himmel würde nicht 
Beredtſamkeit genug beſitzen, ihn umzuſtoßen. 

Die Eiſenbahnverwaltungen ſetzen die Tarife nach ihrer Einſicht 
feſt und dieſe Einſicht wird durch das Hinderniß begrenzt, daß eine 
kleine Anzahl von Perſonen, die nicht ſelbſt Handel treiben, außer 
Stande iſt, die Conjuncturen für alle Artikel erſchöpfend zu ſtudiren. 
Sie halten ſich an gewiſſe allgemeine Sätze; ein Kaufmann, der ſeine 
Handelsthätigkeit durch Dogmen reguliren laſſen wollte, wäre ſchnell 
tuinirt. Die jetzt herrſchenden Tarifſaͤtze find im Allgemeinen un⸗ 
zweckmäßig und zugleich ſchwankend und unſicher; wenn das Geſetz 
Vorſorge trifft, werden fie — wir ſagen es ganz offen — nicht zweck 
mäßiger werden, aber ſie werden ſicherer. Unter der Herrſchaft der 
Tariffreiheit haben wir mit zwei Uebelſtänden zu kämpfen, unter der 
Herrſchaft von Tariſgeſetzen nur noch mit Einem, zu deſſen Ueber: 
windung noch kein Mittel bekannt iſt. 

An einem Fluſſe, der ein paar Monate im Jahre Waſſer hat, 
den Reſt des Jahres nicht, wird Niemand gern eine Mühle oder eine 
Spinnerei erbauen. Iſt auf einen regelmäßigen, wenn auch ſchwachen 
Strom zu rechnen, ſo wird man ſich auf das Wagniß einlaſſen. Unſere 
Eiſenbahntarife ſind für den Kaufmann und Fabrikanten ein Alpen⸗ 
bach, der heute brauſend dahinſtürmt, morgen verſiegt. Unter dem 
Schutze günſtiger Tarife wird heute ein Verkehr etablirt, der morgen 
ſchonungslos preisgegeben wird. Reichsgeſetze werden uns keine voll⸗ 
kommenen Tarife ſchaffen, das wiſſen wir ſehr gut. Aber wir ſind 
ſehr gern bereit, uns auch mit dem Unvollkommenen einzurichten; 
wir können uns das Beſſere verſagen, wenn wir von der täglich 
wachen Furcht vor dem Schlimmeren erlöſt find. 

Wir ſtimmen trotz des entgegengeſetzten Beſchluſſes der parlamen⸗ 
tariſchen Fractionen der Fortſchrittepartei für den Uebergang der Eiſen ⸗ 
bahnen auf das Reich, nicht weil wir darin das hoͤchſte Gut erkennen, 
ſondern weil er von den verschiedenen Uebeln, unter denen wic zu 
wählen haben, das Kleinſte iſt. 

—— . TT.... —————— [——— 
Breslau, 25. Januar. 

Wenn man die Debatten über die Strafrechtsnovelle, ſpeciell über den 
ſogenannten Artikel Duchesne lieſt, wird man faſt verſucht, an die Wähler 
die Mabnung zu richten, in Zukunft keine Juriſten mehr in die parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften zu wäblen, denn eine derartige Splitterrichterei, wie 
in dieſer Debatte, iſt uns noch nie vorgekommen. Wir haben die Amende⸗ 
ments Banks, Windthorſt, Lasker, Wolffſohn u. ſ. w. u. ſ. w., da es nun ein⸗ 
mal unſer Beruf erfordert, ſorgfältig durchſtudirt und mit einander verglichen, 
aber es iſt leider nicht gelungen, einen Unterſchied zwiſchen ihnen heraus⸗ 
zufinden, der des Redens werth wäre. Gewiß exiſtiren zwiſchen ihnen un⸗ 
gemeine und ganz eminente Unterſchiede, aber es iſt dem gewöhnlichen Men⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch, den 26. Jannar 1876. 


find auch die gehaltenen Reden überaus geiſtreich und insbeſondere ſcharf⸗Jſie geben ſich der Hoffnung bin, daß jene zu dem erwünſchten Ziele führen. 


ſinnig, aber der gewöhnliche Leſer, zu denen wir uns ſelbſt rechnen, verſteht 
ſie nicht. Aber das Reſultat. Ja wohl, das Reſultat war die Annahme der 
Regierungsvorlage mit unbedeutenden Abänderungen. Wir ſollten meinen, 
dieſes Reſultat hätte man auch ohne die — Pardon — böchſt langweiligen 
Debatten erlangen können. Wenn wir eine Bitte an den hohen Reichstag 
richten dürfen, fo — verſchone er uns möglichft mit rein juriſtiſchen Debatten; 
wir verſprechen ihm dagegen, im voraus ſeine Weisheit gegen Jedermann 
zu vertheidigen. 
Großes Aufſehen erregen die beiden im Mittagblatt veröffentlichten 
Schreiben des Fürſten Bismarck in der Arnim' ſchen Angelegenheit. Die 
Veröffentlichung iſt jedenfalls mit ausdrücklicher Genehmigung des Kaiſers 
erfolgt. Die Vorwürfe, die dem Charakter Arnim's in beiden Berichten 
gemacht werden, richten ſich — wie die „Tribüne“ ſehr richtig bemerkt — 
nicht nur gegen den Beamten, ſondern betreffen den ganzen Mann, der 
gleichwohl ſelbſt in der Umgebung des Hoſes perſönlichen Anhang genug 
beſaß, um ſich zu einer Beſchwerde über ſeinen Vorgeſetzten mit Umgehung 
des dienſtlichen Weges direct an den Kaiſer „ermuntern“ zu laſſen. Die 
Stellung des Kanzlers als Trägers der Verantwortlichkeit in dieſem „Ring⸗ 
kampfe“ mit einem Untergebenen um das kaiſerliche Vertrauen wird in 
England, wo die Einheit des leitenden Willens viel ſchärfer ausgeprägt iſt, 
als bei uns, die rechte Würdigung nicht verſehlen. Noch charakteriſtiſcher 
aber iſt der Proteſt der engliſchen Regierung gegen die Perſon des Grafen 
Arnim als deutſchen Vertreters am britiſchen Hofe: Wer ſolche zer 
ſchmetternden Geſchoſſe zu fürchten hat, hätte wohl Urſache, in ſeinen eigenen 
Angriffen vorſichtiger zu ſein und den Gegner zur Anwendung dieſer Waffen 
nicht übermüthig zu reien. Wenn für die Vernichtung des bereits am 
Boden Liegenden noch etwas zu thun übrig blieb, durch dieſen Griff in die 
Mappe des geheimen kaiſerlichen Cabinets iſt es geſchehen, — nicht aus 
Mangel an Schonung, ſondern im Stande der Nothwehr gegen den fort⸗ 
geſetzten böswilligen Mißbrauch des öffentlichen Urtheils. 
Daß die Situation des Fürſten Milan in Serbien keine ſehr ange⸗ 
nehme, iſt bekannt. Nun erhält das Peſter Blatt „Kelet Nope“ aus der 
ſerbiſchen Hauptſtadt folgende Mittheilung: 
Am 15. d. Mts. fand im fürſtlichen Masten eine geheime Be⸗ 
e Es waren Czenics, der Präfivent des Senats und die 
Obriſten Bigicsevics und Protics anweſend, die erſteren zwei find 
alte, treue Senatoren, Proties aber Milans Adjutant. Der Fürft ſetzte 
auseinander, wie die Verhältniſſe ſtehen und beendigte feinen Vortrag 
mit der Bemerkung, daß er kein Rettungsmittel kenne. Auch ſeine Ge⸗ 
treuen wußten keinen Rath und nach einer einſtündigen reſultatloſen Be⸗ 
rathung erklärte der Fürſt, daß er demnach ſeinen Plaß ver⸗ 
laſſen müſſe. Er werde ſich auf das Gut feiner Frau in 
Beſſarabien (40 Werſt von Kiſinef) zurückziehen. Protics bean: 
tragte einen Staatsſtreich, aber der Fürſt antwortete: „Ich 
abe kein Geld! Ich habe bei der ruſſiſchen Regierung ber: 
hust, Geld zu erhalten, aber vergebens.“ Der Fürft berief ſechs 

berſten zu fh, um ſich über die Stimmung des Heeres zu orientiren. 
Alle erklärten, daß die Hälfte der Offiziere unverläßlich ſeien. 
Einige ertheilten dem Fürſten den Rath, er möge ſich in die Feſtung zu« 
rüdjiehen und ein Manifeſt an das Volk zur Erklarung richten, daß man 
bei der gegenwärtigen Verfaſſung nicht regieren könne. Es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Milan hierin willigen wird. Ueberhaupt ift der Fürft ſehr 
berzagt. Auch der Krieg wäre ihm nicht genehm und er wird kaum feine 
Einwilligung bierzu geben. 


In der Skupſchtina aber amüfirt man ſich, wie das letzte Telegramm 
zeigt, bis etz zu ernſten Dingen kommt, derweilen mit Minifteranllagen in 
allen Variationen. a 


In Italien iſt der Abſchluß mit der Südbahn⸗Geſellſchaft Behufs Rück⸗ 
kaufs der ſüͤditalieniſchen Eiſenbahnen durch die Regierung das Ereigniß des 
Tages. Wie die „Opinione“ ſchon am 20. d. Mts. meldete, iſt eine voll⸗ 
kommene Uebereinſtimmung zwiſchen dem Miniſterium und der Geſellſchaft 
erzielt worden. Die Geſellſchaft löſt ſich auf und läßt dem Staate das Eiſen⸗ 
bahnnetz und das bewegliche Eiſenbahnmaterial. Der Staat übernimmt die 
ſchwebende Schuld und die Anleihen der Geſellſchaft und geſteht 25 Lire 
Rente oder nach Abzug der Steuer 21 Lire 70 C. per Actie zu. Der Kauf 
iſt, wie namentlich eine Römiſche Correſpondenz der „A. A. 3.” vom 20. d. 
M. näher ausführt, ein ſehr vortheilhafter, weit mehr als jener der ober, 
italieniſchen und der röm iſchen Bahnen. Noch wichtiger, bemerkt indeß die⸗ 
ſelbe Correſpondenz, — noch wichtiger, als dieſer Abſchluß, iſt die ſofortige 
Uebernahme Seitens des Staates, ſchon vom 1. Januar ab, der Verwaltung 
des ganzen Netzes. Da er ſchon ſeit Jahresfriſt die Römer verwaltet und 
vom 1. Juli an auch die „Alta Italia“ in die Hand nimmt, ſo iſt das ganze 
Project mit einemmal verwirklicht. Freilich gleicht es einem wahren Staatsſtreich. 
Wir werden endloſe Klagen und Anklagen zu hören bekommen; man wird die 
Regierung des Verfaſſungsbruches beſchuldigen; man wird ſagen, ſie habe den 
Kammern durch Herſtellung einer vollendeten Thatſache die Freiheit der Ent⸗ 
ſchließung benommen; aber man wird am Ende doch genehmigen, was die Miniſter 
gethan und ift im Grunde dankbar, daß fie energiſch durchgefahren find und 
den Kammern die Wahl erſpart haben. Freilich wird die Oppoſition der 
Toscaner unter Peruzzi eine heftige fein; ihr ſchließt ſich vielleicht die Linke, 
gegen alle ihre Ueberzeugungen an, nur um das Miniſterium zum Fall zu 
bringen. Die Verſöhnlichen endlich, welche in der Mehrheit waren und den 
Verſuch angeſtellt wiſſen wollten, im Norden Staatsverwaltung, im Süden 
Privatverwaltung ihre Proben ablegen zu laſſen, werden vielleicht dieſe 
Oppoſition noch verſtärken; aber es ſteht zu erwarten, daß der kübne Griff 
Spaventa's und Minghetti's am Ende doch gebilligt werden wird. — Nach 
dem „Berſagliere“ iſt der Kriegs⸗Miniſter einer der Hauptvertheidiger des 
Ecwerbs und Betriebs der Eiſenbahnen durch den Staat und ſoll dieſen in 
den Miniſterberathungen als eine Lebensfrage in Kriegszeiten bezeichnet 
haben. Der General Ricotti wird feine Anſicht auch im Parlament aufrecht 
halten und den Abgeordneten darzuthun verſuchen, welche Gefahren das 
entgegengeſetzte Princip mit ſich führe und daß denſelben durch Bildung von 
Eiſenbahn⸗Compagnien und durch Einübung von Officieren im Eiſenbahn⸗ 
dienſt allein nicht die Spitze geboten werden könne. 

Der „Voce della Beritä” gegenüber, welche die Mittheilung beſtreitet, 
„daß ein deutſcher Prälat in Rom erwartet würde, welcher im Auftrage dea 
Vaticans mit den deutſchen Biſchöfen verhandelt habe, um Mittel und Wege 
ausfindig zu machen, damit die üble Lage der katholiſchen Geiſtlichkeit dem 
Staate gegenüber ein Ende nehme“, erhalten die „Ital. Nachr.“ die Wahr⸗ 
heit jener Angabe aufrecht und ſetzen zur Beſtätigung derſelben noch hinzu: 
„Der heilige Stuhl hat die deutſchen Biſchöfe wiederholt befragen laſſen, ob 
ſie keine Vorſchläge machen können, welche dahin führen möchten, daß der 


Sobald der Cardinal Ledochowski nach Rom kommt (und das wird gleich 
nach Ablauf feiner Strafzeit geſchehen), ſoll das Weitere geplant werden.“ 

Die franzöſiſchen Blätter füllen gegenwärtig ihre Spalten beinahe aus⸗ 
ſchließlich mit Betrachtungen über die am 30. d. Mts. ſtattfindenden Sena⸗ 
torenwahlen. Während die der Regierung nahe ſtehenden Organe ebenſo 
wie die bonapartiſtiſchen Journale große Siegeszuverſicht zur Schau tragen, 
prophezeien auch die republikaniſchen Blätter ihrer Partei den Sieg und be⸗ 
tonen insbeſondere, daß eine beträchtliche Anzahl don Departements, für 
welche die vwificiöfe „Agence Havas“ den Sieg der ſogenannten conſervativen 
Coalition angezeigt hatte, im Gegentheil als für die republikaniſche Sache 
gewonnen betrachtet werden kann. 

Was Herrn Buffet betrifft, ſo wird derſelbe ſeit der Eröffnung der Wahl⸗ 
campagne von ſeinen Organen mit einem neuen Heiligenſchein umgeben und 
als Führer der „rechtſchaffenen Leute“ geprieſen; wer wider ihn iſt, gehört 
zu den Schuften. Die Mittel, mit denen die Buffetiſten in Wahlangelegen⸗ 
beiten operiren, „werden dem Lande zur Ehre gereichen“, um mit dem 
„Francais“, dem Sinnbilde der Rechtſchaffenheit, zu reden. Im Punkte der 
rückſichtsloſen Schmeichelei find übrigens die Republikaner nicht beſſer als die 
Rechtſchaffenen. 

In England wird, wie mit Beſtimmtheit verlautet, das Miniſterium 
kurz nach Beginn der nächſten Seſſion gelegentlich der Budgetvorlagen eine 
ziemlich weſentliche Erhöhung des Heeresetats beantragen, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Debatte über die gegenwärtigen Zuſtände in der 
engliſchen Armee für den Militär und Politiker von außergewöhnlichem 
Intereſſe fein wird. Die Bewilligung der beantragten Summe ſteht natürs 
lich außer Frage, und ebenſo die Verwerfung aller radicalen Reorganiſations⸗ 
pläne, zu welchen ſich die Dilettanten⸗Kritik des Abgeordneten Holms und 
anderer Soldatenſpieler vielleicht veranlaßt ſehen könnte. Das letztgenannte 
Parlamentsmitglied hat übrigens abermals eine Rede über ſein Lieblings⸗ 
thema zum Beſten gegeben, und zwar diesmal vor einem wenig bedeutenden 
liberalen Verein in Liverpool. Bemerkenswerth iſt, daß Herr Holms in 
dieſer Rede ſich entſchieden gegen die Einführung der allgemeinen Dienſt⸗ 
pflicht ausſpricht, welche für die Bedürfniſſe Englands durchaus überfläffig 
ſei. Im engliſchen Syſtem bilde die Miliz den ſchwachen Punkt, und auf 
Abſchaffung der Miliz müſſe ſchließlich jede Reformbeſtrebung hinauslaufen. 
Zu dieſer letzteren Anſicht bekennt ſich auch Earl Grey, welcher abermals 
mit einem Aufſatz gegen den ſogenannten Mobiliſirungsplan berbors 
getreten iſt. 

In Betreff der Zuſtimmung der engliſchen Regierung zu der Andraſſy'ſchen 
Note ſtimmen die Betrachtungen der engliſchen Wochenblätter darin überein, 
daß es mit den Neferbationen des Cabinets nicht fo weit her ſein könne. 
Vor Allem verdient ein Artikel des radicalen „Examiner“ Erwähnung, nicht 
allein weil derſelbe ſich gegen die von der Regierung befolgte Politik aus⸗ 
ſpricht, ſondern vorzugsweiſe auch deshalb, weil er die Urheberſchaft des 
„Times“ Artikels vom vorigen Mittwoch über die „Maſchinerie“ zur Aus⸗ 
führung der Reformen dem Grafen Beuſt zuſchreibt. Der „Spectator“ anderer⸗ 
ſeits ſtimmt der Entſchließung des Cabinets vollſtändig zu. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Januar. [Die Erwerbung der Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich. — Der Zeugnißzwang. — Das 
Veterinärweſen. — Der Etat des Cultusminiſteriums.] 
Die jüngſt erfolgte Vorlage des Reichskanzlers an den Bundes ratß 
bezüglich der Berathungen über die Eiſenbahn⸗Tarif⸗Reform iſt bis⸗ 
lang noch nicht an einen der Ausſchüſſe überwieſen worden, wie es 
ſonſt geſchäſtsmäßig zu geſchehen pflegt und zwar aus dem Grunde, 
weil in dem, die Vorlage begleitenden Anſchreiben ausdrücklich geſagt 
iſt, daß der Reichskanzler ſich weitere Vorſchläge über die Be⸗ 
handlung der Frage vorbehalte. Man iſt nun zu der Annahme 
geneigt, dieſe Vorſchläge würden ſich auf die zu erwartenden Be⸗ 
ſchlüſſe des preußiſchen Staatsminiſteriums über die Erwerbung der 
preußiſchen Bahnen durch das Reich ſtützen. Die bezüͤgliche Sitzung 
des Staatminiſteriums, welche ſich mit dieſer Frage beſchäftigen ſollte, 


hat auch geſtern noch nicht ſtattgefunden und zwar in Folge des noch 


immer fortdauernden Unwohlſeins des Fürſten Bismarck. Inzwiſchen 
hört man in ſolchen parlamentariſchen Kreiſen, welche dem Project 
einer Erwerbung der ſämmtlichen Bahnen durch das Reich widerſtreben, 
die Aeußerung, die ganze Idee habe nur den Zweck, einem ſpäter zu 
erlaſſenden Eiſenbahngeſetz einen größeren Nachdruck zu geben. Nach 


unſeren ſehr genauen Informationen iſt eine ſolche Unterſtellung völlig 


irrig, die Frage der Erwerbung der Bahnen durch das Reich bleibt 
als eine dringende im Vordergrunde der Erwägungen und man iſt 
zu der Annahme berechtigt, daß man mit aller Energie und nach 
einem feſtſtehenden Plane vorgeht, um die vorhandenen Schwierige 
keiten zu beſeitigen. — Unter den Petitionen, welche den 
Reichstag demnächſt beihäftigen werden, dürfte jene wegen Aufhebung 
des Zeugnißzwanges zu umfaſſenden Debatten führen, inzwiſchen 
hat der Abg. Sonnemann bezüglich dieſer Angelegenheit einen 
Antrag eingebracht dahin gehend: „Der Reichstag wolle beſchließen, 
die Petition dem Reichskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, die 
Vorlage eines Geſetzentwurfes zu veranlaſſen, durch welchen § 20 des 
Reichspreßgeſetzes vom 20. Mai 1874 den nachfolgenden Zuſatz 
erhält: Bildet der Inhalt eines periodijchen Preßerzeugniſſes Gegen⸗ 
ſtand der Verfolgung, ſo bleibt, wenn der Redacteur ſtrafbar iſt, jede 
zwangsweiſe Ermittelung eines anderen ausgeſchloſſen.“ — Die erſte 
Plenarverſammlung der techniſchen Deputation für das Veterinärweſen, 
welche der Miniſter für Landwirthſchaft einberufen, hat ſich bis jetzt 
nur mit der Berathung der Inſtructionen zur Ausführung des 
Seuchengeſetzes beſchäftigt, der Berathung der Verſammlung wird im 
Weiteren unterſtellt: Der Erlaß eines Einfuhrverbots von Rindvieh 
aus dem Königreich der Niederlande nach Preußen; eine neue Rege⸗ 
lung des Prüfungsweſens für beamtete Thierärzte; Vorſchläge wegen 
Gewährung beim Viehhandel; Eintritt in internatlonale Verhandlungen 
über gemeinſchaftiche Verhandlungen behufs gemeinſchaftlicher Maß⸗ 
regeln zur Unterdrückung der Lungenſeuche; und endlich Vorbereitung 
einer Viehſeuchenſtatiſtik. — Die Gruppe von Mitgliedern des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, welche ſich mit der Vorberathung des Etats des Cultus⸗ 
miniſteriums zu beſchäftigen hat, iſt heute Vormittag in Berathung 
getreten, um ſich zunächſt über die geſchäftliche Behandlung ihrer 


Clerus in Deutſchland keinen neuen Verfolgungen aus geſetzt und die Lage Aufgabe zu verſtändigen. Man wird wenige Tage vor Wiederbeginn 
ſchenverſtande nicht gegeben, fo tief in ihr Innerſtes einzudringen. Gewiß! der Dinge gebeſſert wird. Die Biſchöfe werden ihre Vorschläge machen und der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes beſtimmte Anträge formulſten. 


* 


— 


— = = 


2 


N 
+ N 


D ar: 


re 


. 


A D- 


SEITEN E 
5 f 


1 


r 


Nen 


* 


= 


N 


DEI 


72 2 
4 Dr 
VEN, 4 


Borläufig iſt man gewlllt, u. A. bie St. 
und die Verwendung der 500,000 Mark, 
der Geiflichen für deren Ausfälle durch das Glollehegeſez dabei zum 
Gegenſtand der Verhandlung zu machen. g 


ung des Oberlirchenkalhe 


( Berlin, 24. Jan. [Der Finanzminiſter zum Reichs Vorſtand des Walſenhauſes ge 


eiſenbahnproject. — Die Etatsgruppen des Abo rord⸗ 
netenhauſes. — Verleumdungsprozeß gegen die „Eiſen⸗ 
bahnzeitung“. — Fürſt Bizmarck. — Orden pperleihun⸗ 
gen.] Im Finanzminißteum ſollen die Schwierigk“eten planirt fein, 
weiche bisher dort der Ausführung des Projected fär den Erwerb der 
Pteußſſchen Staatsbahnen durch das Reich ente egenſtanden. So wird 
von Perfonen berichtet, deren nahe Beziehuy gen zu Herru Gamphaufen 
bekannt find. Wir reglſtriren dieſe Mitth “Aung, verhehlen jedoch nicht, 
daß fie in Abgeordnetenkreiſen erheblich n Zweifeln begegnet if. Man 
ſtützt ſich auf eine Aeußerunz des Fhranzminiſters, zufolge welcher ihm 
bis vor wenigen Tagen noch keine oſſiclelle Kundgebung über die be⸗ 
treffende Landtagsvorlage geworden ſei. Wenn in der That der Finanz⸗ 
minifter feine frühere Stellung zu dem Projecte verändert hat, fo werde 
dies den Freunden deſſelben keine geringe Ausſicht auf den Erfolg 
I gewähren. Aber von vielen Seiten wird behauptet, daß der Finanz⸗ 
miniſter keine Schwierigkeiten in Bezug auf die techniſche Ausführung 
der finanziellen Maßregel erhoben habe, ſondern daß der Schwerpunkt 
ſeiner Bedenken auf dem wirthſchaftlichen und finanzpolit. Gebiete 
lege. — Die zur Prüfung des preußiſchen Staatshaushalts von dem 
Abgeordnetenhauſe gewählten Etatsgruppen arbeiten nicht, wie von 
verſchiedenen Seiten angenommen wurde, während der gegenwärtigen 
Vertagungsperiode. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der größte 
Theil ihrer Mitglieder entweder abweſend oder im Reichstage beſchäf⸗ 
tigt iſt. Deshalb wurde beſchloſſen, daß ſich die Gruppen 2— 3 Tage 
vor der Wiedereröffnung des Abgeordnetenhauſes verſammeln ſollen. 
In der Zwiſchenzeit formuliren hieſige und auswärtige Mitglieder ihre 
Fragen und ſenden fie durch den Vorſitzenden der Gruppen an die 
betreffenden Miniſterien. — Der Verleumdungsprozeß des Aufſichts⸗ 
rathes der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft gegen die hieſige 
„Eiſenbahnzeitung“ kommt morgen und übermorgen zur Verhandlung. 
Das Intereſſe des Prozeſſes knüpft ſich weniger an die Verurtheilung 
oder Freiſprechung des Angeklagten, weil durch die Gratisvertheilungen 
des Blattes an alle öffentlichen Leſeorte der ſogenannte Thatbeſtand 
zur Genüge bekannt iſt. Die eigentliche cause célèbre iſt in den 
Zeugen zu ſuchen, welche der hohen Finanz,, den legislativen Körper⸗ 
ſchaften, dem hohen Beamtenſtande ꝛc. angehören und deren Ausfagen 
man mit Spannung entgen ſieht. Wir nennen darunter: Herrn von 
Hanſemann, von Bleichröder, Juſtizrath Riem, Reichsoberhandelsger⸗R. 
Wiener, Oberbürgermeiſter a. D. Miquél, Rechtsanwalt Woͤlfel, Geh. 
Rath a. D. Reinhardt, Präfident a. D. Schelle. Der geſtrige 
Miniſterrath hatte unter dem Vorſitze des Fürſten Bismarck ſtattfinden 
ſollen. Wegen fortdauernden Unwohlſeins konnte der Reichskanzler 
nicht an den Verhandlungen über die Landtagsvorlage betreffs des 
Reichseiſenbahnprojectes theilnehmen. Indeſſen hören wir, daß ſich das 
Befinden des Fürſten ſeit geſtern gebeſſert habe. — Die Verleihungen 
beim geſtrigen Krönungs⸗ und Ordensfeſte haben ſich auch auf einige 
parlamentariſche Mitglieder erſtreckt. Man bemerkt darunter den 
Appellatlonsgerichtsrath Dr. Petri, rothen Adlerorden 4. Klaſſe; den 
ehemaligen Abgeordneten Dr. Kugler (Frankfurt a. M.) desgleichen; 
Prof. Dr. Treitſchke Kronenorden 4. Kl.; Geh. Rath Dr. Michaelis 
rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub; Präfident des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes Maybach Stern des rothen Adlerordens 2. Kl. mit Eichen⸗ 
laub. Es iſt bemerkt worden, daß diesmal Banquiers und Mitglieder 
der Börfe nicht ausgezeichnet wurden. Der Kaiſer unterhielt ſich beim 
Otrdensfeſte auch mit dem Präfidenten v. Forckenbeck. In parlauen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, daß der Kaiſer ſich über ſeine Wünſche be⸗ 
treffs des baldigen Baues des neuen Parlamentsgebäudes ausge⸗ 
ſprochen habe. N 


welche zur Entſchädigung um deren Intervention zu 
Niederlaſſung der Schweſtern vom 


[Schreiben der Kaiſerin an die Schweſtern vom 
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armen Rinde Jefü.] 8 m die Kaiferin gerltete Beiltiön 
fen der mit Auflöfung bedrohten 
Prien Kinde Jeſu iſt, wie aus 
Majeſtät folgende Antwort an den 
ſtern eingegangen: „Ich habe mit der 
innigſten Thellnahme Ihr Schrelben in Empfang genommen und bin 
dankbar für das darin ausgesprochene Vertrauen, daß ich Ihren 
Kummer verſtehe und würdige. Ich habe das Einzige gethan, was 
ich zu thun vermochte, indem ich Ihr Schrelben mit meiner Em⸗ 
pfehlung an des Kaiſers Majeſtät richtete. — Sie werden im Gott: 
vertrauen ſtets den nöthigen Troſt finden. Berlin, den 18. Januar 
1876. Aaguſta.“ 

[Die preußiſche Armee] dürfte im laufenden Jahre den wohl 
elnzig daſtehenden Fall eines 80jährigen Militairdienſt⸗Jubiläums zu 
regiſtriren haben. Es iſt das des Feldmarſchalls Grafen 
Wrangel, welcher am 15. Auguſt 1796, und zwar in ſeinem 
13. Lebensjahre, als Junker in das Dragonerregiment v. Werther 
eintrat. 

[Profeſſor Friedländer.] Am 22. Januar iſt nach langen 
Leiden der anßerordentliche Profeſſor der Staats: und Finanzwiſſen⸗ 
ſchaften an der hieſigen Univerfität, Karl Jacob Friedländer, geſtorben. 

Piltz, ] der in Urfahr⸗Linz verhaftete, ſeit Anfang v. J. flüch⸗ 
tige Rendant der Berlin⸗Görlitzer Bahn, iſt, wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ 
meldet, in der Nacht zum Sonntag mit der Anhalter Bahn hier 
eingetroffen. Die Berliner Polizeibeamten, welche ihn in Wien von 
den öflerreichiichen Behörden übernommen haben, kamen am Freitag 
Nachmittag mit demſelben in Dresden an und übergaben den Gefan⸗ 
genen dem dortigen Polizeigefängniß während der Nacht zur Ver⸗ 
wahrung. Am Sonnabend wurde dann die Reiſe nach Berlin ange⸗ 
treten. Auf dem Bahnhof der Anhalter Bahn hier harrte des Ge⸗ 
fangenen ein verdeckter Wagen, der von vier berittenen Schutzleuten 
escortirt wurde. Ohne Anfſehen zu erregen, beſtieg Piltz mit feinen 
beiden Begleitern, zwei Berliner Criminalbeamten, den Wagen, um 
direct nach dem Molkenmarkte befoͤrdert zu werden. Am Sonntag 
Vormittags hat bereits das erſte Verhör und die Aufnahme eines 
Verzeichniſſes der im Beſitz Piltz's vorgefundenen Gegenſtände ſtatt⸗ 
gefunden. 

Kaſſel, 24. Januar. [Entlaſſungsgeſuch.] Gutem Ber: 
nehmen der „Fr. H. Ztg.“ nach hat Regierungspräſident v. Harden⸗ 
berg nach der Ernennung des Herrn v. Ende zum Oberpräſidenten 
von Heſſen⸗Naſſau ſofort fein auf dieſe Eventualttät hin in Ausſicht 
geſtelltes Abſchiedsgeſuch eingereicht. Bekanntlich war Herr von Harden⸗ 
berg von orthodox⸗conſervativer Seite dem Miniſterium zum Präſt⸗ 
denten vorgeſchlagen worden. 

Mainz, 24. Jan. [Verbot.] Dem Domcapitular Dr. Haffner 
und Dr. Raich iſt von der preußiſchen Regierung der Aufenthalt im 
Regierungsbezirk Wiesbaden unterſagt worden. Da die Herren zu 
gleicher Zeit vom preußiſchen Gericht zu Homburg auf den 28. d. 
vorgeladen waren, um ſich wegen angeblich vorgenommener Amts⸗ 
handlungen in der Pfarrei Rödelheim zu verantworten, ſo haben ge⸗ 
nannte Herren ſich ſofort an das Gericht zu Homburg mit der An⸗ 
zeige gewandt, daß ſie wegen gedachter Regierungsmaßregel nicht 
erſcheinen könnten, im Voraus aber gegen ein etwaiges Contumacial⸗ 
verfahren Proteſt eingelegt. 

Limburg, 20. Januar. [Strafen.] Heute erhielt der Biſchof 
abermals drei neue Strafmandate von Kaſſel, in welchen er wegen 
Nichtbeſetzung erledigter Pfarreien mit 4500 M. Strafe belegt und 
mit einer weiteren Strafe von 8000 M. bedroht wird, wenn er die 
Pfarreien bis zum 15. Februar immer noch nicht beſetzt habe. 

Deſterreich. 

5 Wien, 23. Januar. [Die Verhandlungen mit Ungarn 
und das Herrenhaus.] Heute ſollen die Miniſter Tisza und Sell 
aus Peſt wieder hier eintreffen, um die neulich abgebrochenen Conferenzen 
wieder aufzunehmen. Jedoch iſt es bei den diesmaligen Verhand⸗ 


teuß gemeldet wird, von Ihrer 


Wer trägt die Schuld? 
Roman von Octave Feuillet. 
XV. 
Ganz früh am nächſten Morgen überbrachte der Kammerdiener 
des Herrn de Rias Herrn de Kévern folgenden Brief: 
„Ich war heute Nacht im Park. Ich erſuche Sie, mich morgen 
früh um neun Uhr mit zwei Zeugen zu erwarten. 
Lionel de Rias.“ 
Nachdem dieſer Brief fortgeſchickt war, reiſte Lionel nach Paris. 
Kaum daſelbſt angelangt, ſuchte er einen ſeiner Verwandten, Herrn 
d' Eblis, auf, welchen er in Ehrenſachen vollſtändig competent hielt. 
Er theilte ihm mit, daß er ſeit ſeiner Rückkehr verſchiedentlich Streit 
mit einem feiner Nachbaren, Herrn de Kévern, und zwar über die 
Grenze ſeiner Beſitzung und über gegenſeitiges Jagdrecht gehabt, daß 
dieſe Streitigkeiten ſchließlich einen ernſteren Charakter angenommen 
hätten, welcher nur durch ein Duell enden könnte. Er erſuchte ihn, 
einer ſeiner Zeugen zu ſein. Herr d'Eblis hoffte, daß ſolche gering⸗ 
fügige Streitigkeit auf das Freundſchaftlichſte beizulegen ſei; verſprach 
übrigens, am nächſten Tage den erften Zug nach Fresnes zu benutzen, 
um acht Uhr Morgens an Ort und Stelle ſein zu können. 

Herr de Rias begab ſich ſodann zum Herzog d'Eſtreny. Der 
Herzog war in ſeinem Club. Dort ſuchte er ihn auf. Als er in 
einen Saal trat, wo eine Gruppe junger Leute den Spieltiſch umringt 
hatten, wollte es der Zufall, daß einer derſelben den Namen des 
Herrn de Kévern ausſprach. Die plötzliche und gezwungene Stille, 
welche der Unterhaltung folgte, als man Herrn de Rias bemerkte, war 
für ihn ein ſicherer Beweis, daß man im Publikum bereits von ſeiner 
unglücklichen Häuslichkeit ſprach. — Der Herzog d'Eſtreny nahm Lionels 
Mittheilungen ſehr ernſt entgegen. Er hörte die ziemlich unwahr⸗ 
ſcheinliche Erklärung Lionels, ohne etwas zu erwidern, mit an, und 
ſtellte ſich, gleich Herrn d Eblis, zu feiner Dispoſition. 

Herr de Rias fand, als er um 10 Uhr Abends wieder in Free nes 
angelangt war, Madame Fitz⸗Gérald im Salon allein und höoͤchſt 
traurig geſtimmt. Sie theilte ihm mit, ihre Tochter ſei den ganzen 
Tag über leidend geweſen und habe nach Tiſche ſich fo ſchlecht befun⸗ 
den, daß fie zu Bett gegangen wäre; fie bat, er möge fie ruhig 
ſchlafen laſſen. 


FEC 


Lionel gab nach einigen faſt zärtlich erſcheinenden 


Fragen ſelbſt vor, der Ruhe zu bedürfen und ging auf fein Zimmer. 


Als er um Mitternacht vor ſeinem Schreibtiſch ſaß und ſoeben 
einige Diöpofitionen vollendete, öffnete ſich leiſe feine Thür. 
Er wandte den Kopf um und ſah ſeine Frau todtenbleich vor ſich 
ſtehen. Er beftete einen Blick von eiſerner Strenge auf dieſelbe. 
— Was wünſchen Sie von mir? begann er. 
* — Ich muß Dich ſprechen, antwortete ſie mit erſchütterter, kaum 
vernehmbarer Stimme. 
Barr ch böre! 
— Lionel, ſchon bin ich halb wahnſinnig, . .. begann fie mit 
ſchmerzlicher Bewegung: ich bitte Dich, ſchone mich,... todte mich! 
— Was ſoll das bedeuten, mein Kind? 


— Louiſe war foeben bei mir, ... ſeit dieſem Morgen wird fie 
von Ahnungen verfolgt, ... fie benutzte elne Minute, wo ihr Bruder 
aus dem Haufe war, .. fie hat Deinen Brief geſehen, .. wir 
wiſſen Alles! 

— Was wißt Ihr? 

— Ich weiß, daß Du Dich morgen mit Herrn de Kövern ſchlägſt. 

Herr de Rias erhob ſich und erwiderte ihr kalt gegenüberſtehend: 

— Ich bedaure ſehr, Marie, daß dieſe Kleinigkeit zu Deiner 
Kenntniß gelangt iſt; aber Du wirft mir zugeftehen, nicht durch meine 
Schuld .. . was willſt Du alſo hier? Es iſt wahrhaftig unnütz. 
Du wirft wohl einſehen, daß Dein Leugnen oder etwa Deine Bitten 
vollſtändig zwecklos ſind. Der Empfang und Dein Benehmen ſelt 
meiner Rückkehr haben mir keinen Zweifel über den Charakter Deiner 
Beziehungen zu Herrn de Kevern gelaſſen. Ich bin Dir in voriger 
Nacht gefolgt und habe mit angeſehen, was zwiſchen Dir und ihm 
paſſirt iſt. Ich bin alſo meiner Sache gewiß, — und nichts in der 
Welt wird mich daran verhindern, meine Ehre zu retten, wenn ſie 
überhaupt noch zu retten iſt. — Bitte, verlaß mein Zimmer! 

Sie ſank auf einem Stuhle zuſammen, und indem ſie wie eine 
Verzweifelte die Hände rang, rief fie, während ihre Augen in's Leere 
ſtarrten: 

— Mein Gott im Himmel, oh mein Gott! 

— Ich bitte ſehr, laß mich zufrieden, 
Rias rauh. 

Ste erhob ſich und ging mit ungewiſſen Schritten zur Thüre; — 
dann kam ſie plötzlich zurück und warf ſich mit den Worten auf den 
Fußboden: 5 

— Nun denn! tödte mich!... Du haſt das Recht dazu 
aber nur mich, mich allein! 

Ihre Stimme wurde durch einen Thränenausbruch erſtickt. 

— Fühlſt Du denn nicht, antwortete Lionel heftig, daß jedes ein⸗ 
zelne Deiner Worte eine Beleidigung mehr für mich iſt? 

— Nein, .. nein, ich ſchwöre es Dir zu! Du verſtehſt mich 
nicht! ... Laß Dir doch erzählen, ich bitte Dich inſtändigſt darum, 
oh! Du ſollſt erfahren, daß ich Dir die vollſtändigſte Wahrheit er⸗ 
zähle! .. . ja wohl, ich bin ſtrafbar! ... ja, ich liebe Herrn de 
Kévern, .. gewiß... Du ſiehſt, daß ich Dir nichts ver⸗ 
heimliche; ... aber er hat mich gewarnt, . großer Gott im 
Himmel, er hat mich belehrt! ... er hat mich gerettet,, . und 
Du willſt ihn tödten? ... das iſt ja unmoglich! .. es wäre eine 
Schändlichkeit, . . . es wäre himmelſchreiend! ... ich bitte Dich 
ich flehe zu Dir, .. thue es nicht! 

— Du ſcheinſt ihn ja in der That außerordentlich lieb zu haben, 
antwortete Herr de Rias, indem er ſich plotzlich hinſeßzte. 

— Ja, ich liebe ihn, antwortete ſie immer noch auf den Knieen 
und wie unter ihrer eigenen Laſt begraben; ich liebe ihn, weil er mich 
nicht allein vor ſich ſelbſt, ſondern auch vor Anderen gerettet hat!. 
Höre nur! ... Vor einigen Monaten, — in Troupille, nach jener 
vielleicht allzu verdienten aber ſo harten, fo verletzenden Seene, welche 
Du mir bereitet haft, .. verlaſſen, verzweifelt, aufs Tiefſte vewundet, 


antwortete Herr de 
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gen ausſchlleßlich auf bie Bankſtage abgeſeben bie Beſprechu 
in Betreff des Zoll' und Hanbelbbündalffeg jollen erſt im Februar 


aufs neue beginnen. Die Gegenſätze find dabei nun dermaßen ge 
ſchärft, daß ſich kaum mehr abſehen läßt, wie die Verſtändigung er⸗ 
folgen ſoll, ohne einen Conflict, deſſen Tragweite jedenfalls bedeutend 
über die Tragweite einer gewöhnlichen Miniſterkriſis hinaus reichen 


zum Polizel⸗Präſidenten Ritter v. Marx. Dieſer eröffnete ihm, daß 


> 
N 


F 


müßte. Die Juſtructionen, welche die ungariſche Preſſe den beiden 
Miniſtern mit auf den Weg giebt, lauten karz und bündig dahin, 
daß fie auf jeden Fall eine ungariihe Bank durchſetzen ſollen, die mit 
der k. k. Nationalbank im Cartell⸗Verhältniſſe ſteht und deren Noten 
auch in den Erblanden Zwangscours haben. Die Stimmung ift 
drüben fo gehoben und gereizt, daß dieſe Weisungen der Preſſe ganz 
wohl für den Ausdruck der öffentlichen Meinung gelten können. Die 
Beſchlüſſe vieler Handelskammern, insbeſondere der Prager, die ſich 
das Gartell-Verhältnig fo wie den Zwangscours unbedingt verbitten; 
dann die Generalverſammlung der Nationalbank, worin viele Actionäre 
ſehr hohe Worte führten und auch die geringſte Conceſſion in der 
Bankfrage an Ungarn perhorreselrten: das Alles hat drüben den 
chauviniſtiſchen Enthuſtasmus auf feinen Höhepunkt gebracht, fo zwar, 
daß es geradezu unbegreiflich erſcheint, wie Tisza ſich der Einwirkung 
deſſelben entziehen fol. Hier dagegen ſtößt er eben fo offenkundig 
auf Stimmungen, die es nicht minder unerklärlich erſcheinen laſſen, 
wie er mit feinen Forderungen ſelbſt nur theilweiſe durchdringen kann. 
Von den Conferenzen der Herrenhaus⸗Mitglieder, deren zweite geſtern 
ftattfand, ſagt man im Publikum ſchon ganz offen: „das Ultimatum 
an Ungarn iſt fertig.“ Wie ſtrenge die Pairs, deren etwa 60 ver⸗ 
ſammelt waren, auch das Geheimniß der Berathungen hüten; ſo viel 
ſickert immer durch, daß die Stimmung jeder weiteren Conceſſtion an 
Ungarn unbedingt feindſelig if. Ja, die Regierung iſt noch nicht ein⸗ 
mal davor ſicher, daß dieſer Entschluß ſich nicht auch gegen ihren 
Willen im Plenum Luft macht, ſei es in einer Reſolution, oder, wie 
einige Hitzkoͤpfe wollten, gar in einer Adreſſe an den Kaifer. Daß die 
Präventiv⸗ Maßregeln der Pairs übrigens durchaus keinen allzu 
regierungsfreundlichen Charakter an ſich tragen; daß ſie keineswegs 
das ausſchließliche Werk der Verfaſſungstreuen im Herrenhauſe find: 
mag zugleich als Beweis dieuen, wie wenig die Ungarn ſelbſt von 
einer Cabtnetskriſis in den Erblanden zu erwarten hätten, der zugleich 
einen Syſtemwechſel in ſich begriffe. Daß die Pairs zu keiner ihrer 
Conferenzen ein Mitglied der Regierung eingeladen, zeugt von keiner 
allzu gouvernementalen Geſinnung. Eine Conferenz von Herrenhaus 
Mitgliedern aller Parteien iſt gerade das Gegentheil von jener innigen 
Verſtändigung zwiſchen Regierungs⸗ und Verfaſſungstreuen, welche die 
Miniſter anzubahnen wünſchten. So kommt es denn auch, daß das neun⸗ 
gliedrige Comite, welches die Herrenhaus⸗Conferenz eingeſetzt hat, um die 
Action des, Cabinets im Auge zu behalten, weit eher einem Ueberwachungs⸗ 
als dem Unterſtützungs⸗Ausſchuſſe ähnlich ſieht, den Laſſer gebildet zu 
ſehen wünſchte. Es ſitzen darin vier Feudale — die Fürſten Metter⸗ 
nich, Czartoryski, Adolph Schwarzenberg und Graf Rechberg — neben 
fünf Verfaſſungstreuen — Lichtenfels, Hasner, Baron Burg, Graf 
Belrupt und Schmerling . .. von denen aber der Letztere Blößen 
genug gegeben und den Miniſtern perſoͤnlich gram genug if, um ſich 
von Anderen als Sturmbod gegen das Cabinet gebrauchen zu laſſen. 
Kurz, regierungsfreundlich iſt der Herrenhausausſchuß uicht, aber 
magyarenfreundlich noch viel weniger! 

Wien, 23. Januar. [Franz Deak.] Eine Privatdepeſche der 
„Allg. Z.“ meldet: Peſter Telegramme melden, daß Franz Deak 
mit den Sterbeſacramenten verſehen worden ift. 

Wien, 23. Januar. [Ein ausgewieſener Journaliſt.] 
Wir leſen in Se Wiener Correſpondenz des „Tgb. a. B.“: „Der 
Mitredacteur des „Tagblatt“ und Correſpondent von ſechzehn deutſchen 
Journalen, Dr. Arthur Levyſohn, früher Parifer Correſpondent 
der „Koͤlniſchen Zeitung“, der ſich in Wien nach der Eroberung von 
Paris häuslich niedergelaſſen hatte, erhielt vorgeſtern eine Vorladung 


wie ich war, ... fühlte ich mich am Rande des Abgrunds, ... da- 
mals verfolgte mich ein Mann mit feiner Liebe .. „ ich glaubte ihn 
zu lieben .., wen? wirft Du ahnen. Ich erwartete dieſen Mann 
eine Nacht ſpäter, als Du abgereiſt warſt; ... nur durch ein Wort, 
durch eine einzige Silbe, rief Herr de Kévern mich zur Vernunft, 
zu Pflicht und Ehre zurück! Und Du willſt ihn tödten! ... Aber — 
von der Minute an — habe ich ihn geliebt ..., vielleicht war auch 
dieſe Liebe getheilt ... es iſt möglich! ... aber dieſe Liebe blieb in 
unſeren Herzen verſchloſſen ... nie war fie ſtrafbar ... niemals! ... Du 
haft uns Beide in vergangener Nacht geſehen ... oh Gott! Du haft mich in 
feinen Armen geſehen, und ich fühle es wohl ... Du glaubſt vielleicht in dieſem 
Augenblick noch ... oh mein Gott! ... daß Du eine tödtliche Ber 
leidigung zu rächen hͤtteſt! ... und doch iſt dies nicht der Fall. 
gewiß nicht! Dieſer Augenblick der Hingebung und Schwäche war 
der erſte, ... der letzte zwiſchen uns Beiden, ... es war ber Ab⸗ 

ſchied eines Freundes, eines Bruders, den ich nie mehr wiederſehen 

ſollte. Welter it es nichts, das ſchwoͤre ich Dir zul... Seit Deiner 

Rückkehr waren er, ich und. feine Schweſter in ſteten grauſamen 
Kämpfen .. fie wünſchte, daß er abreiſte; ... er zögerte, well er 

glaubte, daß ſeine ſchnelle Abreiſe Argwohn bei Dir erregen könnte, 
ich, .. . ich wollte es auch nicht, ... und dann, dann ſchließlich bin 
ich doch immer noch ehrlich. Dies tägliche Zuſammenſein zwiſchen 
Dir und ihm, dieſes doppelte Leben, dieſer ewige Betrug bat mit 
endlich das Herz gelöſt, ... geſtern Abend plotzlich habe ich mein 
Opfer gebracht. Ich wollte 5 ſofort ſprechen, damit Alles ein Ende 
nähme und deshalb ging ich dorthin, wo Du mir gefolgt biſt. Heut 
ſollte er abrelſen, — und ich wollte Dir einen Theil deſſen ſagen⸗ 
was ich Dir ſage! ... Dann bätteft Du mir vielleicht geglaubt, wäh? 
rend Vu mich augenblicklich Lügen ſtrafſt. 

— Nein, antwortete Herr de Rias kurz. 

Es entſland eine peinliche Stille, während welcher man nur da“ 
Schluchzen der jungen Frau horte. 

— Liegt nicht übrigens, begann plötzlich ‚Lionel, ſelbſt in Delnem 
Geſtändniß die gerechteſte Begründung eines unverſöhnlichen Haſſes 
für mich gegen dieſen Mann? 

— Ja allerdings, .. gewiß, .. . und doch, Lionel, wenn Du 
ganz ſicher wäreſt, daß nichts weiter, als was ich Dir geſtanden bat 
geſchehen iſt, .. wenn Du gewiß wüßteſt, daß Dein Stolz, nich 
Deine Ehre beleidigt wäre, daß es nichts, wahrhaftig nichts ander 
auf der Welt gäbe, was zwiſchen uns gut zu machen wäre, hätteſt 
Du nicht Mitleid? .. . wenn auch nicht mit mir, — ſo doch 
feiner armen, fo unſchuldigen ergebenen Schweſter!? ... Wollteſt = 
auch fie töbten oder fie zum Wahnſinn bringen? ... die arm 
Loulſe! .. . welche mich ſo gelebt hat; das ſoll nun ihre Belohnung 
fein! .. . O, Lionel, ach, Lionel, wenn Du die Güte beſäßeſt, w 
Du ſo edelmüthig wäreſt, um Deinen beleldigten Stolz beſtegen 1. 
tonnen, der leider nur allzu gerecht ſich beleldigt fühlen darf, acht n 
dann!. ſſehſt Du, ich fühle es, ich ſchwoͤre es Dir zu agen 
wäre das Glück für ung wiedergefunden! Du würdeſt es wiedererlaudich 
. . es iſt augenblicklich nicht der richtig gewählte Moment, 


— 
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liese der Raallihen Sichen 


im Int ung! 
worden ſei, dem er ſich binnen 48 en müſſe. 
„ deſtructive Tendenz“ 15 age nd an die „Magdeburger 


Zeitung“, welche Levyſohn zum Verſaſſer hatten, wurde als dle un⸗ 
mittelbare Urſache der Ausweiſung angegeben. Dr. Levpſohn remon⸗ 

tie vergebens. Nach Verlauf von 24 Stunden verließ der gemaß⸗ 
regelte Schriftſteller Wien, um fi vorerſt nach Breslau zu begeben, 
von wo er weitere Schritte behufs Rücknahme des Ausweiſungs⸗ 
Decretes unternehmen will. Als ein hochintereſſantes Detail ſei erzählt, 
daß die deutſche Botſchaft es ablehnte, für den Rheinpreußen Dr. Levy⸗ 
ſohn zu interveniren.“ 

Italien. 


Nom, 19. Januar. [Die ſchlecht verwaltete Civilliſte des 
Königs] beichäftigt feit jenem Tage, wo Minghetti eine Subvention von 
1,700,000 Lire für dieſelbe vom Parlament verlangte, unter dem 
Vorgeben, daß davon Marſtälle für den Monarchen in Rom gebaut 
werden ſollten, mehr als je unſere Tagespreſſe. Die Oppofitionsblätter 
tadeln, daß der Ebbe in des Königs Chatouille in einer nicht eben 
delicaten Welſe abgeholfen werden fol, und ſelbſt einige regierungs⸗ 
feindliche Organe waren damit nicht einverſtanden. Minghetti beſorgte, 
er koͤnne bei der Debatte über jene Vorlage ein Mißtrauensvotum 
erhalten und brachte dieſelbe deshalb nicht vor das Parlament, ſondern 
ließ nach deſſen Vertagung, kraft königlichen Decrets, und ohne Be⸗ 
willigung der Volksvertreter, der Ctvilliſte vorläufig 500,000 Lire über: 
weiſen. Das hieß aber Oel ins Feuer gießen, denn ſofort hat die 
Oppoſition auf der ganzen Linie das Feuer gegen das Miniſterium 
von Neuem eröffnet und wird wiederum dabei von einigen conſerva⸗ 
tiven Blättern unterſtützt. Bekannt if, daß durch die Annexion des 
Königreichs beider Sicilien, der Romagna, der Marken und Herzog⸗ 
thümer Parma und Modena dem königlichen Hauſe eine beträchtliche 
Anzahl Schlöffer, Paläſte und Villen zufielen, deren Präfecten und 
Haus hofmeiſter nunmehr aus der ſehr mäßigen Civilliſte bezahlt wer⸗ 
den müſſen und deren Inſtandhaltung außerdem große Summen koſtet, 
ſo daß dem Monarchen für keine Perſon wenig übrig bleibt. Derſelbe 
hat vor einigen Jahren auf 4 Millionen Lire, die er früher jährlich 
mehr bezog, freiwillig verzichtet. Die Volksvertretung würde dem 
König nun dieſelbe Summe gern von Neuem bewilligen, wenn die 
Verwaltung der Civilliſte einem „verantwortlichen“ Miniſter übertra⸗ 
gen würde, denn der jetzige Miniſter des königlichen Hauſes führt nur 
den Titel eines ſolchen, hat aber nicht Sitz und Stimme im Miniſter⸗ 
rath. — Die conſervative „Perſeveranza“ zäh, die Civilliſte fo wie 
die der Königin Victoria verwalten zu laſſen. Der regierungsfreund⸗ 
liche „Piccolo di Napoli“ will ebenfalls, daß dieſelbe einer „verant⸗ 
wortlichen“ Verwaltung anvertraut werde und die königstreue „Liberta“ 
glaubt, daß die Räthe der Krone Unrecht hätten, wenn ſie dieſen Vor⸗ 
Ihlägen nicht Gehör geben. Das „Diritto“ hebt hervor, daß dieſe 
Vorſchläge ſelt langer Zeit von der Oppoſition gemacht, aber unberück⸗ 
ſichtigt geblieben feien; aber die Gegner hätten ein „Intereſſe“ gehabt 
dem Souverain dergleichen Ideen als der Monarchie ſchädlich vorzu⸗ 
ſpiegeln. Die gemäßigte Partei denke überhaupt gar nicht an die 
Folgen dieſes Treibens, denn ſie ſcheue ſich nicht, die Unverantwortlich⸗ 
keit der Krone infein Werkzeug ihres Ehrgeizes zu verwandeln. Mit der 
Einſetzung eines verantwortlichen Beamten der Civilliſte werde das 
traurige Schaufptel der Widerſprüche aufhören, denn jetzt ſähe man 
auf der einen Seite einen Fürſten, deſſen einfache und volksthümliche 
Gewohnheiten allgemein bekannt ſind, und andererſeits eine Verwal⸗ 
tung, die jedes Jahr vom Parlamente neue Subſidien verlangt, ohne 
nachzuweiſen, weshalb dieſelben nötbig ſeien. Das „Dlritto“ iſt erfreut 
darüber, daß noch eine Anzahl Mitglieder der patlamentariſchen „Rech⸗ 
ten“ die Anſichten der Oppoſition iheile, fürchtet aber, daß bei dieſen 
alten Burggrafen wieder gewiſſe Künſte mit Glück angewendet würden, 
um fie zu bewegen, dennoch gegen jeden Antrag über eine Controle 
der Cioilliſte zu ſtimmen. Der „Berſagliére“, das neue Organ der 
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zum Kanzler des Mauritius- und Lazarus⸗Ordens, ihm aber vorläufig 
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Hauſes, den Comthur Viſone verabſchleden mit der Ernennung 
baldige Minifterfrifis nicht unmöglich ſei und daß deshalb jener Poſten 
und der Geſandtſchaftspoſten in England, den der jetzige Miniſter des 
Aeußern für fi reſerviren wolle, zur Zelt nicht beſetzt würden. | 

[Zur Mahlſteuer. — Noth der Gewerbetreibenden.] 
In vielen Diſtricten haben die Müller der Mahlſteuer wegen ihre 
Mühle geſchloſſen, weil ſie lieber gar nicht als mit Verluſt arbeiten, 
und dies ſogar in der geſegneten Lombardei. Zu Perama in Sieilten 
ſind 7 Mühlen geſchloſſen und in Meſſina haben alle Müller Strike ge⸗ 
macht, desgleichen in Vicenza. Zu Vigevano, Cagliari und in San 
Martino iſt es wegen der Mahlſteuer zu tumultuöſen Auftritten ge: 
kommen, die das Einſchreiten der bewaffneten Macht nöthig machten. 
Ein Journal in Parma theilt mit, daß ihm aus allen Orten der 
Provinz Klagen über die Noth des Volkes zugegangen find und daß 
viele Gewerbetreibende und Handwerker ihre Geſchäfte geſchloſſen hätten, | 
weil fie nichts zu thun haben und die hohen Abgaben nicht erſchwin⸗ 
gen konnen. 

[Vom Caſſationsgerichtshofe.] Dieſer Tage find einige 
20 neue Räthe, Procuratoren und General-Advocaten für den neu 
errichteten Caſſationsgerichtshof ernannt, von denen zwei Brittheile 
erklärten, die Stellung nicht annehmen zu konnen, weil fie der 


ö 
keinen Nachfolger geben. Daſſelbe Blatt deutet auch an, daß eine 


— 


behörden angewleſen ſind, bis auf wellere Verfügung nach den Beſtim⸗ 
mungen des alten alleniſch⸗franzöſiſchen Tarifs zu verfahren. 


Frankreich. . 

Paris, 22. Januar. [Ueber die Permanenz Commiſſion! 
ſchreibt man der „K. Z.“: Der Eindruck der Vorgänge in der jüngften 
Verſammlung des ſtändigen Ausſchuſſes hat endlich die Franzoſen 
überzeugt, was ein Ausſchuß werth iſt, der weder Interpellatlonen 
ſtellen, noch Fragen discutiren, noch Beſchlüſſe faſſen, ſondern nur in 
Ausnahmefällen die Nationalverſammlung einberufen kann. Es führt 
zu bloßen Verhoͤhnungen und Rohheiten, wenn zwiſchen folder Ohn⸗ 
macht und dem Uebermuthe ein Wortwechſel entſteht. Der fländige 
Ausſchuß hätte den Mund halten ſollen, wenn er nicht entſchloſſen 
war, Buffet vor die Nationalverſammlung zu eitiren. Dies iſt die 
Anſicht des „Journal des Debats“ und die jedes vernünftigen Men⸗ 
ſchen. Nur das Gute hatte der Lärm, der Mintſter der „moraliſchen 
Ordnung“ zeigte ſich in ſeiner vollen Glorie. 

[Zwei Senats⸗Candidaturen.] Die „Liberté“ hatte unter 
dem Titel: „Zwei Gewählte von Rechts wegen“, die Candidatur der 
Herren Ducatel und des Hauptmanns zur See, Iſere, welche den 
Einzug der franzoͤſiſchen Truppen in Paris vorbereiteten und da⸗ 
durch die Möglichkeit der Niederwerfung der Commune gaben, vor⸗ 
geſchlagen. Herr Ducatel iſt jener Beamte des Octrois, der den 
Truppen entgegenging; für ihn wurde ſeiner Zeit eine Sammlung 


Theurung und des ungeſunden Klimas wegen nicht nach Rom über- veranſtaltet. „Paris⸗Journal“ und „Conſtitutlonnel“ unterſtützten dieſe 


ſiedeln wollen. Der Juſtizminiſter wird daher Mühe haben, andere 
tüchtige Kräfte zu gewinnen. Der Poſten eines erſten Präfidenten ift 
noch nicht beſetzt, weshalb man glaubt, der Miniſter Vigliani wolle 
denſelben für ſich behalten. 

[Nichtigkeits⸗Beſchwerde im Proceſſe Luciani.] Die 
Hauptmotive, auf welchen die von den Vertheidigern der Verurtheilten 
im Proceſſe Luciani eingebrachte Nichtigkeitsbeſchwerde fußt, find, wie 
verlautet, folgende: 

1. Den Beſtimmungen des Strafgeſetzes entgegen wurden Auszüge aus 
Gefängniß⸗Regiſtern zur Verleſung gebracht, welchen jede Unterſchrift fehlte. 

2. Die erſte den Geſchworenen vorgelegte Frage iſt ungenau und un⸗ 
richtig, indem in derſelben gegen Luciani die Anklage als Haupturheber des 
Verbrechens und als Mitſchuldigen cumulirt wurde. 

Die weitere Motivirung bezieht ſich auf Ungenauigkeiten in der 
Zeugenvernehmung und endlich auf die abgelehnte Vereidigung meh⸗ 
rerer Zeugen. Auch die übrigen Abvocaten haben Bemerkungen in 
dieſem Sinne gemacht; doch ſcheinen dieſelben nicht gewichtig genug 
zu ſein, um die Wiederaufnahme des Progeſſes zu veranlaſſen. 


[Proceß gegen die Internationaliſten.] Endlich iſt in 
Bologna die ſo lange erwartete Anklageacte gegen die ſogenannten 
Internationaliſten bekannt geworden. Dieſer Bologneſer Proceß iſt 
der rieſigſte von allen gleicher Art. Der Angeklagten find 99; ſie 
ſchmachten ſchon ſeit dem Auguſt 1874 () in Unterſuchungshaft. Der 
Hauptangeklagte Aſt Andrea Coſta, der dem „Publico Miniſterio“ zu: 
folge, „nicht nur die internationale Aſſoclation in Italien verbreitete, 
ſondern auch die anderen antrieb zur Inſurrectlon, und ſich auf dem 
Felde der That bereit hlelt, um eine revolutionäre Bewegung zu leiten, 
woran er nur durch ſeine Verhaftung verhindert wurde.“ Die An⸗ 
klageſchrift umfaßt nicht weniger als 49 Bände. Im Februar werden 
nun endlich die Proceßverhandlungen beginnen. Die Verhandlungen 
gegen die Internationaliſten von Rom, deren Verurtheilung caſſirt 
wurde, iſt auf den Februar verſchoben worden. Dieſe Unglücklichen 
läßt man gleichfalls erbarmungslos warten. Auch ſie ſind ſeit zwei 
Jahren eingekerkert. 


Nom, 21. Januar. [Zum Handelsvertrage mit Frank: 
reich!] Vertreter der franzöſiſchen und italieniſchen Regierung haben, 
wie die „Italie“ meldet, eine Uebereinkunft unterzeichnet, wodurch der 
Handelsvertrag vom Jahre 1863 noch bis zum 1. Juli d. J. giltig 
erklärt wird. Die Mailänder Handelskammer hat vom koͤniglichen 


Gruppe Nicotera, will wiſſen, der König werde den jetzigen Miniſter] Zolldirector in Mailand ſchon die Mittheilung erhalten, daß die Zoll: 


fühle es wohl, auch Dir Dein Unrecht vorzuwerfen; aber auch Du 
haſt vielleicht Veranlaſſung dazu gegeben, ich würde das eben fo gut 
vergeſſen konnen! Ich wäre fo glücklich ... ſo glücklich es zu ver⸗ 
. und Dich mein Unrecht ganz vergeſſen zu laſſen! 


ben hatte. 

— Lies ſelbſt, ſagte er zu ihr, er iſt an Madame de Lortls 
gerichtet. 

Mit der Hand ſtrich fie das aufgelöſte, ihr ins Geſicht fallende 
Haar zurück und Folgendes las: 

„Gnädige Frau! 
Hierdurch erſuche ich Sie, Ihrem Bruder mitzuthellen, daß er 
meinerſeits morgen Niemand zu erwarten habe!“ 

Die junge Frau ſtleß einen Freudenſchrei aus, erhob ſich plotzlich 
vom Boden und ergrlff in fieberhafter Ertegung beide Hände ihres 
Gatten, als ob fie ihn an ihre Bruſt ziehen wollte; — dann füflerte 
fie, ihre thränenfeuchten Augen zu Boden ſchlagend: 

— Ich wage es nicht! 

— Nein. nicht jetzt .. ich bitte Dich ſehr ... laß mich, 
antwortete Herr de Rias ſehr verwirrt. — Wir wollen Beide zur 


Ruhe gehen. — Bitte, Marie — laß mich, .. geh zur Ruhe. 
Sie verbeugte ſich, bedeckte ſeine Hände mit Küſſen und verließ 
das Zimmer. 


[Eine biſtoriſche Epiſode.] Ein Herr v. Ideville, ein im Auslande 
kaum bekannter — a — 15 late Bei in Frankreich wieder 
mehrfach genannten Marschall Canrobert kürzlich aufgeſucht hat, veröffent⸗ 
licht in der „Revue de France“ aus dieſer Unterhaltung eine ihm vom 
Marſchall mitgetbeilte Epfſode, die einen wirklich biſtoriſchen Werth dat und 
gewiß auch in Deutſchland und noch mehr in Oeſterreich aufmerkſame Leſer 
finden: wird. Wir laſſen fie nach einem Bericht der „Magdeb. Zeitung“ hier 


folgen: 

een ſich, ſagte der Marſchal Caurobert zu Herrn v. Jdeville, 
mit welcher Ueberſtürzung im Jahre 1859 der Krieg zwiſchen Italien und 
Deſterreich erklärt wurde. Es war kein Augenblick zu verlieren, die Oeſter⸗ 
reicher ſtanden ſchon auf dem Schauplatze des Kampfes. Unfere Armee 
ſollte von der einen Seite über Genua, von der anderen über die Alpen 
vorrüden. Ich ſtand an der Spitze der Truppen, welche (bier lächelle der 
Marſchall) nach dem Vorgange Hannibals und Bonaparte s den letzteren 
Weg nahmen. Die Zeit drängte. Schon bedrobten die Oeſterreicher Turin. 
Endlich komme ich in Suſa, am Fuße des Mont Cenis, au. Wir waren 
— fertig ausgerüſtet und ich hatte nur die Vorhut meines Armeecor 

mir. 


g 5 ps 
n hieß es in meinen Inſuuctionen: „Es it dem Marschall 


Canrobert verboten, ſich mit ſeinen Truppen, ſo lange dieſe nicht mit der 
Hauptarmee vereinigt ſind, in irgend welchen Kampf einzulaſſen.“ Dann 
folgte als Poſtſcriptum: „Bei feiner Ankunft in Turin hat der Marſchall 
Canrobert in 1 
die man uns als eine furchtbare Defenfinpofition schildert; wenn ſie wirklich 
fo ſtark find, kann er ſie unter ſeiner perſönlichen Vetantwortlichkeit beſetzen.“ 
Da Sie jelbft kurze Zeit darauf in Turin waren, fo wiſſen Sie, welch 
aniſcher Schreck dort heriſchte. Die Haupiſtadt von Piemont, offen und in 
achem Lande gelegen, war eine leichte Beute. Die Oeſterreicher zeigten ſich 
nur wenige Meilen davon. Die Einwohner von Turin waren entiebt, ſchon 
wurden die Archive des Königreichs eingepackt. In Suſa fand ich den 
Un der mir entgegengekommen war, in einer ſchwer zu beſchreibenden 
Intuhe. Er beſchwor mich, an der Dora⸗Baltea Stellung zu nehmen. Ich 
eile nach Turin und ſogleich an Ort und Stelle. Ich finde eine Poſition, 
an deren Vertheidigung gar nicht zu denken war. — Aber wir hielten dieſe 
Poſition, ſagte Victor Emanuel, der mir nicht von der Seite wich, für 
äußerſt wichtig, für geeignet, den Marſch der Oeſterreicher aufzuhalten. 
durchaus nicht, erwiderte ich dem Konig. Ew. Majeſtät ſieht 
ſelbſt, daß daran gar nicht zu denken iſt; wir würden uns damit in's Ber: 
derben ſtürzen. 


Aber die Zeit drängt, die Oeſterreicher find gem nahe, ſagte der König. 
81 aa am Jean Preis meine Haupsftadt beſezen. Wir müſſen einen 
uß faſſen 
un zeigte ich dem Könige meine Inſtructionen. Als er fie geleſen, gab 
er fie mir mit den Worten zuruck: Ich bin alſo verloren! 5 
Nein, Sire, das ſind Sie nicht. Es ſoll nicht geſagt werden, daß die 
uptſtadt des Bundesgenoſſen Frankreichs im Angeſicht teangöfjeer 
. in Brand geſteckt worden iſt. Kann Ew. Majeſtät mir ver 
daß Caſale und Aleſſandria 190 Lieues weiter auf der linken Flanke der 
Oeſterreicher) die etlihen Tauſend Mann, die ich beſize, beherbergen können! 
Dafür gebe ich Ihnen mein königliches Wort, erwiderte Victor Cmannel. 
Dann, Sire, trage ich troz der ungeheuren Verantwortlichkeit, die ich 
übernehme, kein Bedenken, mich auf Caſale und Aleſſandria zu werfen. 
Wenn Sie mich dahin begleiten wollen. Um Turin zu reiten, müſſen wir 
es im Stiche laſſen. Nur dieſe ſtrategiſche Bewegung lann, indem fie die 
Verbindungen des Feindes bebroht, die Hauptſtadt frei halten. 
Der Konig ſchloß mich in feine Arme: 
danke Ihren, Marſchall. Wir gehen noch dieſe Nacht ab. 
ch verließ den König, um die nötbigen Anordnungen zu treffen. Wir 
ſollten bei Tagesanbruch abrüden. um Mitternacht warf ich mich ganz an⸗ 
7 auf ein Canapé. Ich wohnte im Schloß, in einem der königlichen 
emäder. Kaum ruhte ich eine Viertelſtunde, als ich an der Thür klopfen 
örte. Ich öffne, und herein trüt ein mit unbekanntes, kleines, dickes 
aͤnuchen mit einer Brille au der Naſe. 5 
Ich din der Graf Cavour, ſagte er, und komme, Herr Marſchall, Sie zu 
fragen, ob Seine Majeftät ſich nicht gem bat und ob es wirklich wahr iſt, 
daß Sie, ein Marſchall von Frankreich, ſich weigern, Turin zu vertheidigen, 
ud daß Sie die Stellungen an der Dora⸗Baltea im Stich laſſen wollen. 
as iſt ja gen unmöglich! a ; 
Und gleichwohl ift dem fo, Here Graf, erwiderte ich, und das geht mich 
allein an. Wie ich Ihnen in politiſcher Hinſicht keinen Rath zu geben habe, 


ſo geſtatten Sie mir auch, don Ibnen in militäriſcher Beziehung keinen an⸗ h 


unehmen 
0 Welche Verantwortung, Herr Marſchall, nehmen Sie auf ſich vor der Ge⸗ 
ſchichte und vor dem Kalſer N 


eien Sie nur überzeugt, Herr Graf, daß ich mir die Sache wohl über⸗ 


legt babe, ehe ich einen Eniſchluß faßte. Ich will jo gut wie Sie den Körig | Mad 


von Sardinien und ſeine Hauptſtadt retten; darum wähle ich den einzigen 
Weg der mir dazu noch übrig bleibt. N 

Ber große Miniſter bertieh mich mit einem kalten Gruß und ich kehrte 
auf mein Ruhebett zurück. N a 

Zwei Stunden fpäter verließen wir am frühen Morgen Turin. Sobald 


erſon die Stellungen an der Dora⸗Baltea zu unterſuchen, S 


ürgen, 5 


Candldaturen. 
Spanien. 


Madrid, 16. Januar. [General Sanz] Faſt zur gleichen Stunde, 
als in Cuba die Abberufung des Grafen Valmaſeda bekannt und allſeitig 
mit Genugthuung aufgenommen wurde, traf ſo ſchreibt man der „K. Z. 
— in der Hapanna der ſeitherige General⸗Gouverneur von Portorico, General 
Sanz ein. Auch er iſt ſeines Poſtens enthoben, freilich aus ganz anderen 
Gründen, als ſein College von der Perle der Antillen. Auf Portorico wird 
gewählt für die Cortes, und da kann die Regierung keinen Gouverneur 
brauchen, den ſie von ihrer Vorgängerin übernommen hat. General Sanz 
bat nämlich das ſeltene Glück, ſchon ſeit Februar 1874, alſo faſt zwei Jahre, 
die genannte reiche Inſel zu verwalten. Eine ſolche Thatſache iſt in der 
neueſten ſpaniſchen Geſchichte ſo ſelten, daß ſie ſchon deswegen allein hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient. Um ſo mehr aber ſollte dieſelbe Nachahmung 
finden, als dadurch wieder einmal dargethan worden iſt, wie erſprießlich und 
ſegensreich für eine Provinz das dauernde Verhleiben der Verwaltung in 
einer erprobten Hand ſein kann. Als General Sanz nach Portorico kam, 
fand er die Inſel im kläglichſten Zuſtande. Nirgends beſſer als dort konnte 
man die Früchte des fortwährenden Wechſels der Regierung in Madrid ſeit 
der Revolution von 1868 erkennen. Schon nach wenigen Monaten hatte er 
mit eiſerner Strenge ſo durchgreifende Reformen in allen Zweigen der Ver⸗ 
waltung eingeführt, daß auch jede Spur der früheren unter der Anarchie 
entſtandenen Wirthſchaft getilgt war. Der Handel blühte von Neuem auf 
und die leeren Kaſſen des Schatzes füllten ſich nach und nach ſo beträchtlich 
daß gegen das ehemalige Deficit heute ein ziemlich bedeutender Ueberſchu 
vorhanden iſt. Die Bewohner von Portorico wurden daher auch nicht müde, 
dem ſcheidenden General ihre Dankbarkeit und zugleich ihr Bedauern über 
ſeine Abberufung auszudrücken. . 

[Ueber die Wegnahme des deutſchen Segelſchiffes „Minna“ 
durch ein ſpan iſches Kanonenboot im Sulu⸗Archipel] hat in 
ſpaniſchen Blättern bis jetzt nur wenig verlautet. Die „Epoca“ meinte, daß 
bei den guten Beziehungen, welche 1 Deutſchland und der Halbiniel 
deſtanden, 11 erwarten ſei, daß das Verfahren der Behörden auf den Philip⸗ 
pinen deutſcherſeits gebilligt werde. Nun ſtellt ſich aber heraus, daß beſagtes 
Schiff, deſſen Ladung engliſches Eigenthum ift, gar keine Kriegscontrebande 
an Bord hatte und, was weit ſchwerer in die Wagſchale fällt, daß die Ober» 
boheit Spaniens im Sulu⸗Archipel gar nicht nachgewieſen und noch weniger 
anerkannt iſt. Den deutſchen Beſchwerden ſchließen ſich die engliſchen an. 
Die Unterhandlungen werden alſo, abgeſehen davon, daß aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Spanien Schadenerſatz leiſten muß, auch inſofern von Intereſſe 
ſein, als dabei reiflich erörtert und feſigeſtellt werden wird, wie weit, feine 
Herrſchaft oder ſeine Blokade⸗Erklärung ſich auf jene Gewäſſer erſtreckt. 
(Die ſpaniſche Regierung hat inzwiſchen ſchon die a g des Schiffes 
verfügt.) Einſtweilen lann man ſich nur wundern über die Thätigfeit der 
ſpaniſchen Marine in der Aufbringung friedlicher Handelsſchiffe in fernen 
Meeren, wo weit weniger Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, als ſeit Jahr 
und Tag an der cantabriſchen Külte, Freilich find die hier zu erringenden 
Lorbeeren etwas tbeurer. 


die Oeſterreicher unſeren Abzug erfubren, 
auf und kehrten ſich eiligit in unſerer Richtung um. Die Stadt war ges 
rettet, mein Plan war prächtig gelungen. Es war gewiß ein verwegener 

treich, aber nur ſo konnte die Hauptſtadt verwahrt werden. Mit den 
Preußen, wie wir ſie jetzt kennen gelernt haben, wäre ich verloren geweſen. 


9 5 fie den Marſch auf Turin 


Die hätten ſicherlich das Unzulängliche unſerer Streitkräfte gekannt und ſich 


nicht die Mühe gegeben, Kehrt zu machen. Sie hätten gewußt, daß unſere 


Armee nur langſam, ganz langſam die Alpen herabſieg und daß fie, ehe 


ein Armeecorps ſich mit den zur See herübergekommenen und in Genua 
eingeſchifften Truppen verbinden konnte, vollauf Zeit batten, vorzurücken, 


Turin zu brandſchatzen und den König ſammt ſeiner Regierung gefangen 


abzuführen. 

Der König hat den Dienſt, den ich ihm hier zu leiſten jo glücklich war, 
nie bergeſſen; ſonſt find aber dieſe fo wichtigen Vorgänge beim Beginn des 
Krieges nirgends weiter erwähnt worden; nur gelegentlich iſt ihrer in dem 
amtlichen Werke gedacht, welches das Kriegs miniſterium über den italieniſchen 
Feldzug veröffentlicht hat. Der Kaiſer hat aber die Sache wohl zu ſchätzen 
gewußt. Was Herrn v. Cavour betrifft, ſo ſah ich ihn erſt in and 
wieder. Kaum wurde er mich gewahr, als er in meine Arme eilte. „Wie 
hatten Sie Recht, a LET er, „mich in einer gewiſſen Nacht im 
Turiner Schloſſe an die Luft zu ſetzen! Obne 
wir 5 ehe noch die Franzoſen gekommen waren. 

err v. 
Ideville! 


[Mohamedaniſche Apologetik. 
der ihm 3 Fragen vorlegte: 10 Warum ſagt man, Gott 
ch ſehe ihn nicht. Zeige mir, wo er iſt, 2) Warum wird der Menſch um 
einer Sünden willen beitraft? Er hat keinen freien Willen, denn 
ja nichts gegen den Willen Gottes thun. 3) Wie kann Gott den 
mit boͤlliſchem Feuer ſtrafen, da er ſelbſt aus Feuet gebildet iſt; Feuer kann 
doch dem Feuer nicht wehe thun? Darauf ergriff der Derwiſch einen großen 
Erdllumpen und warf ihn dem Frager mit aller Gewalt an den Kopf. Der 
arme Menſch, überraſcht durch dieſe ſchlagende Antwort, beſchwerte 
dem Kadi. Dieſer citirte den Derwiſch. „Warum warfſt Du dem Manne 
einen Erdllumpen an feinen Kopf, ſtatt, wie Du ſollteſt, ihm Antwort auf 
Bat Fragen zu geben?“ „„Das war eben meine Antwort”, erwiderte der 
erwiſch, „und zwar die beſte, die ich ihm geben konnte, in Einem auf alle 
drei Fragen. Der Mann jagt, er babe Kopfſchmerz. Ich ſehe ihn nicht. 
Er zeige mir ſeinen Kopfſchmerz, jo will ich ihm Gott zeigen. Dann kommt 
er zu Dir, und verklagt mich bei Dir. Was für ein 
7 babe ja keinen freien Willen und er hat kein Recht zu derlangen, daß 
ich geſtraft werde, da Gott mich veranlaßte, daß ich ihn warf. Endlich, wie 
kann Erde Erde verlegen? Der Mann iſt ja von Erde gemacht. Erde kann 
Erde nicht wehe thun, wenn Feuer Feuer nicht wehe thun kann.“ Der Frager 
vergaß die Lektion niemals. 
„Je mehr je beſſer “,] dachte ein niedliches Dienſtmädchen und ſchaffte 
ſich drei Bräutigams an, einen Schneider, einen Poliziſten und ane e 
daten. Mit bewunderns würdiger Klugheit wußte fie für jeden einen Abend 


Zu einem Derwiſch kam ein Mann, 


er kann 


bereit zu halten, ſich niemals zu „derſchnappen“, und ſo floſſen in Ruhe un 
Annehmlichkeit drei Liebesromane nebeneinander durch ihr keuſches Herz da⸗ 
in. „Doch mit des Geſchickes Mächten u. . w.“ Eines Abends traten alle 


drei in der Küche zuſammen. Tableau 
dame kommt!“ ruft die Küchenveſtalin. 
andere Thür. adame kommt und 


kandal — Gezetet. „Die Ma⸗ 
der drei ſchlüp durch eine 


ein Menſch bier verftedt? Ich werde Polizei kommen laſſen!“ — „ Drüben, 
adame “, jagt der höfliche Schneider, „bat Ihre ſchon füt Polizei 
geſorgt.“ Der Poliziſt tritt vor. Schrecklich“, dame außer fi, ich 


alt meint der Poliziſt mit 
dame fällt in Ohnmacht und 


ſchicke zur Wache!“ ge Militär ift ge 
ei die allernothwendigſten Abſchieds⸗ 


einer Verbeugung. oldat A 
die drei erreichen die Hausihür ohne ſelb 
hoͤflichkeiten erfüllt zu haben. 


Ihren raſchen Entſchluß waren 
Cavour war kein Schmeichler: das wiſſen Sie, Herr von 


ott ſei allgegenwärtig? 


Satan 


echt dat er dazu? 


TR 


Haag, 17. Jannar. [Aus Atſchin.] In den letzten Tagen 
des laufenden Monats, ſchreibt man der „A. Z.“, wird ein Theil 
der früher von hier nach Atſchin abgeſandten Marineſoldaten wieder 
in Nieuwediep landen, wo ſich ein Ausſchuß zum fefllihen Empfang 
dieſer Mannſchaften gebildet hat. Inzwiſchen iſt der Telegraph rüd: 
ſichtlich der Kriegsoperationen in Atſchin wieder vollſtändig ſchweigſam 
geworden, obwohl die vielfachen amtlichen Drahtberichte, welche kürzlich 
noch Seitens des Colonienminiſters veröffentlicht wurden, zu der Ver⸗ 
muthung veranlaßt hatten, daß der dortige Militär⸗Befehlshaber nun: 
mehr mit großer Energie vorgehen werde. Dieſe Erwartung war 
übrigens um ſo mehr gerechtfertigt, als durch die zuletzt eroberten 
Stellungen die Expedition eigentlich nur erſt die Poſitionen einnimmt, 
welche ſich bereits in Folge der erſten Operationen in Händen der 
Unſrigen befanden, ſpäter aber wieder aufgegeben werden mußten. 
ldie Gerichtsverhandlung über den bekannten Vor: 
fall mit dem däniſchen Dampfſchiff „Phönix“! zieht ſich 
ziemlich in die Länge. Der Capitän des betreffenden Schiffes hat 
nunmehr den Antrag geſtellt: mittelſt Beweiſen erhärten zu dürfen, 
daß die Ueberſegelung des niederländiſchen Schiffes außerhalb des 
Fahrwaſſers, reſp. des dieſſeitigen Territoriums, ſtaitgefunden habe. 
Jedenfalls geht aus dieſem Antrag von Neuem hervor, daß der 
Beklagte weniger als je beabſichtigt, nach dem Beiſpiel gewiſſer über: 
eifrigen belgiſchen Intereſſenten, dieſen Gegenſtand zu einer inter⸗ 
nationalen Frage aufzubauſchen. RE 

[Der Präfident der ſüdafrikaniſſchen Republik, Herr 
Burgers,] wird noch immer in Niederland gefeiert. Ueber die 
Gemüthlichkeit des Empfangs ſcheint Hr. Burgers aber die Geldſachen 
nicht aus dem Auge zu verlieren. Ziemlich unerwartet hat derſelbe 
nämlich eine Subſeription auf eine Anleihe von 3,600,000 G. für 
feine Republik eröffnet. Ein Amſterdamer Fachblatt meint, anscheinend 
nicht ohne Ironie, dieſer Betrag ſei allzu beſcheiden. Jedenfalls aber 
hat die Transvaal'ſche Republik nunmehr ein Anrecht darauf, unter 
die civiliſirten Staaten gerechnet zu werden — wenigſtens wenn es 
gelingt, den zu emittirenden Betrag unterzubringen uud ſo auch dem 
Republikchen ſeine öffentlichen Schulden zu beſorgen. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 20. Januar. [England und die An⸗ 
draſſy'ſche Note.] Die „Times“ giebt heute einige weitere Erläute⸗ 
rungen über die Tragweite des geſtern gemeldeten Cabinete⸗Beſchluſſes 
und ſagt: 

„Die Entſchließung der Regierung läuft darauf hinaus, daß ihrer An⸗ 
ſicht nach die Lage der Dinge in den aufſtändiſchen Provinzen der Türkei 
ſpecielle Heilmittel erheiſcht, zu deren Anempfehlung die Mächte von Rechts⸗ 
wegen beſugt ſind, ſowohl in ihrer Eigenſchaft als Unterzeichner des Pariſer 
Vertrages, als auch im Intereſſe des allgemeinen europäſſchen Friedens und 
ferner, daß die in der Note vorgeſchlagenen Reformen der Gelegenheit ver⸗ 
nunftgemäß angepaßt zu fein ſcheinen. Weiter wurde nichts von der briti⸗ 
ſchen Regierung verlangt und ſie hat ſich zu weiter nichts verpflichtet. Bei 
edem weiteren Schritt in den Unterhandlungen hat unſere Regierung voll⸗ 
tändige Freiheit, ihre eigene Anſicht zu behaupten, zu handeln oder nicht zu 

andeln, das Vorgehen Anderer zu unterſtützen oder de bekämpfen, gerade 
wie dies recht oder geratben erſcheinen mag. Die Regierung übernimmt 
nur die moraliſche Verpflichtung, die anderen fünf Mächte in der Durchfüh⸗ 
zung des Princips der Note d. h. in der Wiederherſtellung der Ordnung in 
den auſſtändiſchen Provinzen und in der Ausführung der Reformen zu unter: 
ſtützen. Bezüglich der Art und Weiſe und der Mittel, wodurch dieſes Ziel 
angeſtrebt werden ſoll, behält England ſich vollkommene Freiheit des Urtheils 
vor. Da dies die Bedeutung des Schrittes iſt, zu welchem die Regierung 
ch entſchloſſen hat, wird demſelben die allgemeine Billigung nicht abgehen. 
Wenn wir noch eines Beweiſes für die Raihſamkeit des Schrittes bedürften, 
ſo würde es binreichen, in Erwägung zu ziehen, von welchen Folgen eine 
Weigerung unſererſeits begleitet geweſen wäre. Da England ſeinerſeits 
keinen eigenen Plan für die Herſtellung der Ordnung in der Herze⸗ 
gowina vorzubringen hatte, wäre feine Zurückhaltung als ein Beweis 
dafür angeſehen worden, daß es nicht im Slande ſei, mit den Wirren der 
Türkei fertig zu werden. Wir hätten uns einfach unferer legitimen Autori⸗ 
tät begeben, welche wir uns in der Vergangendeit durch ſchwere Opfer er: 
kauft haben. Ein ſolches Aufgeben unſeres Einfluſſes aber würde den drei 
Kaiſermächten jeden Vortheil geben, wenn dieſelben auf dem Recht, die tür 
liſchen Angelegenheiten nach eigenem Gutdünken zu regeln, beſtehen ſollten. 
Wir haben keinen Grund, denſelben irgendwie ſchlimme Abſichten zuzu⸗ 
muthen, daß aber die Andraſſy'ſche Note eine gewiſſe Politik repräfentirt, 
über deren Hauptpunkte die Mächte ſich geeinigt haben, das iſt klar. Die 
Idee, daß die drei Mächte nach Monate langer Kritik und Modification die 
Ueberreſte eines verfehlten Planes in die Welt geſchickt hätten, iſt abge⸗ 
chmadt. Möglich iſt es allerdings, daß die dei in dieſe Allianz einen 
iß macht, wie ſie ja die ſtärlſten Bündniſſe zerſtört hat, allein fürs 
Erſte handeln die drei Kaiſerreiche zuſammen, und wenn wir uns 
zurückhielten, bätten fie einen ausgezeichneten Vorwand, die Löſung der 
brientaliſchen Frage für ſich allein in Anſpruch zu nehmen. Jetzt 
dagegen ſitzen wir mit den übrigen Unterzeichnern des Pariſer Vertrages zu 
Rathe, um die für die Krankheit des türliſchen Staates nothwendigen Heil: 
mittel zu verſchreiben und wir behalten nicht allein das Recht, der Pforte 
u rathen, ſondern auch allen vermittelnden Mächten Rath zu eriheilen und 
agen vorzulegen. Sollte irgend Etwas unſeren Argwohn erregen, lönnen 
wir Aufklärung fordern; ſollten wir irgend etwas für ungerecht oder gefahr: 
drohend halten, jo lönnen wir daſſelbe beſſer bekämpfen, als wenn wir das 
uſammengehen mit den Mächten verweigert hätten. In Fällen, wo die 
oͤglichkeit widriger Einflüſſe vorlag, iſt es ſtets die Politik unſerer größten 
Miniſter geweſen, ſich an jedweder Politik entſchieden zu betheiligen, welche 
von . Mächten vorgeſchlagen wurde, um ihnen keinen Anlaß zu 
geben, uns bei ihrer Rechnung unberückſichtigt zu laſſen. Die Grenzen, 
innerhalb welcher England mit den Mächten zuſammengehen kann, find leicht 
zu definiren. Zunächſt darf kein Theil des ottomaniſchen Reiches von einer 
auswärtigen Macht annectirt werden, und was auch immer ie ri muß 
darauf binzielen, die in der Note angeführten Reformen ſicher zu 
ſtellen. Die Form, welche die Paeificirung und verbeſſerte Verwal⸗ 
tung in Bosnien und der Herzegowina annehmen werden, läßt ſich nicht 
genau beſtimmen; was aber auch immer der Vorgang ſein mag, ſo können 
wir doch ſofort das Princip feſtſtellen, daß der Präcedenzfall Serbiens in 
Betracht gezogen und die Provinz dieſem Fürſtenthum in ſeinen politiſchen 
Beziehungen aſſimilirt werden ſollte, falls ſich die Herſtellung einer unab⸗ 
hängigen Verwaltung als nothwendig berausſtellt. Sie würde dann unter 
den Schutz Europas treten, und wenigſtens eben fo gute Ausſicht auf Wohl: 
fahrt und Civiliſation haben, als wenn ſie irgend einer Militärmacht ein⸗ 
verleibt oder einem ſpeciellen Protectorat unterſtellt würde. Doch dieſe Er⸗ 
wägungen gehören der Zukunft an.“ 

Es läßt ſich nicht erſehen, ob dieſe letzteren Eventualitäten blos 
ſpeculative Erwägungen der „Times“ ⸗Redaction find, oder ob dieſelben 
einen factiſchen Hinterhalt haben. 

[England, Frankreich und Egypten.] Im Verlauf eines 
Leitartikels über die Cave ſche Miſſion nach Egypten macht „Daily 
News“ folgende Ankündigung: 

„Mit Befriedigung erfahren wir, daß M. Outré, der franzöſiſche Diplomat, 
welcher pon der franzöſiſchen Regierung in Geſchäften bezüglich der neuen 
Tribunale nach Coypten geſchickt worden ift, Inſtructionen hat, die Rath⸗ 
ſchläge des engliſchen Commiſſars zu unterſtüßzen. Indem die königl. Regie⸗ 
zung in dieſer Weiſe dem Khedive bei der Ordnung feiner Finanzen behilf⸗ 
lich iſt, wird ſie ohne Zweifel zu allen a: bereit fein, ihm geſunde Rath: 
ſchläge über diejenigen größeren politiſchen Fragen zu ertheilen, von deren 
Entſcheidung die Solidität der Finanzen eines Staates ſchließlich abhängt.“ 

[John Bright über die Prügelſtrafe.] Die Morgenblätter 
veröffentlichen einen Brief John Brighi's, in welchem der Volkstribun 
ſich ganz entſchieden gegen die Einführung der körperlichen Züchtigung 
für brutale Ehemänner äußert. „Mr. P. A. Taylor's Rede über die 
Prügelgeſetzvorlage im vorigen Jahre“, bemerkt Mr. Bright am Schluſſe, 
„gab der Maßregel den Todesſtoß und ich glaube, der Minifter des 


den, welches Anträge gegen das Circular zur 


N 


oa 


Sclaverei in Madagascar] Der „Standard“ ſchreibt: „Da jüngſte 
Vorfälle Urſache für den Glauben gegeben haben, daß die Einwohner von 
Hova am Sclavenhandel intereſſirt find, hat der älteſte Flottenoffiſier der 
Oſtküſte Afrikas beſchloſſen, ſich dahin zu begeben, um die Angelegenheit pers 
ſönlich zu unterſuchen und zu ermitteln, in wie weit dieſe Mittheilungen auf 
Wahrheit beruhen, damit Schritte gethan werden können, um dem an geb⸗ 
lichen Menſchenhandel ein Ziel zu ſetzen.“ * 

[Ernennung,] Die Königin dat den General Lord Napier von 
Magdala zum Gouverneur von Gibraltar ernannt. Seit 1870 bekleidete 
Lord Napier den Poſten eines Oberbefehlshabers der indiſchen Armee. 

A. A. C. London, 21. Januar. [Die Abtretung der Gambia: 
Colonie an Frankreich.] Wie die Dinge jetzt ſtehen, ſcheint es noch 
immer fraglich, ob die von der Regierung in Ausſicht genommene Abtretung 
der Gambia⸗Colonie au Frankreich im Austauſch gegen ein paar andere 
afrikaniſche Küſtenſtriche im Süden von Sierra Leona ſich verwirklichen wird. 
Welchen Beſcheid die Deputation von Eingeborenen bekommen hat, welche 
unlängſt perfönlich hierher kam, um gegen dieſen Schritt zu petitioniren, iſt 
nie bekannt geworden. Jetzt aber hat nicht nur das „ einen 
ausführlichen Bericht gegen die Ceſſion veröffentlicht, weil die Colonie werth 
ſei, daß man ſie behalte, ſondern auch, was vielleicht noch mehr bemerkens⸗ 
wertb, der conſervative „Standard“, welcher ſonſt mit der Regierung 
durch Dick und Dünn zu geben pflegt, ſpricht ſich heute ganz eutſchieden 
gegen jede Abtretung aus. Unſere Nationalpflicht — ſo ſchließt der frag⸗ 
liche Artikel — gebietet uns genau das Nämliche, wie unſere Reichs⸗ und 
Handelsintereſſen, und wir dürfen dieſe unſere alte afrikaniſche Colonie nicht 
gehen laſſen, es ſei denn, daß wir jeden Anſpruch auf Ehre, Politik und 
Menſchlichkeit aufgeben wollen. 8 

[Die St. Sebaſtians⸗Liga,] welche bekanntlich die Wiederberſtellung 
der weltlichen Macht des Papſtes anſtrebt, hielt geſtern in Willis“ Rooms 
ihre fünſte N bei welcher Sir George Bowper den Vor⸗ 
ſitz führte. Die Liga bat im verfloſſenen Jahre nicht viel Rührigkeit ent⸗ 
faltet, um den von ibr verfolgten Zweck zu erreichen, aber in dem Jahres⸗ 
bericht des Rathes wird dieſe Unthätigkeit dadurch erklärt, daß in der Lage 
der Dinge in Rom während der verfloſſenen zwölf Monate keinerlei Verän⸗ 
derung eingetreten ſei. Ueberdies ſei es nicht die Function der Liga, zur 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes die Initiative zu er⸗ 
greifen, ſondern ihre Sache, irgend welche Anſtrengung, die zu dieſem Be⸗ 
bufe gemacht werden dürfte, zu unterſtützen. „Wir ſeufzen nicht“ — heißt 


es im Weiteren — „nach einer militäriſchen Expedition zu Gunſten des] P 


Papſtes, wir wollen dem heiligen Vater nicht mit Waffen, ſondern mit un⸗ 
ſeren Stimmen dienen.“ Der Vorſitzende fügte hinzu, es könnte nicht in 
Abrede geſtellt werden, daß die Angelegenheiten Europas temporär und in 
einer Lage ſeien, die nicht von Dauer ſein könne. Ein Umſturz der Dinge 
müſſe über kurz oder lang ſtattfinden, und dann würde die Sache der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtthums an Boden gewinnen. Die weltliche Macht des 
Pontifex ſei nach ſeinem Dafürhalten ein Element der Stärke für alle gut 
conſtituirten Staaten. Eine Reſolution, welche gegen die Verletzung der 
Rechte des ſouverainen Pontifex in der Occupation Roms durch eine andere 
Macht proteſtirt, gelangte zur einſtimmigen Annahme. 

[In Bornemouth! wurde geſtern unter dem Vorſitz des Biſchofs von 
Wincheſter ein Meeting zu Gunſten des religiöſen Unterrichts 
in Clementarſchulen abgehalten. Unter den Rednern befanden ſich 
Lord Henry Scott, Carl Percy und Sir H. D. Wolff, ſämmtlich Mitglieder des 
Parlaments, ſowie der Canonicus Gregory. Der Vorſitzende bemerkte, es 
würde beſſer fein, dem Volke gar keine Erziehung angedeihen zu laſſen, als 
eine, welcher das Licht des Himmels mangele. Mehrere Reſolutionen ges 
langten zur Annahme, von denen eine erklärte, daß beutezutage große An⸗ 
ſtrengungen nöthig ſeien, um dem Verſuch entgegenzuarbeiten, die Elemen⸗ 
tarſchulen des Landes zu Stätten eines bloß ſeculären Unterrichts herabzu ⸗ 
würdigen, indem dadurch das Chriftentbum entehrt und Englands nationale 
Stellung gefährdet würde. 8 e ei 

Der Maſchinenbauerſtrike in Erith,] welchem die Einſührun 
der Stuͤckarbeit im Gegenſatze zu der Arbeit auf Zeit als Motiv dient, it 
nunmehr in eine Kriſis getreten. Die ſtrikenden Maſchinenbauer hielten 
geſtern Abend eine äußerſt zahlreiche Verſammlung, um das jüngfte Circular 
der Meiſter, worin ſich letztere bereit erklären, alle diejenigen Arbeiter wieder 
zu engagiren, welche ſich ſchriftlich verpflichten wollen, erforderlichenfalls auf 
Stück zu arbeiten, in Erwägung zu ziehen. Nach längerer und zuweilen 
ſtürmiſcher Debatie wurde einſtimmig beſchloſſen, die Bedingungen der Mei⸗ 
ſter zu verwerfen. Mittlerweile ergänzen die Herren Eaſton und Andersſon, 
in deren Fabrik der Strike ausgebrochen iſt, trotz der Wachſamkeit der 
„Pickets“ die Lücken in ihrem Etabliſſement durch Arbeiter aus dem Norden 
Englands. Auch treffen bereits Maſchinenbauer aus Deutſchland ein, welche 
bereit ſind, die Plätze ihrer feiernden engliſchen Collegen zu den Bedingungen 
der Firma einzunehmen. 5 

[Englands große Städte.] Den aan om des Er Bus 
reaus zufolge wird die Bevölkerung Londons um Mitte dieſes Jahres eine 
Seelenzahl von 3,489,428 erreichen. Glasgow, die nächſtgrößte Stadt in 
Großbritannien wird dann 545,144 Einwohner zählen, Liverpool 521,544, 
Mancheſter 357,917 und Salfad 138,425, Enes; 371,839, Dublin 
314,666, Leeds 281,580, Sheffield 274.914, Edinburgh 215,146, Briſtol 
199,539, Bradfort 173,723, Neweaſtle a. Tyne 139,929, Hull 136,933, Ports⸗ 
mouth 124,867, Leiceſter 113,581, Sunderland 108,343, Brighton 100,632, 
Nottingham 93,627, Oldham 88,609, Norwich 83,430, Wolverhampton 72,542, 
Plymouth 72,230 u. ſ. w. Die Bevölkerung der drei Hauptstädte des indi⸗ 
ſchen Reiches giebt das ſtatiſtiſche Bureau wie folgt an: Calcutta 447,600 
Seelen, Bombay 644,405 und Madras 397,552. 

A. A. C. London, 22. Januar. [Rom und der engliſche Clerus.] 
Wie die „Morningpoſt“ erfährt, find Enthüllungen ans Licht 8 
denen zu Folge Seitens einer extremen Section des engliſchen Clerus eine 
directe Intrigue mit Rom gepflogen wurde. Das Blatt ſtellt weitere Eröoͤff⸗ 
u über die etwas myſteriöſe Affaire in Ausſicht. 

[Der Prinz von Wales in Indien.] Aus Sealkoſte vom 21. d. 
telegraphirt der Special⸗Correſpondent der „Times“: „Geſtern früh um 
9 Uhr verließ der Prinz von Wales, begleitet von dem Gouverneur, dem 
Herzog von Sutherland, Sire B. Frere und den meiſten Mitgliedern ſeines 
Gefolges Lahore per Specialzug. Wazirabad wurde um 114 Uhr erreicht 


und bon da begab ſich die Geſellſchaft in Wagen nach Sealkoſte. Sieben | H 


Meilen vor Jamu wurde er von dem Maharajah 7 und eine 
glänzende Cadalcade geleitete ihn nach der Stadt am Fuße des Himalaya⸗ 
Gebirges, deſſen mit Schnee bedeckte Koppen einen dübſchen Hintergrund 
bildeten. Am Fluſſe verließ die Geſellſchaft ihre Equipagen und beſtieg 
Elephanten. Die Ufer waren mit Cavallerie beſetzt und von da waren auf 
dem ganzen nahezu 3 Meilen langen Wege Reiter und Fußvolk in maleriſchen 
Uniformen aufgeſtellt. Am Abend wurde ein prachtiges Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Es 15 bier ſehr kühl; der Thermometer zeigte Bee früh 29 Grad.“ 

[Das Sclaven⸗Circular.] Die Agitation im ganzen Inlande gegen 
das zweite Sclaven⸗Circular der Regierung ſcheint mit jedem Tage 2 
men anſtatt nachzulaſſen, und es fehlt nicht an ganz entſchiedenen Kund⸗ 
gebungen, welche die Maßregel bekämpfen und uns wenigſtens einen recht 
warmen Abend in nächſter Parlamenisſeſſion verſprechen. Während aber 
die Mißſtimmung über das erſte Circular eine allgemeine war und von den 
wärmſten Anhängern der Regierung in Preſſe und Publikum getheilt wurde, 
ſcheint die Unzufriedenbeit mit dieſem zweiten Document ſich mehr auf die 
Grenzen der liberalen Partei zu beſchränken, und faſt hat es den An⸗ 
ſchein, als ob ſich die Oppoſition auf dieſem Boden zu dem 
erſten Ringkampf mit der Regierung rüſten wollte. N Man⸗ 
heiter hat unter dem Vorſitz des Mayors ein öffentliches Meeting 
im Rathbauſe ſtattgefunden, auf welchem es ſehr ſtürmiſch herging, inſofern 
auch die Parteigänger des Ministeriums in guter Zahl erſchienen waren und 
ihren Anſichten Gebör zu verſchaffen wußten. Schließlich indeß gelangte ein 
Antrag mit etwa % Majorität zur Annahme, welcher die Zurüdjiehung des 
Circulars fordert. Eine der bemerkenswertheſten Epiſoden des Meetings bildete 
die Verleſung eines Briefes von dem Biſchof von Mancheſter, in wel⸗ 
chem es heißt: „Ich bin bange, das neue Gircular iſt kein befriedigendes 
Document, obſchon allerdings die Einzelbeiten, welche allein den Ausſpruch 
einer poſitiven Anſicht rechtfertigen würden, noch fehlen.“ In Salford bat 
ebenfalls auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Behörden ein Meeting ſtattgefun⸗ 
Annahme brachte, obſchon der 


conſervative Vertreter der Stadt, Mr. Cawley, und andere namhafte Mit⸗ 


glieder des localen Conſervatismus zugegen waren und ein Amendement 
vorgeſchlagen hatten. Die Verſammlung war durchweg ſehr enthuſtaſtiſch. 
Andererſeits lam in engeren conſervativen Kreiſen, und zwar gelegentlich 
eines Club⸗Diners in Cambridge, der Abg. Marten auf das gleiche Thema 
zu ſprechen, in welchem er die Angriffe gegen die Admiralität und das 
Miniſterium im Allgemeinen als voreilig bezeichnete und zur Vorſicht warnte, 
bis alle Umftände und namentlich auch der beutige Stand des Völkerrechtes 
mit Bezug auf die Sclavenfrage genau bekannt ſeien. 


net, der dies fühlte, wird nicht fohatd eine ähnliche Vorlage ein 
gen [7 


* 
* 
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Provinzial-Jeitung. 

Breslau 25. Januar. [Tages bericht. 

[Karl Rühl f.] Bon den Breslauer Demokraten des Jahres 
1848 iſt jüngft Einer in Amerika geſtorben. Karl Rühl, Mitredacteur 
des „Philadelphia Demokrat“, it am 24. December in Folge 
eines Blutſturzes : tcben. Karl Rühl war 1819 zu Hanau, im 
ehemaligen Kurfürſſenthum Heſſen, geboren. Er widmete fi dem 
Buchhändlerfach, welches er in Frankfurt a. M. erlernte und worin 
er in Breölau thätig wurde, wo die Bewegung von 1848 den 
talentvollen und beredten jungen Mann ſehr bald in die Reihen 
der Demokratie führte, zu deren Führern er gehörte. Die 
Reaction von 1849 trieb ihn mit fo vielen feiner Streit: und Leld⸗ 
genoſſen nach den Vereinigten Staaten. 1866 vollendete er ein gründ⸗ 
liches, umfaſſendes Werk über den Staat Californien. Dieſes Buch 
„Californien“, Newyork 1866) überſetzte er ſelbſt in das Engliſche 
und dieſe, eben jo wie die deutſche Ausgabe, find von der Kritik ſehr 
günſtig beurtheilt worden. 

= Geenen Gebilfinnen.] Wie verlautet, ſollen unter der 
neuen General⸗Telegraphen Direction vorerſt neue Telegraphen⸗Candidatinnen 
nicht mehr angenommen werden und dürften daher auch weitere Einberu⸗ 
fungen von ſolchen Damen, welche das Antritts⸗Cramen bereits beſtanden 
ee nicht mehr ſtattfinden. Die eingeſtellten Telegraphen⸗Gehilfinnen be⸗ 

alten natürlich ihre Stellen, zumal ihre Verwendbarkeit ſich glänzend 
berausgeſtellt hat. 

. *[Berfonalien.] Beſtätigt die Wahl reſp. Wiederwahl des Partiku⸗ 
liers Seelieb und des Tuchfabrikanten Tſchenſcher in Friedeberg a. Qu. 
iu unbeſoldeten Ratbmännern dieſer Stadt, die Wahl des Brauer meiſters 
Feigen in Schlawa zum unbeſoldeten Rathmann dortiger Stadt; die 

okation für den N Adjuvanten Athenhöfer in Briesnitz zum 
Lehrer, Organiſten und Küſter an der katdoliſchen Schule und Kirche zu 
Groß⸗Leſſen, für den bisherigen Hilfslehrer Hille zum ordentlichen Lehrer 
an der evangeliſchen Schule zu Schönthal, dem bisherigen Schulamte⸗Can⸗ 
didaten Maſwald die 3. Hilfsletrerſtelle an der königl. Waiſen⸗ und Schul 
Anſtalt zu Bunzlau verliehen. Beſtätigt die Vokation für den bisberigen 
— * ebmann in Lauterbach zum Lehrer, Cantor und Organiften in 
archwitz. 

„„Verein zur Erziehung bilflofer Kinder.] Nach dem 20ſten 
Verwaltungsbericht pro 1875 war der vorjährige Beſtand 97 Kinder, von 
denen 7 Knaben und 13 Madchen (meiſt confirmirt) ausſchieden. Neu auf⸗ 
genommen wurden: 20 Kinder (7 Knaben und 13 Madchen), jo daß der 
diesjährige Beſtand 97 Kinder (46 Knaben und 51 Madchen) beträgt. Nur 
in einem Falle mußte ein Mädchen, welche nicht zur Beſſerung zu bewegen 
war und auf welches die eigene Mutter einen verderblichen Einfluß ausübte, 
der Anftalt in Goldſchmieden übergeben werden. Der Anſtalt find manng⸗ 
fache Unterstützungen zu Theil geworden, fo daß im Vertrauen auf die fork⸗ 
dauernde Tbeilnabhme nicht blos wieder das Koſtgeld während des Winters 
erhöht, ſondern auch jedem Kinde ein Weihnachtsgeſchenk von 3 Mark aus 
Vereinsmitteln gewährt werden konnte. Das Bekleidungsgeld wird von 18 
auf 24 Mark jährlich erhöht werden. — Die Einnahme und Ausgabe (incl. 
eines Beſtandes von 1315 M. 18 Pf.) balaneirt mit 18,707 M. 80 Pf. In 
Effecten ſind vorhanden 44,730 M. — Dinstag, den 18. April, Vormittags 
15. 17 — die Generalverſammlung im Präfungsſaale der Realſchule 
3. h. Gei ER 

++ („Die Myſtiker“] Das bekannte und beliebte Luſtſpiel in 4 Acer 
„Die Myſtiker“, bearbeitet von Herrmann Zech, iſt jetzt gedruckt im Verlag 
von Leopold Freund bierſelbſt erſchienen. 

+ [Beſißveränderung.] Die neben dem Eingange zum Schweidnitzer⸗ 
Keller sub Nr. 195 belegene grundfeſte Bude, welche bisher in dem Beſitze 
des Drechslermeiſter Robert Schüller war, iſt durch Kauf zum Preiſe don 

„000 Mark an den Wurſtfabrilanten Karl Fiſcher übergegangen. Der 
neue Eigenthümer beabſichtigt ſchon vom nächſten Monat ab darin einen 
Wurſt⸗ und ee elabliren. 

u [Einweihung.] An Stelle der beiden, im legten Sommer durch Feuer 
erſtörten alten Gebäude in der Engelsburg iſt nunmehr ein eleganter Neu⸗ 
au entſtanden und bis auf den äußeren Abputz beendet. In den Parterre⸗ 

Lokalitäten dieſes Neubaues hat der Beſitzer, Herr Brauereibeſizer Heider, 
ein Reſtaurations⸗Lokal errichtet, in welchem er ein ſelbſtgebrautes vorzüg⸗ 
liches 1 0 Bier verzapft. Bebufs Einweihung des Eiabliſſements hatte 
nun am geſtrigen Abend der Beſizer feine Freunde und Stammgaäſte zu 
Speiſ und Trank geladen und Jedem mundele das herrliche Gebräu. — 
Geſang und Toaſte, abwechſelnd mit Improviſationen, erhöhten die allgemeine 
Fröhlichkeit, welche bis fpät nach Mitternacht die Feſtgenoſſen vereint hielt. 

+ Todesfall.] Im hieſigen ſtädtiſchen Armenhauſe iſt geſtern das 
3 Monate alte Mädchen verſchieden, welches in den letzten Tagen der vorigen 
Woche von ſeiner Mutter auf der Ziegelbaſtion ausgeſetzt worden iſt. 
§ 221 des Strafgeſetzbuches verfällt derjenige in eine Zuchthausſtrafe bis zu 
3 Jahren, wenn erwieſen wird, daß durch die Ausſetzung eines Kindes der 
Tod deſſelben herbeigeführt worden iſt. Die Obduction der kleinen Leiche 
wird jedenfalls ergeben, in wie weit der unglücklichen Mutter eine Schuld an 
dem Tode ihres Kindes beizumeſſen iſt. 

+ (Polizeiliches.] Der hieſigen Polizeibehörde iſt es nach vieler Mühe 
gelungen, die Diede und Hehler zu ermitteln, welche ſich an der Entwendung 
von Getreide- und Mehlſäcken betheiligt haben, die in den letzten Wochen 
in großartiger Weiſe hierorts betrieben wurde. Die verhafteten Diebe legten 
ein Geſtändniß dahin ab, daß fie die geſtoylenen Säcke bei einem Broduciene 
händler pro Pfund mit einem guten Groſchen alten Geldes verkauft hätten. 
Bei einer ſofort vorgenommenen Hausſuchung bei dem Bezeichneten wurden 
nicht nur eine große Anzahl Lumpen aus zerriſſenen Säcken aufgefunden, 
ſondern auf den Bodenräumen des Hauſes entdeckte man auch 5 — 600 Stück 
guter Drillichſäcke, die theilweiſe mit den Namen Welzstein Fröres, Odessa 
— Martin Deutsch — C. A. J. Turk — B. H. — E. G. — J. O. E. — E. Neu- 
berg. — Adolf Schweitzer, Lundenburg. — Herrenmühle. — Bertheim 
4 Frentzel, Berlin. — Dürrgöyer Dampfmühle. — M. W. Heimann. — 
M. Sprinzel. — A. L. M. & Comp. — Ferd. Frischling. — J. H. — 
. R. — J. R. — B. Z. — H. Wolf. — 8. W. — J. C. H. — E. B. — 
B. J. G. — Sanct Frères. — Mittelmühle. — S. P. — und Ob., theil⸗ 
weiſe auch unbezeichnet ſind. Die rechtmäßigen Eigenthümer können auf 
dem biefigen 1 die ihnen geſtohlenen Säde wieder in Empfang 
nehmen. Gegen Diebe und Hehler iſt die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. 
Einem Seilermeiſter auf der Gellborngaſſe Nr. 6 wurde in der 
vergangenen Nacht aus feinem Gartengrundstück eine 60 Meter lange Hanf⸗ 
leine im Werthe von 15 Mark von ſeinem Seilmaſchinen⸗Apparate geſtohlen⸗ 
Aus der Wohnſtube eines Maſchinenbauers, Michaelisſtraße Nr. 17, 
wurde geſtern ein großer meſſingener Mörſer mit Stößel im Werthe von 
24 Mark entwendet. — Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher einem hieſigen 
Reſtaurateur einen großen Wachdund von der Kette geſtohlen hatte. — In 
der vorgeſtrigen Nacht ſind eig Keb amen Einbruchs Diebe in den 
Specereiladen, Scheitnigerſtraße Nr. 12b, eingedrungen und haben außer der 
aus ca. 21 Mark beſtehenden Wechſelkaſſe noch 200 Stuck Cigarren geitoblen. 
— Seit einigen Tagen berübt ein ca. 40 Jahre alter dadurch eine 
Anzahl Unterſchlagungen, daß er ſich für einen Scheerenſchleifer ausgiebt, 
und von den heimgeſuchten Familien Meſſer, Scheeren und andere Sachen 
in Empfang nimmt, um dieſe zu ſchleifen. Da Niemand von dieſem Patron 
etwas zurück erhält, jo dürfte eine Warnung gebotenerſcheinen. — In dem 
Neubau Breiteſtraße Nr. 28 wurde geitern einem daſelbſt beſchäftigten 
Töpfergeſellen eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrifnummer 24,560 nebſt 
goldenem Ührſchlüſſel im Werthe von 42 Mark geftoblen. - t 

+ [Berbaftungen durch die Shugmannihaften.) In dem Beil 
raum vom 17. bis zum 24. Januar find bierorts 26 Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 38 Excedenten und Trunken 
bolde, 3 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 77 Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue, 59 lüͤderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Con 
trole und Beſuchs von polizeilich derbotenen Lokalen, und 150 Obdachlose, 
im Ganzen 353 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

* [Das fogenannte Chriſtenthum der Ultramontanen.] Die 
ultramontane „Neiſſer Ztg.“ berichtet aus Neiſſe vom 24. Januar: Nach 
dem der Verſuch der Alttatholiten, am 19. Januar im die Fe 
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zu gelangen, erfolglos war, wurden die berbeigeeilien Glaubigen, jel 
competenter Seite, auf künftigen Sonntag dertröſtet. „Den 25. ist gemil 
Gottesdienſt und müßte die — — der Kirche auch mit Gewalt geſchehen “ 
ſo bießen die Worte, mit denen zum glorreichen e wurde. — 
Im Vormittage des 22. Januar wurde die am 19. erbrochene Thür, welch⸗ 
m u früher vom Herrn Err dung Scieſer ute — und Kir 
gleich zur Sakriſteithüre führt, dur b ieder wi; 
825 e in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


Fortſetzung.) a f 

Operation hatte ziemlich viel Zeit deanſprucht, und zugleich das Mißtrauen 
der Vorübergehenden erregt. Deshalb wurde im Laufe des Nachmittags eine 
Biſitation der Kirche vorgenommen, und ſiehe da, was war geſchehen! Es 
wurde entdeckt, daß man mittelſt Nachſchlüſſel in die Sakriſte von da auf 
das Chor und in die Kirche eingedrungen war, und alle Sicherheitsriegel 
beſeitigt hatte, um am 23. d., Sonntags, ohne Hinderniß von der Kirche 
Beſiz zu nehmen. Ja, ſegar durch das Kirchendachfenſter hat man einzu: 
dringen verſucht, ſowie in die Glodenthürme, um zu prüfen, ob auch die 
Glockenriemen in Ordnung ſeien; denn auch die eherne Stimme der Glocken 
ollte den Einzug verherrlichen belfen! — Daß nun in Folge der gemachten 

ahrnehmungen die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen wur 
den, iſt ſelbſverſtändlich. — Das Gerücht davon mag ſich wohl im altkatho⸗ 
liſchen Lager verbreitet haben, und darum unterblieb am 23. der vorherver⸗ 
ündete Einzug in die Kirche. — Ob dieſe Art und Weiſe, in den Beſitz 
eines Gotlesbauſes zu gelangen, der alten katholiſchen Sitte entſpricht, mag 
Jeder ſich ſelbſt beantworten. 


t. Grünberg 24. Januar. [Zur Tageschronik.] Die hieſige Muſter⸗ 
webe⸗ und Fabrilanten⸗Schule hat dadurch eine weſenkliche Erweiterung er⸗ 
fahren, daß unter der bewährten Leitung des Herrn Fabrikanten Schulze 
ein Curſus für ſämmtliche kaufmänmſche Wiſſenſchaflen feſt uchi iſt. 
Derſelbe wird auch von den bieſigen jungen Kaufleuten recht ji reich be: 
ſucht. Hoffentlich wird die fo leiſtungsfähige Webeſchule Gelegenheit nehmen, 
ſich auf der Ausſtellung für Unterrichtsgegenſtände in London vertreten zu 
laſſen. Die Muſterbücher der Schüler würden vortreffliche Zeugniſſe für die 
Ausbildung im Componiren von geſchmackvollen Muſtern ſein. — Unſere 
Vereine enfalten im wiſſenſchaftlichen wie geſelligen Verkehre ein lebhaftes 
Leben und giebt auch ein gewiſſer Aufſchwung in den Geſchaften wie 
Fabriken mehr Luſt am Vereinsleben. Vorträge wurden in letzter Zeit ge: 
balten im „Mercur“ von Realſchullehrer Decker „über das Rieſengebirge“, 
im Gewerbe: und Gartenbauverein dom Kunſtgärtner Bromme, der einen 
Curſus in Geiſenheim darüber gehört hatte, „über die Reblaus“, ferner 
Staatsanwalt Ste in in der Aula der Realſchule „uber die deutſche Sprache. 
Auch die Reſſource vereinigt regelmäßig ibre zahlreichen Mitglieder zu ge: 
ſelligen Unterhaltungen. Endlich ſehen wir auch muſikaliſchen Genüſſen ent: 

egen, indem der Paſchkeverein ein patriotiſches Tongemälde über den letzten 
Aeg und Director Fritſche die Aufführung eines Oratoriums vorbereitet. 


8 Guhrau, 24. Januar. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. — Vers 
er, Se Drillinge Nach der Einführung und Verpflich⸗ 
tung der neu- und wiedergewähften Stadtverordneten durch Herrn Bürger: 
meiſter Die rich berichtete in der Sitzung vom 20. 1 c. der Vorſteher, 

err Kaufmann Hübner, über die Thätigkeit der erſammlung im Jahre 
1875: In acht Sitzungen fanden 62 Vorlagen des Magiſtrats ihre Erledi⸗ 
gung. Betreffs der Betheiligung der Stadtverordneten an den Sitzungen 
waren 5 in allen, 2 nie, durchſchnittlich „ der 9 5 erſchienen. Bei 
Conſtituirung des Bureaus wurden Herr Gaſthofsbeſitzer Jäſchke zum Vor: 
ſteher, Herr Rendant Lehmann zum Stellvertreter, Herr Hugo Ziehlke 
zum Beototolführer und Herr Kaufmann Scheibe zum Stelldertreter er⸗ 
wählt. Dem Herrn Kämmerer Matſchke übertrug die Verſamm⸗ 
lung einftimmig das Amt als Beigeordneter auf fernere 6 Jahre. — 
Dem Geſuch des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrathes um dauernde Ber 
willigung des Stadtperordneten⸗Sitzungszimmers für künftige Sitzungen des 
Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung wurde durch den be⸗ 
chränkenden Zuſatz „bis auf Weiteres“ nur theilweiſe entſprochen. Dem 

errn W. Härter ertheilte die Verſammlung den Zuſchlag, betreffend die 

erpachtung des Planums der alten Ziegelei. Dem Wunſche der Herren 
Rathmänner Groſchütz und Reitzig, wegen dauernder Kränklichkeit aus dem 
Magiſtrats⸗Collegio auszuſcheiden, wurde ſtattgegeben und einſtimmig mit 
dem Magiſtrat, in Anerkennung der pflichtgetreuen Verwaltung ihrer reſp. 
Aemter ſeit dem 5. Mai 1858, ihnen das Prädicat als Stadtälteſte verliehen. 
— Der Verwaltungsbericht des Gubrauer Zweigvereins des Vaterländiſchen 

rauen⸗Vereins für das Jahr 1875 weiſt eine Einnahme von 1552 Mk. 

9 Pf., eine Ausgabe von 371 Mk. 30 Pf ſomit einen Beſtand von 1181 Mt. 
59 Pf. nach. — In dem Standesamts⸗Bezirk Wierſewitz wurde die Frau 
eines mittelloſen Häuslers zu Haidedorf am 15. d. M. von drei lebenden 
Mädchen entbunden. 


A. Jauer, 25. Jan. [Zur Tageschronik.] Am 22. beging der hieſige 
Lebrererverein ſein zweijähriges Stiftungfeſt in feinem Vereinslocal, dem 
Gaſthof zur „goldenen Sonne”. Nach Erſtattung des Jahresberichts Seitens 
des Secretärs und einer Anſprache des Vorſitzenden, vereinigte ein einfaches 
Mahl, welches durch ee | und heitere, wie ernite Toaſte gewürzt wurde, 
die Mitglieder noch einige Stunden. Auch für den Peſtalopzi⸗Verein wurden 
wieder einige Saatkörner ausgeſtreut. Der Verein gedeiht ſichtlich, da einige 
ſtrebſame Mitglieder es ſich ernſtlich angelegen ſein laſſen, geiſtiges Leben 
zu pflegen und wach zu erhalten. Am Neujahr hatten ſämmtliche hieſige 
Clementarlehrer die Ueberraſchung, Seitens der königl. Regierung in Liegnitz 
eine Zulage von 60 Thlrn. zu erhalten. Sen Fuße ſoll unſer Magiſtrat 
angewieſen worden ſein, womöglich vom nächſten Jahre ab, den Lehrern eine 
Wohnungs: und Feuerungs⸗Entſchädigung in gleicher Höhe zu gewähren. — 
In dem Dorfe Poiſchwitz ſoll zu Oſtern eine Präparanden⸗Anſtalt, mit 
nterſtützung der königl. Regierung, eröffnet werden; als Lehrer werden 


ungiren der Paſtor Raache und der Cantor Kühn, bekannt als lüchtige] V 


ädagogen und Orgelſpieler. — Die hieſige Theater⸗Geſellſchaſt unter Leitung 
des Director Grunert findet vielen Beifall und ſpielt faſt immer bei über⸗ 
vollem Hauſe, ſo daß, wie zum Beiſpiel geſtern, ſogar das Orcheſter geräumt 
werden mußte. 


X. Neumarkt, 24. Jan. [Tageschronik.] In dem letzten Referat, 
betreffend die Einführung der neuangeſtellten Lehrer, muß es ſtatt Mager 
„Mayer“ heißen. — Am verfloſſenen Sonnabende fand das 14. Stiftungs: 
feſt des bieſigen aus ca. 87 Mitgliedern beſtehenden Gewerbe⸗Vereins im 
Saale des Gaſthofes „zum Kronprinzen“ ſtatt. Etwa die Hälfte der Mit⸗ 
lieder batte ſich eingefunden. Der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Vogt, 
bi eine das Felt einleitende Anſprache, worauf die Feſtrede durch Herrn 

ürgermeiſter Kamcke folgte, welche mit einem Hoch auf den Deuiſchen 
Kaiſer Schloß. Herr Maurermeiſter Hampel erſtattete als Schriftführer den 
Jahresbericht, nach welchem der Verein eine Bibliothet von 192 Bänden 
befiht, die jedoch leider wenig beanſprucht wird. Es wurde ſodann der 
ſeit dem letzten Stiftungsfeſte verſtorbenen drei Mitglieder, Herren Tiſchler ⸗ 
meiſter Rißmann, des früheren Dichters der reſp. Feſtlieder, Korbmacher⸗ 
meiſters Hänſel und Tiſchlermeiſters Thomas ehrend gedacht. Herr Buch⸗ 
druckerei⸗Beſitzer Kolbe machte hieran anſchließend darauf aufmerkſam, daß erſtere 
Beide ſich durch eigene Kraft und fortſchrittliche Sirebſamkeit geiſtig berauſ⸗ 
gearbeitet und deren Strebſamkeit ſehr nachahmungswerth ſei. Das Feſtlied 
wurde in zwei Abschnitten geſungen, und zwar vor und nach der Tafel, welche 
noch beſonders durch eine gemüthliche heitere Stimmung gewürzt wurde. 
Die Kaſſe beſitzt an Capital gegenwärtig über 180 Mark. 


O Trebnitz, 23. Jan. eschronik.] In der am 21. d. ab⸗ 


[dur Ta 0 
gehaltenen erſten diesjährigen Verſammlung der Stadtverordneten, bei welcher Ta 


der Magistrat nur durch den Bürgermeiſter Schaffer vertreten war, betbei⸗ 
ligten ſich 21 Stadtverordnete und erfolgte nach Vorleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung zunächſt durch den Magiſtrats⸗Dirigenten die feierliche 
Einführung und Verpflichtung der neu: und wiedergewählten Mitglieder. 
Bei der hierauf folgenden Neuwahl des Bureaus wurde der langjährige, ſehr 
bewährte Vorſitzende Forſt⸗Rendant Igel einſtimmig wiedergewählt, desgleichen 
Apotheker Grünhagen jun. zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kaufmann 
iller zum Spee und Calculator Seibt 15 deſſen Stellvertreter. 
die genannten Mitglieder nahmen ſämmtlich die Wahl an. Hierauf ſchritt 
die Verſammlung, nach Erledigung einiger Vorlagen, unter welchen die Ge⸗ 
balte-Grhöbung l dreier Walen Beamten beſonders erwähnenswerth, zur 
nochmaligen Wa I dreier Waiſen⸗Räthe, da die in letzter Sitzung hierzu 
ernannten Herren: Färbereibeſſger Preiſer, Gaſthofbeſitzer Vollwerih und 
Maurermeiſter Supper dieſes Ehrenamt nicht angenommen. Die Wahl fiel 
einftiimmig auf den Stadt⸗Aelteſten Foffrei, Kaufmann J. Supper und 
Seifenfabrikanten Uber. — Vorige Woche verunglückte ein Arbeiter aus 
Domnowitz bieſigen Kreiſes im Commerower Forſte beim Fällen der Bäume, 
indem er von einer ftürzenden Kiefer erſchlagen wurde. — Nachdem erſt 
vorige Woche wieder einmal in Kapsdorf ein trichinöſes Schwein vom 
dortigen Fleiſchbeſchauer aufgefunden wurde, fand fein College in Perſchütz 
tefigen Kreiſes vor wenig Tagen das wohlgemäſtete Schwein eines dortigen 
wohners ſehr ſtark mit Trichinen durchſez. Es iſt dies nunmehr Nr. 10 
der trichinöfen Schweine, das ſeit Einführung der Fleiſchſchau im hieſigen 
eiſe aufgefunden wurde. 


—=ch= Oppeln, 23. Januar. [Kreisſtändebaus.] Der am 21. d. 
Mts. hier verſammelte Kreistag, an welchem 25 Mitglieder theilnahmen, 
berieth über die wichtige Frage wegen des Neubaues eines kreisſtändiſchen 


Erſte Beilage zu Nr. UL der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 


Hauſes. Unter einſtimmiger Anerkennung des Bedürfniſſes wurde beſchloſſen, 
dieſen Neubau auf dem von dem Hausbeſitzer Konietzko hierſelbſt erworbenen 
Grundſtücke der Krakauer Vorſtadt auszuführen. — Nachdem man ſich über 
die Zahl der für den Kreisausſchuß, das Landrathsamt und die Kreis⸗ 
communalkaſſe erforderlichen Lokalien, im Ganzen 13 im Hochparterre des 
Gebäudes liegende Zimmer, ſowie darüber vereinbart hatte, daß das Ge⸗ 
bäude in der erſten Etage einen Sitzungsſaal für 40 Kreistagsmitglieder 
nebſt Zuhörerraum, ſowie die Dienſtwohnung des Landratbes enthalten 
müſſe, während im Souterrain eine Wohnung für den Kreisboten und den 
Kutſcher und die erforderlichen Kellerräume einzurichten ſeien, wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit dem Neubau im Laufe dieſes Jahres zu beginnen und das 
Gebäude bis October c. unter das Dach zu bringen. Als Maximum der 
Bauſumme wurden 96,000 M. feſtgeſtellt, welche aus dem vorhandenen vou 
Seiten des Staates dem Kreiſe nach dem Geſetze vom 4. December 1871 
erſtatteten Betrage entnommen werden ſollen. Dem Kreisausſchuſſe wurde 
eine Baucommiſſion, beſtehend aus dem Landesälteſten v. Donat auf 
Chmiellewig, Gutsbeſitzer v. Eynern auf Halbendorf, Rittmeiſter a. D. 
Reymann und Stadtrath Reiß aus Oppeln beigegeben und beiden Kör⸗ 
perſchaften die Ermächtigung ertheilt, mit Beſchaffung der Baumaterialien 
event. ſchon jetzt vorzugehen, feiner Zeit aber den Bauplan unter den ein: 
gereichten Projecten auszuwählen und den Bau ſelbſt ausführen zu laſſen. 


‚© Beuthen O.⸗S., 25. Januar. [Zum Verkehr mit Rußland. — 
Kirchliches] Seit dem Jahre 1835 exiſtirt ein mit Rußland getroffenes 
Abkommen, auf Grund deſſen den im dreimeiligen Grenzbezirke wohnenden 
preußiſchen Staatsangehörigen Grenz⸗Legitimationsſcheine ertheilt werden, 
welche zur Ueberſchreitung der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze und zum jenſeitigen 
vierzehntägigen Aufenthalt in einer beſchränkten Grenz⸗Zone berechtigen. 
Eine Seitens der ruſſiſchen Behörden vielfach geübte mildere Praxis hat es 
geſtattet, daß ſolchen mit Grenz⸗Legitimationsſcheinen verſehenen Reiſenden, 
auch ruſſiſche Aufenthaltsſcheine zur weiteren Reiſe und zum Aufenthalt im 
Innern des ruſſiſchen Reiches gewährt wurden. Das Letztere findet nach 
einer neuerdings erlaſſenen ruſſiſchen Anordnung von nun an nicht mehr 
ftatt, ſondern es haben ſich die weiter nach Rußland hinein Reiſenden zuvor 
mit einem förmlichen, von den kaiſerlich ruſſiſchen diplomatiſchen oder con⸗ 
ſulariſchen Vertretern im Auslande viſirten Reiſepaſſe oder Wanderbuche zu 
verſehen. Im böheren Auftrage find daher die dieſſeitigen zur Ertheilung 
von Grenz⸗Legitimationsſcheinen befugten Behörden angewieſen worden, vor 
deren Ertbeilung die 0 au dieſe neue ruſſiſche Anordnung und 
auf die durch deren Nichtbefolgung möglicherweife erwachſenden Unannehmlich⸗ 
keiten aufmerkſam zu machen. Es dürfte im Intereſſe des nach Rußland 
reiſenden Publikums liegen, ſich von vornherein die erforderlichen ausreichenden 
Legitimationspapiere zu beſchaffen. — Nachdem die Wahlen zu den katho⸗ 
liſchen Kirchen⸗ und Gemeinde Vorſtänden in der Umgegend überall vollzogen 
ſind, fällt es auch in weiteren Kreiſen auf, daß über dieſe Wahlen an der 
biefigen katholiſchen Pfarrkirche nichts verlautet. Soviel bekannt, beſteht der 
bereit8 Ende October pr. ernannte Wahlvorſtand aus den Herren Juſtizrath 
Walter, Dr. Glatzel, Kreisrichter Frantz, Rittergutsbeſitzer Gemander und 
Schubmachermeiſter Kohlsdorfer. — Am 13. d. wurde in der katholiſchen 
Kirche ein Dieb ergriffen, der von einem Seitenaltare zwei große zinnerne 
Leuchter geſtohlen und dieſelben des weniger auffallenden Transports wegen 
am Orte der That zerbrochen und in ein Schnupftuch eingewickelt hatte. 
Beim Herausgehen lief der Kirchenſchänder in die Hände des Küſters und 
wurde der Polizei überliefert. Nach Perſon iſt derſelbe angeblich ein wan⸗ 
dernder Bürſtenmacher aus Ujeſt. 


„4“ Guttentag, 24. Januar. [Legate. — Schlechte Zeiten. — 
Hohe Steuern. — Liedertafel. — Schachelub.] Unſer verſtorbener, 
allgemein geachteter Mitbürger Herr Hofrath Sachs hat die bieſige jüdiſche 
Gemeinde mit einem anſebnlichen Legat bedacht, dieſelbe erhält jährlich 
85 Thaler Zinſen, ſo daß der Teſtator für ewige Zeiten zahlendes Gemeinde⸗ 
Mitglied bleibt. — Die Schützengilde, welcher der Verblichene ſeit deren 
Gründung angehörte, erhielt 100 Thaler, deren Zinſen zur Verſchönerung 
der Schießhausanlagen dienen ſollen. Ferner erhielten Legate 9 gemein⸗ 
nützige Provinzial Anſtalten, das Taubſtummen⸗Inſtitut in Ratibor, die 
Schleſiſche Irren⸗Anſtalt, die Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt ꝛc. — Allgemein 
ſind bier die Klagen über ſchlechten Geſchäftsgang Seitens der Kaufleute, ſo 
ſchlimm ſoll es hier nie geweſen fein. — Die früher hier betriebene Eiſen⸗ 
Induſtrie, eine große Anzahl Friſchfeuer und Hochöfen, haben aufgehört zu 
arbeiten. Die früher für die Induſtrie flott beſchäftigten Fuhrleute können, 
durch Abfuhr des jetzt hier ſehr billigen Brennholzes zur Bahn, fh nur 
kümmerlich erhalten. — Trotz dieſen außergewöhnlich ſchlechten Zeiten hat die 
immer thätige Steuerſchraube unſere Communalſteuer bis zu 300 Procent 
der Klaſſenſteuer erhöht. Beträgt doch der Ausgabe⸗Etat unſerer Stadt von 
2300 Einwohner faſt 8000 Thaler (vor wenigen Jahren noch kaum die 
Hälfte). — Unſere Nachbarſtadt Lublinitz dagegen reducirt jedes Jahr ihre 
Communal⸗Steuer und i 


Herrmann und Barrannek, hat einen friſchen Anlauf genommen, um ihre 
Lebensfähigkeit zu erweiſen, die activen Sänger bethätigen jetzt ein regeres 
Intereſſe. — Dagegen halt der biefige Schachclub, von Herrn S. Löwenthal, 
einer tüchtigen Kraft im Gebiete des Schachſpiels, begründet, eine lange Sieſta. 


© Kattowitz, 23. Januar. [Turnſache. — Stiftungsfeſt.] Vor: 
geſtern Abend hielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Wolff im Turn⸗Verein einen 
ortrag über „griechiſche Gymnaſtik“, an welchen ſich ein eingehender Ge⸗ 
dankenaustauſch knüpfte. Herr Sanitätsrath Dr. Holtze regte eine Vereinigung 
ſämmtlicher biefiger Vereinsvorſtände an, die für die nächte Saiſon durch 
Verſtändigung Colliſionen bei Veranſtaltungen größerer Vereinsfeſte unmög⸗ 
lich machen. Auf dem Gautage zu Königshütte fol auch zur Sprache tom: 
men, ob es nicht zweckentſprechender ſei, den Siegern bei Gauturnfeſten nur 
einen oder zwei Preiſe zuzuerkennen, auch wenn ſie wiederholt bei den Wett⸗ 
übungen als Sieger hervorgegangen? Der biefige Turn⸗Verein „Deutſcher 
Vorpoſten“ hält es ſogar für turncriſch richtig, wenn jeder Sieger nur einen 
Preis erhält, ſein wiederbolter Sieg aber öffentlich gemeldet wird und die 
weiteren Preiſe den Nächſtbeſten zuerkannt werden. — Der biefige * 
Verein feierte geſtern ſein zweites Stiftungsfeſt durch ein Abendbrot, Feſt⸗ 
vortrag und Geſänge. Es betheiligten ſich ca. 25 Lehrer an dem Feſte. 


R. Nybnik, 24. Januar. [Zur Tageschronik.] Dem tabellariſchen 
. des den Malteſer⸗Rittern gehörigen Julius⸗Krankenhauſes in 
ybnik zufolge find in gedachtem Inſtitute 259 Kranke, ohne Unterſchied des 
religiöſen Bekenntniſſes verpflegt worden. Davon wurden 185 geheilt, 13 er⸗ 
leichtert und 21 unheilbar oder auf eigenes Verlangen entlaſſen. Es ſtarben 20. 
Als 9 — verblieben ultimo December a. p. 20 Kranke, Außerdem wur⸗ 
den außerhalb des Krankenhauses verpflegt 19 Kranke. Die Verpflegungs⸗ 
tage betrugen 668. — Anſtaltsarzt iſt der Kgl. Kreisphyſikus Heer Dr. Flei⸗ 
ſcher hierſelbſt. — Die ſtrenge Kälte der vorigen Woche bat in unſerem Kreiſe 
ein Opfer gefordert. Die Ehefrau des Auszüglers Steier, Antonie, iſt auf 
der Tour von Boguſchowitz nach Gottartowitz am 18. d. Mis. erſroren. Die 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als fruchtlos. — Der hieſige 
Männergeſang⸗Verein veranſtaltete geſtern eine Schlittenfahrt nach Sohrau, 
wo die Mitglieder des dortigen und unſeres Geſangvereins bei Geſang und 
nz einen heitern Nachmittag verlebten. Abends 7 Uhr nach Rybnitk zurück⸗ 
gekehrt, ſetzten die Sangesbrüder und ⸗Schweſtern den durch die Fahrt unter⸗ 
brochenen Tanz im Saale des Schießwerders noch lange fort. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Sch Oppeln, 23. Januar. [Todesurtheil.] Unter dem Vorſitze 
des Kreisgerichts⸗Director Güthe aus Grotifan fand hierſelbſt am 21. und 
22. d. Mis. die Schwurgerichtsverhandlung in der Unterſuchungsſache wider 
den Einlieger Klonek aus Klein⸗Kottulin wegen Mordes ſtatt. Am 2. 
October v. J tourde der 72 Jahre alte Einlieger Wieczorek in dem Groß⸗ 
Pluſchnitzer Forſte durch einen Schrotſchuß ermordet aufgefunden. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich zuerſt auf einen noch im Dienſte des Majoratsherrn Grafen 
von Poſadowski⸗Wehner auf Blolinitz ſtehenden Heger, ſtellte ſich aber als 
unbegründet heraus und bezeichnete die Volksſtimme den jetzigen Angeklagten, 
welcher als Heger aus den Dienſten des genannten Herrn entlaſſen war, 
um jo mehr als den Thäter, als der Angeklagte vor längerer Zeit ver⸗ 
ſchiedenen Zeugen gegenüber die Drohung ausgeſtoßen batte, daß er Einen 
aus der Familie Wieczorek, welcher ſeine gerechte Dienſtentlaſſung zu ver: 
danken war, um's Leben bringen werde. Als Thatbeſtand ergaben die Ver⸗ 

andlungen, in denen mehr als 40 Zeugen vernommen wurden, daß der 
ngeklagte, gedeckt durch aufgeklaftertes Holz, den Wieczorek, als dieſer bei 
dem Abhauen von Tannenäſten beſchäftigt war, auf eine Entfernung von 
30—50 Schritt aus einem doppelläuſigen Gewehr und wahrſcheinlich sus 


beiden Röhren einen Schrotſchuß beigebracht hatte, welcher bauptfächlich | u 


Lunge und Herz traf. Der Angeklagte, ein junger Mann von 25 Jahren, 
verheirathet, noch nicht beſtraft, welcher ſeiner Zeit ſeinen Beruf als Heger 
hauptſächlich zur Ausübung der Wilddieberei in den Forſten feines Herrn 


nunal⸗e e jetzt auf 120 Procent der Klaſſenſteuer angelangt. N 
— Die hieſige Liedertafel unter Leitung ihrer bewährten Dirigenten, Herren M 


26. Januar 1876. 


benutzt hatte, ftellte die That dollſtändig in Abrede. Dagegen ward durch 

zwei unperdächtige Zeugen ausgeſagt, daß ſie denſelben an dem fraglichen 
Tage mit einem auseinander geſchraubten Gewehre, welches er unter dem 
Rode trug, in der Nähe des verhängnißvollen Ortes geſehen hätten; ein 
anderer Zeuge deponirte, daß er unmittelbar nach dem Schuſſe einen Mann 
in Hegerkleidung hinter dem aufgeklafterten Holze gebückt babe fortlaufen 
feben. Der Verſuch eines Alibi⸗Beweiſes mißlang dem Angeklagten voll⸗ 
ſtändig. Zweifelbaft bleibt bei der Sache, ob noch Zeugen — wahrſchein⸗ 
licher Weiſe Wilddieberei⸗Genoſſen — bei der That zugegen geweſen und ob 
der Angeklagte ſich lediglich in der Abſicht nach dem Walde begeben, um den 
Wieczorek, deſſen Aufenthalt er wiſſen konnte, zu tödten, oder ob er den⸗ 
ſelben aus Beſorgniß vor Denunciation wegen Wilddieberei aus dem Wege 
geſchafft babe. — Die Geſchworenen bejabten die auf Mord gerichtete Fenge, 
in Folge deſſen der Angeklagte zum Tode verurtheilt wurde. 


Handel, Induſtrie ze. 

4. Breslau, 25. Januar. [Von der Börſe.] Die geſtrigen Abend⸗ 
börſen hatten matte Tendenz gemeldet und darauf hatten auch wir an der 
deutigen Börſe matte Haltung, der ſich die übliche Geſchäftsſtille beigeſellte. 
Creditactien waren eine Kleinigkeit niedriger als geſtern; Anfangs 335, 
ermatteten fie auf 34% und hoben ſich wieder auf beſſere Berliner Anfangs⸗ 
courſe auf 35. Lombarden litten unter der flauen Tendenz am meiſten; 
gegen geſtrigen Schlußcours büßten fie 2 Mark ein und notiren 199½ —99 
bis %. Franzoſen ganz geſchäſtslos 517—16%. Für Laura⸗Actien 
zeigte ſich heute mehr Kaufluſt, die wohl aus Deckungsbedürfniß reſultirte 
und den Cours um etwa 4 pCt. avanciren ließ; fie notiren 60% 61. 
Eiſenbahnen ohne Veränderung bei äußerſt kleinem Geſchäft, Banken 
geſchäftslos. Rumäniſche Eiſenbahnactien offerirt und etwa 1 pCt. 
niedriger, 277% — 27. Fonds behauptet; von Valuten öſterreichiſche 20 Pf. 
niedriger, ruſſiſche 10 Pf. böher. 

Das Prolongationsgeſchäft wurde fortgeſetzt; die Deportſatze ſtellten ſich 
bei dem reichlich vorhandenen Material abermals niedriger und betrugen 
für Creditactien 50 Pf., für Lombarden 80 Pf., für Laura % pCt. 


Breslau, 25. Januar. aun n 
Klees gat, rothe ſtill, ordinare 45—48 Mark, mittle 51—54 Mark, feine 
56—59 Mart, hochfeine 61—63 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ruhig, ordinäre 48 —54 Mark, mittle 58-64 Mark, feine 68—73 Mark, 
dochfeine 75—80 Mart pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 a niedriger, gel. — Ctr., pr. Januar 143 Mark 
Br., d. Mun Jun . 143 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 147 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 149 Mark Br., Juni⸗Juli 151 Mart Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 184 Mark 
Br., April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat 162 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 157 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr. loco 67 Mark Br., pr. 
N 64,50 Mark Br., Januar⸗Februar 64,50 Mark Br., Februar⸗März 

4,50 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 65 Mark Br., 
Sepiember⸗October 64 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) wenig verändert, get. — Liter, loco 
42 Mark Br., 41 Mark Gd., pr. Januar 43 Mark Gd., Januar⸗Februar 
43 Mark Gd., Februar⸗März —, April⸗Mai 45 Mark bezahlt u. Gd., Mais 
Juni 46 Mark Br., Juni⸗Juli 47 Mark Br., Juli⸗Auguſt 48 Mark Br., 
Auguſt⸗September 48,50 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 38,40 Mark Br., 37,56 Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiffion. 


Stettin. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Kaffee. Die Zufuhr 
belief ſich auf 3837 Ctr., vom Tranſitolager gingen 1280 Ctr. ab. Die ver⸗ 
floſſene Woche verlief an allen auswärtigen Märkten, ſowie auch an unſerem 
Platze unverändert. Notirungen: Ceylon 128—132 Pf., Java, braun 139 
bis 142 Pf., gelb bis fein gelb 120—122 Pf., blank 110—115 Pf., grün 
102--105 Pf., Cochin und Teliſherry 105 —110 Pf., Rio, gut ordinar 90 
u — Pf., reell ordinair 86—89 Pf., ordin. bis gering ordinär 85 —80 Pf. 

anſito. 

Reis. Der Zugang betrug 265 Ctr., der Wochenabzug vom Tranſito⸗ 
Lager belief ſich auf 710 Etr. Der Verkehr darin blieb ſchleppend und die 
otirungen ſind unverändert: Java Tafel⸗ 29—33 M., Rangeon 13—14 
ark, do. Tafel⸗ 16—18,50 M., Arracan 13—14 M., do. Vorlauf: und 
Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 10,50 — 11,50 M. tranſito. 

Südfrüchte. Roſinen ſtill, Eleme 1875er 32 M. tr. bez. und gef., alte 
26—29 M. tr. gef, Corinthen wenig Geſchäft, neue Cephalonia 21 M. tr. 
gef., alte Zante 20—22 M. tr. gef., Mandeln unverändert, ſüße große 
+ M., m Avola 80 M., bittere große 72 M., bittere kleine 50—54 M. 

anſ. gef. 

Gewürze. Pfeffer matter, Singapore 52—53 M. tr. gefordert, Piment 
gefragt und feiter, 38—38,50 M. tranſ. bez. und gef. Caſſia lignea 65 Pf. 
tranſ. gefordert, Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. gefordert, Caſſia flores 1,40 
Mark verſteuert gefordert, Cardamom 6,50 —7,50 M., Ingber 7,.50—8 M., 
Macisblüthen 3,80 —4 M., Macisnüſſe 4 M., Canehl 2,60 bis 3,80 M., 
weißer Pfeffer 1,10 bis 1,15 M., Nelten 1,90 bis 2 M., Alles verſteuert. 

Hamburg. Kaffee. Zu den notirten Preiſen zeigte ſich hier in den 
letzten 8 Tagen bei regelmäßigem Abzug eine rege Frage für den Artikel 
und gelangten folgende umfangreiche Verkäufe zum Abſchluß: in loco 17,000 
Säcke Rio und Santos, 600 Säcke Domingo, 1000 Säcke verleſene Do⸗ 
mingo, 1000 Säcke Ceara, 800 Säcke Bahia, ſowie auf Lieferung 900 Säcke 
Rio per Steamer „Buenos⸗Ayres“, 1031 Säcke Santos do., 600 do. Van⸗ 
dalia, 3000 Säcke Domingo per Steamer via Newyork. Wir notiren: Rio 
ordinär Pf. 72—8ʃ, reell ord. 82—85, gut ord. 86—89, fein ord. 90—93, 
gewaſchene 95—108, Santos, ord. 70—80, beſſere 8I—85, Campings 86 
bis 98, Domingo 79—87, verleſene 89—94, Laguayra, Trilladen 87—93, 
gewaſchene 96—108, Maracaibo 84— 106, Coſtarica 85- 105, Guatemala 88 
bis 108, Plant. Ceylon 108 — 132. 

Gewürze. Sans lignea mäßig begehrt, M. 59,00—60,00. Flores weichend, 
90,00 —91,00. Vera faſt geräumt, 42,00 —54,00. Ingber wenig beachtet; 
afrikaniſcher 49,00 —50,00, Bengal 39,50 — 40,00, Cochin 68,00 — 86,00, Ja⸗ 
maica 75,00 —76,00. Nelken matt; Amboina 168,00 — 169,00, Zanzibar 
165,00 —166,00, Stengel 50,00 — 51,00. Pfeffer niedriger; Singapore 48,00 
bis 49,00, Penang 42,00 — 43,00, weißer 8400 —88,00. Piment preisbaltend, 
36,00 —37,00. Sternanis feſt, 130,00 — 131,00 per 50 Kilo. Macisblüthe 
3,00—3,20, Macisnüſſe 3,10 —3,30 per X Kilo. 

Reis unverandert. Wir notiren: Java, roher M. 12,00 21,50, do. 
geſchälter 21,00 bis 30,00, Japan, rober 10,50 bis 13,50, geſchälter 14,50 
bis 21,50, Bengal 10,50 — 14,00, Patna 18,00 19,00, Madras 8,00—9,00, 
Arracan, roher ,75— 9,00, do. geſchälter 11,00 — 15,00, Rangoon und Baſſein, 
roher 8,25 —9,00, do. geſchälter 11,00 —17,50, Moulmain 8,50 —9,50, Saigon 
7,75—9,00, do. geſchälter 11,00— 14,00, Siam 8,00—9,50 per 50 Kilo. 

Südfrüchte. Mandeln behauptet. Sicilianiſche M. 67,00, bittere 63,50, 
Avola 78,00, Barbarice 56,00, bittere 54,00, Malaga 70,00, Majorta 64,00, 
Valence 86,00. — Roſinen bleiben feſt. Smyrna M. 26,00, Elems 29,00 
bis 29,50, Malaga, kleine Muscatel⸗ 31,00. — Corinthen mehr gefragt und 
feſter. Cephalonia M. 23,00, Zante 22,50. Alles per 50 Kilo. 

Rotterdam. Kaffee mit mehr Nachfrage für Export. Zu 56 C. würde 
man gut ord. Privat Java 15. nicht mehr losmachen können; heute müßte 
der Preis dafür wenigstens 57 C. ſein. Maatſchappywaare betreffend dürften 
ſchöne grüne Malang zu 57%—58 C. coulant zu verkaufen ſein; es kommt 
aber nur äußerſt wenig davon vor. Aus erſter Privathand kamen zum Abs 
ſchluß: 580 Ballen Java, 550 do. BS., und in Amſterdam: 128 Ballen 
Java, 430 do. Palembang und 770 d. Java. 


"ofen, 25. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Thauwetter. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Belündet — 
Er. Künpigungspreis —, Januar 148 bez. u. G., Januar⸗Februar 148 bez. 
u. G., Februar⸗März 149 De G., März. April 149,50 bez. u. G, Frühjahr 
149,50 bez. u. G., April: Mai 149,50 bez., Ma „ 


i⸗Juni 2 ’ 

ult — — Spiritus (pr. 10,000 Liter ) feſt. Gellindet — — Lir. 

6 8 . 42,10 —42 bez. 10 G., Februar rt 875 

„Marz 43,40 bez. u. G., April 44,30 bey u. G., April⸗Mai 44,70 

bez. u. G., Mai 45,20 bez. u. G., Juni 46,20—30 bez. u. G., Juli 46.90 

bis 47 B. u. G., Auguſt 47,80 — 48 bez. u. G., September —. Loco 
Spiritus ohne Faß 41 bez. 
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Berlin, 23. Jannar-, fWollbericht der „Nati gal⸗Zeitung“ 
In der „abgeleienen Bet der Frembenberfeh, am bieſigen Blase 
noch ger als in der Vorwoche, da fowohl unfere inlandiſchen Yabritanten 
us auch Kämmer das Geſchäft in deutſchen Schäfereiwollen ſehr belebten. 
und Tburingen wurden eiwa 1200 Ctr. Hinter⸗ 
vommer, Mecklenburger und preußiſche mittelfeine Schäfereiwollen in den 
Preiſen von 62—63 Thlr., vereinzelt auch etwas theurer gekauft. — Zur 
Stofffabrikation und Tuchzwecken dach der Lauſitz, Luckenwalde und Finſſer⸗ 
walde gingen etwas über 2000 Ctr. — Schäfereien aller Landsmannſchaften 
in den Preiſen von 64—67 Thlr. für ſchön behandelte und 62 63. Thlr 
für mittelmäßige Wäſchen. In fabrikmäßig gewaſchenen deutſchen Wollen 
entnahm das Inland einige hundert Centner zu den früheren Preiſen, 
ebenſo ein gleiches Quantum Gerberwollen und Locken. — Meiſtens nach 
der Lauſitz wurden vom hieſigen Lager etwa 200 Ball. Capwollen zu unver⸗ 
änderten Preiſen verkauft. Die Faser werden auf etwa 500 Ctr. preu⸗ 
ßiſche und Mecklenburger Schäfereien angegeben, worunter ſich noch recht 
leidlich behandelte Wollen befinden, welche den Lagerſtand wieder etwas ver⸗ 
vollſtändigten, der den Käufern, trotz des kleinen Quantums von nicht voll 
20,000 Etr. doch noch immer Befriedigung zu bieten im Stande iſt. — Bei 
der am 1. Februar in Antwerpen beginnenden Auction von ungefähr 16,700 
Ballen zumeiſt Laplatawollen erwartet man die Preiſe der vorigen Auction 
wieder zu erreichen und in London werden die Durchſchnittspreiſe der vorigen 
Auction als geſichert betrachtet. Am biefigen Platze fand 5 des großen 
Abzuges, im Verhältniß zum kleinen Lagerbeſtande, die Abſicht der Ent: 
ae der vorhandenen Wollen ihren Ausdruck im Entgegenkommen 
Seitens der Eigner. Die Preiſe bleiben für gut behandelte Wollen unver⸗ 
ändert dieſelben, während die mangelhaften noch immer nicht berückſichtigt 
werden. 


Berlin, 24. Januar. [Viebmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 2675 
Rinder, 7088 Schweine, 1243 Kälber, 6721 Hammel. Der heutige Markt 
verlief nur für Schweine günſtiger, als der vorwöchentliche, die anderen Vieh⸗ 
gattungen erfuhren theils einen Rückgang der Preiſe, theils hielten fie 
ſich mit Mühe auf der letzten erzielten Höhe. Rinder 1. Qualität gingen, 
da für den Export nur geringe Ankäufe gemacht wurden, auf 51—54 Mark 
zurück, 2. und 3. erreichten mit Mühe 39 bis 42 Mark und 27 bis 30 Mark 
per 100 Pfund Schlachtgewicht. — Gute Schweine wurde mit circa 63 M. 
per 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt; Durchſchnitttwaare brachte 54 bis 
57, geringe mindeſtens 51 M. — Kälber mußten für niedrige Preiſe fort · 
gegeben werden. — Bei Hammeln wurden nur gute Stücke begehrt und mit 
ca. 22% M. per 45 Pfd. bezahlt; mittlere ſowohl wie geringe Waare 
blieben faſt vollſtändig unberührt, jo daß ſich hierfür ein maßgebender Preis 
nicht feſtſtellen läßt. 


Wien (St. Marx), 24. Januar. [Schlachtviehmarkt.] Die ſich 
wiederholenden Ausfälle im Zntriebe galiziſchen Viehes, welche in der dort 
gen theilweiſen Einſtellung des Betriebes in dieſer Brennperiode ihre Be⸗ 

ründung finden, bleiben vorläufig auf die Entwickelung des Geſchäftes in 
2 fern ohne Einfluß, als ſelbe durch die ſtärkeren Zufuhren aus Ungarn zur 
Genüge aufgewogen werden. Dies ſchien auch heute der Fall zu fein, trotz⸗ 
dem der Zutrieb im Allgemeinen ſchwächer als der der vorigen Woche aus: 
fiel. Preiſe unweſentlich beſſer. Aufgetrieben waren 1899 Stück ungariſche, 
446 Stück galiziſche und 385 deutſche, zuſammen 2730 Stück Ochſen. Man 
bezablte ungariſche Maſt von fl. 51— 54, ausnahmsweiſe auch fl. 56, gali⸗ 
iſche von fl. 46—50%, und deutſche fl. 48 53% per 100 Kliogramm ohne 

erzehrungsſteuer. 


Zum Wochenausweis der Reichsbank.] Die am offenen Markte 
berrichende Geldabundanz findet in den Ziffern des in der heutigen Zeitung 
veröffentlichten Wochen⸗Ausweiſes der Reichsbank vom 22. d. Mis. vollen 
Ausdruck; das Geld ſtrömt zu den Kaſſen der Bank trotz des im Laufe der 
Berichtswoche ermäßigten Discontos zurück. Das Wechſelportefeuille iſt um 
15,6 Millionen Mark erleichtert worden, die Lombarddarlehne haben ſich um 
2,5 Millionen Mark ermäßigt. Der Betrag der umlaufenden Noten hat ſich 
um 11,6 Millionen Mark verringert, ſo daß, wenn man 250 Millionen als 
das ſteuerfreie Notencontingent annimmt, die Notenreſerve 55,5 Millionen 
beträgt. Bei Berückſichtigung der dem ſteuerfreien Notencontingent durch 
den Verzicht der Banken binzugetretenen Beträge von 14,6 Millionen ſtellt 
ſich die Notenreſerve auf 70,1 Millionen Mark. Eine weitere erhebliche Ver⸗ 
änderung iſt bei der Poſition „ſonſtige, täglich fällige Verbindlichkeiten“ ein⸗ 
getreten, indem dieſelbe um 11,6 Millionen abgenommen hat; wahrſcheinlich 
bat die Reichsregierung einen größeren Poſten ihres Guthabens erhoben. 
Von einer Disconto⸗ Ermäßigung, die nach Berliner Blättern in Ausſicht 
ſtehen ſoll, iſt noch nichts bekannt. 


l[Giroverkehr bei der Neichsbank.] Aus dem demnächſt zu 1 
lichenden Reglement für den Giroverkehr bei der Reichsbank macht die „Bör⸗ 
ſenzeitung“ einige Mittheilungen. Nach derſelben werden bei jeder Reichs⸗ 
bankſtelle vollſtändige Verzeichniſſe der Firmen und Perſonen ausgelegt 
werden, welche Giro⸗Conten haben, auf welche alſo Heberiragungenjftattfinven 
können. Wechſel, Anweiſungen, Effecten werden naturgemäß von den Giro: 
Kunden der Reichsbank jederzeit zum loſtenfreien Incaſſo und zur Gutſchriſt 
der eingehenden Beträge übergeben werden können, wie auch die Verwaltung 
der Guthaben der Folien⸗Inhaber ſeitens der Bank 8 zinſen⸗ und ſpeſen⸗ 
frei erfolgt, wofür eine Ausgleichung ja nur in der Größe der bierdurch 
zinsfrei in den Kaſſen der Bank ſich anſammelnden Beträge wird gefunden 
werden können. Der Minimalbetrag deſſen, was als Gulhaben ſeilens des 
einzelnen Kunden bei der Bank belaſſen werden muß, iſt dem Vernehmen 
nach auf 500 Mark feſtgeſetzt. Der urſprünglich beabſichtigte Cauſal⸗Nexus 
zwiſchen der Zulaſſung zum Discontiren bei der Bank und) zwiſchen der Er⸗ 
Öffnung eines Giro⸗Conto's, wie eine ſolche Auffaſſung bekanntlich noch in 
einem an verſchiedene Handelskammern und kaufmännische Corporationen vor 
circa 3 Monaten gerichteten Circular hervortrat, iſt völlig falleng elaſſen. 


[Berliner Kaſſenverein.] Der Jahresabſchluß des Berliner Kaſſen⸗ 
vereins barrt zwar noch feiner letzten Fertigſtellung, doch läßt ſich bereits 
jetzt überſehen, daß die Dividende nur ſehr wenig hinter dem vergleichsweiſe 
doch noch viel lebhafteren Jahre 1874 zurückbleiben wird. Die Dividende 
dürfte nämlich von der Ziffer von 18 pCt. vorausſichtlich nur wenig abweichen. 
Im vorigen Jahre betrug die Dividende bekanntlich 19 ¼ pCt. 
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Aus weiſe. 
Berlin, 25. Januar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 22. Januar.] nett 

ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 


33005 Mil. 692,000 Bel. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 27,308,000 = — 181,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 8,189,000 - — 2,420,000 
4) Beſtand an eln 409,403,000 — 15,577,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 53,967,000 K- — 2,518,000 
6) Beſtand an Effecten 21,000 — 14,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 36,209,000 - — 635,000 
aſſiva. 
8) das Grund capital . 115,140,00 ＋. 746,000 
9) der Reſerve fond „000, „ Unverändert. 
0) der Betrag der umlaufenden 
nn „ 667,238,000 — 12,136%000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Vers 
„ bindlichkeiten . . 55,218,000 — 11,595,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten. . 101,180,000 — 80,00 = 
aſſiven . 2,318,000 + 43,000 


13) die ſonſtigen P 0 2 8 
2 are — 5 e a he Pin 1 

betragen 732,82 us gegen die gleiche Woche 
des Vorjahres 157,225 fl. . geg 9 ch 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 25. Januar. In dem heute begonnenen Prozeſſe wider 
den Redacteur der „Eiſenbahnzeitung“ Gehlſen wegen Verleumdung 
des Aufſichtsrathes der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft präſidirte Ge⸗ 


richtsdirector Rezich, als Beiſitzer fungirten die Gerichtsräthe Oſſowski 


und Makomaski. 
theidigung Munkel. 


Die Staatsanwaltſchaft vertritt Zachow, die Ver⸗ 
Nach Verleſung der bereits bekannten Anklage, 


RN 


* Try ur FrTY — — 
* n ir RN * 


I owie einer zweiten wegen Belelblzung des Reichskanzlers theilt Prä⸗ il 


ſident mit, daß heute nur die Verlefitag der inerimloirten Zeitungs ⸗ 
artikel erfolgen, die Zeugenvernehmung Donnerstag beginnen werde. 


Der Angeklagte giebt zu, den fraglichen von Heßling verfaßten Artikel] S 


vor der Veroffentlichung geleſen zu haben. Der Vertheidiger beantragt 
die Ausſetzung des Prozeſſes bis zur Herſtellung Heßlings, die Vorla⸗ 
dung Laskers und des Procuriſten der Disconto⸗Geſellſchaft Bezer als 
Entlaſtungszeugen. Erſterer habe bei der Uebernahme der Bahnen 
durch die rumäniſche Etſenbahngeſellſchaft ein Gutachten dahin abge⸗ 
geben, daß Seitens Strousbergs eine Uebervorthetlung der Geſellſchaft 
vorgekommen ſei, die verfolgt werden müſſe. Dies Gutachten ſei nicht 
beachtet worden. Bezer würde über die gezahlten Proviſionen Aus⸗ 
kunft ertheilen können. Der Staatsanwalt widerſpricht dieſen Anträ⸗ 
gen. Der Gerichtshof beſchließt nach längerer Berathung, es bei dem 
einmal beſchloſſenen Modus der Procedur zu laſſen, da nicht abzuſehen 
ſei, wann Heßling vernehmungsfähig ſei, dagegen ſollen Lasker und 
Bezer als Zeugen vorgeladen werden. Es folgt die Verleſung der 
Zeitungsariikel. 

Der Proceß Gehlſen wurde gegen 2 Uhr auf Donnerstag vertagt. 
Im Requiſitorium gab Gehlſen zu, einen Theil der verleſenen ineri⸗ 
minirten Artikel ſelbſt verfaßt, alle vor der Veröffentlichung geleſen 
und zum Druck gegeben zu haben. Nach der verleſenen protokollariſchen 
Erklärung des commiſſariſch vernommenen Heßling in Münſter be⸗ 
kannte ſich Letzterer als Verfaſſer mehrerer der ineriminirten Zeltungs⸗ 
Artikel. Gehlſen beſtritt, den Correcturabzug des erſten veröffentlichten 
Artikels an den Director der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Otter⸗ 
berg geſendet zu haben. 

Wien, 25. Januar. 
Staatsverwaltung und der Dux⸗Bodenbacher Bahn zufolge iſt von der 
Fuſton vorläufig abgeſehen. Der Staat übernimmt 20,000 neu zu 
emittirende Prioritäten à 200 Silbergulden zum Courſe von 200 
Papier, welche zur Schuldentilgung beſtimmt find. Die Dux⸗Bodenbacher 
Bahn redueirt ihr ſeitheriges Actten-Gapttal auf den vierten Theil, 
jede Actte demnach auf 50 Gulden, Prioritätsactien mit dem Recht 
der Öprocentigen Verzinſung und Amortiſtrung, die unbedingt allen 
Actien vorausgehen. Die Superdioidende wird pro/rata zwiſchen den 
Prioritäten und den Aetien vertheilt; im Fuſtonsfalle giebt der Staat 
ſein Vorrecht auf und es wird pro rata das Vermögen vertheilt. 

Paris, 25. Januar. Das Journal „Francais“ dementirt das 
Gerücht der bevorſtehenden Einberufung der Reſerben. Dieſelbe er: 
folgt erſt im Laufe des Herbſtes zu gewöhnlichen Manoͤverübungen; 
ebenſo unbegründet ſei das Gerücht von der Mobilmachung der Terri⸗ 
tortal: Armee; es handle ſich nur um Beerderung der betreffenden 
Mannſchaften zur Controlverſammlung. Eine Indienſtſtellung derſel⸗ 
ben finde nicht ſtatt. 

Paris, 25. Januar. Das heutige „Journal officiel“ beftätigt 
durchweg die Dementid des Journals „Francais“ betreffs der Einbe⸗ 
rufung der Reſervemannſchaften und der Mobilmachung der Territo⸗ 
rial⸗Atmee. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 25. Januar. Der Reichstag genehmigte in erſter und 
zweiter Leſung den Nachtragsetat, betreffend die Mehrforderung für 
den Botſchafterpoſten in Rom und die Weltausſtellung in Philadelphia, 
ferner in dritter Leſung den Gefetzentwurf, betreffend die Verlaͤnge⸗ 
rung des Mandats der Reichsjuſtizeommiſſion und die Ueberſicht der 
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben des Reichs pro 1874, und 
erledigte dann eine Reihe Petitionen. Bei der Berathung der 
Petition des Journaliſtentages, betreffend den Zeugnißzwang, wobei 
der Referent für den Commiſſionsantrag, ſolche an die Reichs juſtiz⸗ 
commiſſton verweilen, eintrat, vertagte ſich das Haus auf morgen. 

Berlin, 25. Januar. Ueber die Stellung des Staats miniſteriums 
und Bismarcks zur Eiſenbahnfrage erfährt die „Poſt“: es handle ſich 
zunächſt nur um ein grundſätzliches Ausſprechen betreffs der Uebertra⸗ 
gung der preußiſchen Staatsbahnen und der Staatshoheitsrechte über 
die Privatbahnen an das Reich. Das Staatsminiſterium würde im 
Falle einer Zuſtimmung dem Könige eine bezügliche Landtagsvorlage 
unterbreiten, welche nur im Allgemeinen für die Staatsregierung die 
Ermächtigung zur Unterhandlung mit dem Reiche verlaugen würde. 

Wien, 25. Januar. Im Unterhauſe brachte der Handels miniſter 
Eiſenbahnvorlagen ein, betreffend den Bau der Linien Bozen⸗Meran, 
Tarvis⸗Pontela; die Vollendung und Betriebſetzung der Linie Tal: 
kenau⸗Graslitz und die Aenderung des Projectes der Linie Klattau⸗ 
Eiſenſtein. Hlerauf folgte die Verhandlung des Antrages wegen Auf- 
hebung der Collegiengelder. 

Madrid, 25. Januar. Die Corteswahlen ſind beendet. Von 
406 Gewählen gehören 30 der Partei Sagaſtas an, 10 find Clerical, 
1 Cantonaliſt, 1 gemäßigter Republikaner (Caſtelar). Alle Uebrigen 
find miniſteriell. Canovas wurde hier mit großer Majorität gewählt. 


— — 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
arg (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 335, —. 1860er Looſe 114, —. Staatsbahn 517, 50. Lombarden 
198, 50. Italiener —, —. 85er Amerikaner —, —. Rumänen 27, 75 
Sprocent. Türken —, —. Disconto-Commandit 125, 75, Laurahütte 60, 50. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, O., Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, — Still. 

Weizen (gelber) Januar —, —, ril⸗Mai 193, —. 


Roggen 


igat. 28, 5 

Oberſchl. Litt. A. 138, 75/139, —JMoritzhütte x 5 
80, 50) 80, 100 Waggonfabrik Linke 43, — 
104, 50/104, 750 Oppelner Cement 20, 50 
: 107, 75108. — [Ver. Br. Delfobriten 49, — 
Berlin-Ödrliger .. 31, 50) 30, —Schleſ. Centralbant —. - 
Bergiſch⸗Märkiſche 78 60 78, 501 Reichsbank 159 75 158, 

Nachbörſe: Creditactien 335, 50 Franzoſen 518, —. Lombarden 
197, 50. Discontocommandit 126, —. Dortm. 9, 60. Laurahütte 61, 10. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 

Speculationspapiere in Folge niedriger Abendcourſe ſchwach einſetzend, 
befeſtigten ſich durch Deckungskäufe. Credit, Franzoſen, Lombarden weſenilich 


Breslau⸗Freiburg - 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 


anuar 150, 50, April⸗Mai 149, 50. — Rüböl: Januar 64, 80, April⸗ 

Mai 65, 30. - Spiritus: Januar⸗Februar 44 30, April-Mai 46, 60. 

Berlin, 25. Ber m enn Soon. 
epeſche, inuten. 

Cours vom 25. 1 Cour vom 25.24. 

Oeſt. Credit⸗Actien 335, 50) 336, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — ] —, 
Deit. Staatsbahn. 518, — 518, 50 Laurabütte ». 60, 50] 60, 25 
Lombarden . . 198, — 203, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 26, —] 27, — 
Schleſ. Bankverein 83, 30 83, 10 Wien kurz 176, — 178, — 
Brest. Discontobank 65, 50) 65, 500 Wien 2 Monat... 174, 70) 174, 70 
Schleſ. Vereinsdank 88, 10] 88, 10 Warſchau 8 Tage 263, — 263, — 
Bresl. Wechslerbank 64, —| 64, —Oeſterr. Noten. 176, 25] 176, — 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, —Ruſſ. Noten . . 263, 50] 263, 25 
do. Maklerbank . —, —] —, — Oeſt. 1860er Looſe 114, 20 114, 40 

Zweite 1 1 90 3 Uhr 10 Min. 

(proc. preuß. Anl. 105, 10,105, 10 Köln⸗Mindener. 95, —ı 94, 75 
3 pre. Staatsſchuld 40 92, 50 Galizien 86, 50] 86, 90 
oſener Pfandbriefe 94, 20) 94, —Oſtdeutſche Bank 82, 50 82, 50 
eſterr. Silberrente „80 64, 90] Disconto⸗Comm. 126, — 126, 50 
Oeſterr. Papierrente „40 60, 40 Darmſtädter Credit 113, 25 113, 50 
Türk. 5% 18651 Anl. 20, 80 20, 40 Dortmunder Union 9, 40 
talieniſche Anleihe 71, 70 71, 701 Kramſta 5 85 75 85, 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68. 25 68, 25 London lang. 20. 18% —. — 
50 


R 


Dem neuen Uebereinkommen zwiſchen der Mn 


nn ee 


Reikäbant Höher. | 


Ten unverändert. 

ankfurt a. M., 25. Januar, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 

Creditactien 167%. Staatsbahn 258, 25. Lombarden 98½. Galizier — 
860er Reichs baul 


ger. Wees f Banken ſlagnirend, 


ilberrente —, —. ierrente —. Looſe —, —. i 
—, —. Lombarden matt. 

Frankfurt a. M., 25 Januar, Nachm 2 Uhr 40 M. [Schluß ⸗Coutſe⸗ 
Oeſterr. Credit 167, 50. Franzoſen 258%. Lombarden 98%, Bobmiſche 
Weſtbahn 164, 50. Eliſabeih 144,75. Galızier 172, 75. Nordweſt 124, 50. 
Sülberrente 64%. Papierrente 60%. 1800er Looſe 113%. 1864er Loose 
294, —. Amerikaner —, — Ruſſen 1872 98%. fi. Bodencredit 85%» 
a an 1 ; 44 a 2 9 dear der 711. Wechs⸗ 
erban 4. Habn'ſche Effectenbank 105,03. Oeſterr.⸗deutſche Vauk 8944. 
Schleſiſche Vereinsbank 83%. Ziemlich feſt. I A 


Wien, 25, Sanur. Sc 4 ⸗Courſe.] Wenig feſt. 

5 24. L BR © 
ende 68, 85 68, 851 Staats -Eiſenbabn⸗ | 
National-Anleben 73, 95] 3 90] Actien⸗Certificate 292 75 293 50 
1860er Looſe 112, 7012. 50 Lomb. Eiſenbahn -- 115, — 116 30 
1864er Looſe 134, 50434, 20 Lendon 114. 45/114 35 
Credit⸗Actien 191, — 191, 70 Salizier 9 . 197, 255197..25 
Nordweſtbahnn 141, 75141, 50] Unionsbant 74, — 74, — 
Nordbahn 182 25 81, 75Kaſſenſcheine. Mark 56, 25 56 85 
Anglo 92, 20) 91, 60 Napoleonsdor 9, 20 b, 20 
Franco 29 — 29. 251 Boden⸗Credit — 2 


Paris, 25. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 66, 47. 
Neueſte Anleihe 1872 105, 25. Italiener 71, 20. Stadlsbabn 642, 50. 
Lombarden 250, — Türken 21, 07. Spanier —, —. Türkiihe Coupon⸗ 
Certificate —, — Matt, Italiener ſteigend. 


Paris, 25. Januar, I Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe. 
3 procentige Rente 66, 50. Neueſte Anleihe de 1872 105, 40. He 
71, 10. Staatsbahn 642, 40. Lombarden 250, —. Türken —. — Beſſer. 


, —,. April⸗Mai 


Paris, 24. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Marz ⸗ April 


6 , Februar 56, 75, 10 
März Juni 58, 50. Weizen ruhig, Januar 26, 25, pr. — 
9 Juni 27, 25. Spiritus behauptet, 
per Januar 44, 50, Mai⸗Auguſt 48, —. 
Glasgow, 25 Januar, Nachmittags. Roheiſen 63 S. 9 D. 


Frankfurt a. M., 25. Januar, Abends — Uhr — Min. [Übenpbörje.) 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 167, 37. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 258, 15 1 . 97 J. 1860er Looſe 113%, 

ilberrente —. 


Neue Schatzbonds —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 172, 50. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
—, —, Boöhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. ichsbank 
159,50. Ungar. Looſe —, —. Nationalbank —, — Biaunſchw. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. ſeph —. Handels⸗ 


Jo 
geſellſchaft —, — Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. ierrente —,—. 
1864er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Ziemlich dr 8 
Hamburg, 25. Januar, Abends 9 Uhr 37 Minuten. [Abendbörſe.) 
Defterr. Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner —, —. Lombarden 244, 50. 
Credit⸗Actien 167, 25. Oeſterrreich. Staatsbahn 645, — Anglo⸗Deutſche 
ank —, —. ein. Bahn 113, Bergiſch⸗Märk. —. Köln⸗Mindener 
Bahn 95, — 1860er Looſe —, —. Paquet —, —. Laurahütte 60%. 


Norddeutſche —. Matt. 7 f N 
Wien, 25. Januar, 6 Uhr 2 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
Lombarden 112, 75. Galizier 197, —. 


190, —. Staatsbahn 292, 75. : 
Napoleonsd'or 9, 21. Anglo⸗Auſtrian 91,—. Unionsbank 73, 50. Bankactien 
Kaſſenſcheine —. Gedrückt auf 


Rudolf —. Joſeph —. Renten —, —. 
Pariſer Schlußcourſe. a 

Paris, 25. Jan., Nachm. 3 Uhr — 94 5 luß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. der 
Bresl. Ztg.) Jproc. Rente 66, 45. eueſte 5pet. Anleihe 1872 105, 40. 
ultimo November —, — do. 1871 —. Ital. Spct. Rente 71, —. do. 
Tabaks⸗Actien 767, —. do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats ⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 638, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 245, —. do. Prioritäten 235,—. Türken de 1865 20, 80. 
do. de 1869 126, Türkenlooſe 55, 75. Türkiſche Couponcertificate 27, 


75. — Ruhig, unbelebt. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


London, 25. Jan., Nachm. 4 17 
Conſols 94, —. Italieniſche öpct. Rente 70%. Lombarden 9, 13. Spet⸗ 
Silber — Türliſche Anleihe 


Ruſſen de 1871 —. do. de 1872 98. 
de 1865 20, 11. spet. Türken de 1869 237. Gpch. Verein. Staaten per 
1882 105%. Silberrente 63%. Papierrente 60%. Berlin 20, 58. Hamburg 
3 Monat 20, 58. Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 11, 75. Paris 25, 40. 
Petersburg 30%. Banlauszahlung 15,000. 

PPPPPCCCCCCCCCCCPTPTPPCGTGTGTGTbTGTGTGTGTGTGTGTGTGGTGTGTbTGTGTGTPTPTTTTTbTVTPTVTCTCTCTCT—T—T—T—T—T—T—T—T—T————————— mE 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 25, Januar. 


528 8 2 
EE ; Be: 
Der 2 86 Wind. Wetter. | ss „ 
822 IE 
8 761,2 SSW. ſchw. bedeckt. 7,8 
8 en 786,0 SSW. ſchwach. wolkig. 8,9 See unrubig · 
8 Yarmouth 776, 86 ia 1 45 — zahle 
— St. i Ar ſchwach. 5 , e ga N 
5 ea 776,1] SO. ſtark. ebel. —L1 3 
8 Helder 776,6 S. ftill. * 3,4 
8 Kopenhagen 775,5 W. leicht. heiter. | 23,0 
3 China] —. | — 2 = 
3 Herrn 747 N08 mäßig. ler 2 
8 Stodholm | 7658 WSW. mäßig heiter. 2,2 
8 Petersburg 750,5 WNW. ſtill. beiter. — 2.9 
8 Moskau 752,3 SD. ſchwach. Schnee. —175 
8 Wien 780,8. [SD. fill. Nebel. —73 
8 Memel 766,7 NW. ſtark. pa b bedeckt. 1,6 [Nchts. Sturm 
8 Neufahrwaſſer] 772, WNW. feiſch. beiter. 1,9 |fteile Boien. 
8 Swinemünde | 776,0 WSW. ſch — 1,0 
8 Hamburg 779,2 SW. leicht. Nebel. 1,7 
8 Sylt 776,7 SW. ſchwach. bedeckt. 0,1 
er [mel |% 
alle 79,; 0 ‚ i 
8 Carlsrube 778,9 IND. ft. Nebel 5 10 ſtarker Reif 
8 Berlin 7802 SSO. ſchw. Nebel 04 
8 Leipzig 780, S. leicht. Nebe 06 
8 Breslau 781,0 [NRW. mäßig. Nebel. ‚6 | 


Ueberſicht der Witterung: Im ganzen Nordoſten iſt das Barometer hast 
gefallen und die Te — 5 Sn in Petersburg in 24 Stunden 115 
20 Grad. Bei febr hohem Barometerſtand berrſcht von der Nurse hr; 
Herrmannſtadt Nebel, in Deulſchland mit ſchwachem Thauwetter, in 1 
reich mit Froſt, Provinz Preußen bat ſtarken W. und NW., die licher 
deuiſche Küſte ſchwache SW. Canal mäßiger OSO. bei leicht bewecl n 
a Ein neues Sturm- Centrum ſcheint ſich vom Ocean dem Cana 
nähern. 


Ducon 3x 


| 


x n F 3 
. ILerloten gegangene Seeſchiſfe im Jabe 
die Anzahl der alljährlich verloren gebenden Schiffe it, 
zugegangener Bericht: e ampfſchiffe 
aus unbekannten Urſache nns 125 8 
verlaſſen wurden auf Se. N > ER 
= Inne ad EIER PR RR I TRIER 1 63 
es kenterte n. jet 
es Hrandeten »......- een een 1104 75 
abgetreten — 9 
condemui rt 124 2 
es verbrannten. 55 5 
es verſck ollen. . 
in Summa 1999 175 


Von den 1999 Segelſchiffen kommen auf England 890, Frankreich 222, 


Amerika 160, Deutf 


chland 154, Norwegen 133, Italien 92, Hol⸗ 


land 68, Griechenland 52, Dänemark 47, Rußland 35, Oeſterreich 


32, Spanien 20 ic. 


Die Verlobung unſerer älteſten 


Statt beſonderer Meldung. 


Tochter Laura mit Herrn Kaufmann] Die Verlobun unſerer älteſten 

8 Nubinftein in Bunzl : = 8 

3 ant hierdurch ee Tochter Eugenie mit dem Kaufmann 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Herrn Guſtav Derlig zu Bialpſtot 

„ Rabb. Prof. Dr. J. Leoy in Rußland, beehren wir uns biermit 

[1162] und Frau. ergebenft anzuzeigen. [326] 
Als Verlobte empfehlen ſich: Grünberg, den 24. Januar 1876. 
3 a Levy. a Siegmann, Ober⸗Steuer⸗Controleur. 
Breslan . Elfriede Siegmann, geb. Klatt. 
5 ; : Meine Verlobung mit Fräulein 
Die Verlobung meiner ein: 
zigen Tochter Roſalie mit dem & | Eugenie Siegmann, älteſten Tochter 
Kaufmann Adolf Sternfeld des königl. preuß. Ober⸗Steuer⸗Con⸗ 
aus Bielefeld beehre ich mich Tf troleur Herrn Siegmann zu Grün⸗]; 
— at Meldung nn berg i. Schleſ., beehre ich mich hier⸗ 

en. > 1 

Halle a/ S., d. 23. Jan. 1876. mit ergebenſt anzuzeigen. 

— verw. Minna Huth, Bialyſtok (Rußland), 24. Jan. 1876. 
en, Beh UBER, ar Guſtav Derlig. 
. . ͤ —..— 

Bes ei 
Statt jeder befonderen Meldung. 
Siegbert Bodländer, 

Ienny Bodländer, 
geb. Wendriner, 
Neu vermählte. ö 
i Breslau, im Januar 1876. [1151] 8 

CCC 

Durch die Geburt eines munteren] Heute Morgen 11 Uhr endete ein 

Knaben wurden hocherfreut [1150] | faniter Tod die langen und ſchweren 
Herrmann Neuſtadt, Leiden unſeres guten Gatten, Vaters, 
Bertha Neuftadt, geb. Fränkel. n und Schwie⸗ 

ei gerſobnes 

Am 24. Januar c. wurden f Ferdinand Wagner, 

wir durch die Geburt eines min: im Alter von 63 Jahren. . 
teren Jungen erfreut. (1143 Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte 
Ottomar Fiebag F ſum fille Theilnabme ergebenſt an: 
und Frau. [331] Die Hinterbliebenen. 
eee Reichenbach i. Schl., 
den 24. Januar 1876. 

Nach nur kurzem Kranken- et findet Freitag Früh 
lager verschied heute früh Düse. Morgen r mifzlief 
11 Uhr am Herzschlag im f d 8 
Alter von 58 Jahren der Pro- — Immer ee 13301 
curist und Cassirer meines 3 
Hauses C. T. Lübbecke & Co, onen? Wagner 
' Dir : Seit 1 M er, 
1 amie als Mitglied angebörend, ver⸗ 
Hermann ieckmann. lieren wir in dem Wereivigten einen 

Mit ihm verliere ich einen treuen Collegen, welcher ſteis an den 
der ehrenhaftesten Beamten 3 hen Auel d 8 

m „und rathenden Antheil bekundete. 
und treuesten Freund, welcher Reichenbach i Schl, 21. Jan. 1876. 
während des langen Zeit- Das Vorſteher⸗Amt 
raumes von 35 Jahren mir der J. G. Göhlig’ihen milden 
und meiner Familie in sich Stiftungen. 
immer gleichbleibender Hin- TESTEREN ERTL 
gabe seine Dienste gowidmet Statt beſonderer Meldung. 
hat. Ich bewahre ihm immer- Den 24. d. Mts., Morgens 
dar das dankbarste Andenken. 4 Ubr, ſtarb nach langen, ſehr 

ſchweren Leiden unſer theurer 
Breslau, d. 25. Januar 1876. Gatte, Vater und Bruder, der 
Hugo von Löhbecke. e Fe 121008 
C. A. Gerber, 
im Alter von 67 Jahren. 
g Dieſe traurige Nachricht wid⸗ 
Todes-Anzeige men allen ihren Freunden und 

Heute Vormittag 11 Uhr Verwandten: 
verstarb nach kurzem Kran- gab | ere 
kenlager am Herzachlag ur: den 24. Januar 1876. 
ser lieber Celle, der Die. Die Beerdigung findet Don⸗ 
ponent Her 21811 delt Nur ET Nach: 

ä mi r, ſta 2 

Hermann Vieckmann. IL 

Wir betrauern in dem Ver- FF F ii 

odes ⸗Anzeige. 

storbenen einen treuen Freund, Nach 9 — unstterfelihen Rath: 
welchem wir wegen seines bie- I ſchluſſe hat heut Gott der Herr mein 
deren Charakters und seiner innigſt geliebtes Weib 18322 
wahren Herzehsgüte stets das Tranziska, geb. Rybar 
ehrendste Andenkenbewahren im 30. Lebensjahre von diefer Welt 
werden. abgerufen. Schmerzerfüllt, mit vier 

Breslau, d. 25. Januar 1876. J noch kleinen Kindern, wiome ich Freun. 

den und Bekannten dieſe Anzeige um 

Das Personal des Hauses ſtilles Beileid bittend. 

C. T. Löbbecke & Co. Liebau i. Schleſ., den 23. Jan. 1876. 
a Aug. Knappe, Kaufmann. 
Am 23. d. M, früh 2% Uhr, ver⸗ Verſpätet. 
ſchied an einem Herzſchlag unfer Innige| Cs gehe dem Allmächtigen, unſern 
geliebter Gatte, Vater und Schwager heißgeliebten Sohn, Bruder, Schwager, 
der Königliche Garten⸗Inſpector a. D., Neſſe und Vetter 11146 
gerdinand Hannemann. Iſidor Goldberg 
ies zeige ich tieftrauernd im Na⸗ 2177 Smonatlihem Leiden in der Nacht 
ven aller Hinterbliebenen ſtatt jeder —— zum 23. d. Mis. zu ſich zu 
beſonderen Meldung an. 381 Mer den B ſtorb . 
rostau, den 24. Januar 1876. unſern fielen es a. gelaunt, ieh 
Leberecht Hannemann. wiſien und uns ftiles Beileid 17 
Ein Leh wünſcht Clavier ⸗ verfagen. 
An Lehrer oer Kachbilfe⸗“ Kempen, den 25, Janugr 1876. 
unterricht in Elementarſächern zu er⸗ Die trauernden Hinterbliebenen. 
ibeſſen, Gef. Offerten saß A. B. 54 . 9% f g R b 
in die Exped. d. Bresl. Itg. erbeten.] . 28. J. 6. B. u. R. V 


ui 


ae Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon (Hierſemann). 
[859] orſtand. 


. . SET 


Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. 


Donnerstag, den 27. d., Abends 8 Ubr, General- Verſammlung im 
Caſino, Neue Gaſſe 8, zu welcher Herren und Damen des Vereins ergebenit 
eingeladen werden. Wahl des Vorſtandes und Rechnungslegung. Zugleich 
u gen uns verſandten Aufforderungen zum 
2 


erſuchen wir um Zurückſendung 
Beitritt. [ 


Das 


Verein) veranlaßt mich zur Erklärung, daß dieſer Sa f 
Wort ſo lange verzichtet habe, als der Gegenſtand n wird. 


15 Verein „Breslauer Preſſe“. 
4 i Der Vorſtan 


Breslau, den 25. Januar 1876. 


Heute ſtarb im kraftigſten Mannes: 
alter nach kurzen Leiden der biefige 
Hauptlebrer Herr [328 
Guſtav Arnold. 
„Der unterzeichnete Verein hat in 
ihm ſeinen Mitbegründer, ſeinen eif⸗ 
rigen Förderer, ſein thätigſtes Mit⸗ 
glied verloren, deſſen Andenken nie 
verlöſchen wird. 
Nicolai, den 23. Januar 1876. 

Der „Freie pädagogiſche Verein.“ 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Lieut. im 2. Weſſpr. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 7 Herr Graf 
von Bredow in Berlin mit Freiin 
Thereſe v. Gablenz in Weimar. Lieut. 
im Poſ. Ulanen⸗Regiment Nr. 10 
Herr von Krieger in Züllichau mit 
Fräulein Margarethe Bandelow in 
Tuchorze. Herr Landrath Graf von 
der Goltz mit Fräulein Agnes Brandt 
von Lindau in Quatzow. Premier⸗ 
Lieutenant im Herzogl. Huſaren⸗Regt. 
Nr. 17 Herr v. Bauſe mit Fräulein 
Elsbeih Schmidt in Braunſchweig. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Landrath von Bülow in Wol⸗ 
mirſtedt, dem Herrn Landdroſt von 
Pilgrim in Hildesbeim, dem Herrn 
Paſtor Richert in Alt⸗Belz, dem Hrn. 
Oberlehrer Dr. Wellmann in Waren, 
dem Herrn Dr. med. Zernik in Gör⸗ 
liz. — Eine Tochter: Dem Haupt⸗ 
mann im Generalſtabe Herrn von 
Naſo in Berlin, dem evang.⸗ luth. 
Pfarrer Herrn Cauſſe in Ziezeneff. 

Todesfälle: Major a. D. Herr 
von Quitzow in Fürſtenwalde. 
Regierungs⸗Rath Herr Schaake in 
Be Herr Prof. Dr. 5 
änder in Berlin. Früherer Paſtor 
zu Pölitz Herr Spicker in Drieſen. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 26. Jan. Siebenzehnte 
Vorſtellung im Bons» Abonnement. 
„Die Afrikanerin.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten von Scribe. 
Deutſch von F. Gumbert. Muſik 
v. Meyerbeer. 

Donnerstag, den 27. Jan. 18. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
B Ber Wlittelpreifen. Zum 
12. Male. „Noſen im Norden“, 
oder: „Des Teufels Wette.“ Ro⸗ 
mantiſch⸗ ſatyriſches Märchen mit 
Geſang und Ballets in 3 Acten 
(11 Tableau 
von E. Ebrbard. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, Donnerstag und Freitag: 
„Die Neiſe um die Erde in 80 
Tagen.“ 

Sonnabend. Z. 1. M.: „Faublas.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von R. 
Witerſt. (Faublas, Fräul. Sophie 
König; Marquiſe v. Bernis, F 


— 


. Frl. 
Weiſer.) [2167] !y 


Fariété-Theater. 


Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. von 
Heringen. Bruderliebe. Ballet. Eigen: 
finn. Ballet. Die Braut a. Pommern. 

Freitag. Gaſtſpiel: Gorilla und 
Schimpanſe. 1139 

Historische Seetion. 
Donnerstag, den 27. Januar, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Dr. Schönborn: Ueber die 
volkswirthschaftliche Lage des deut- 
schen Reiches nach dem 30jährigen 
Kriege. 2 

Nordweſtlicher Bezirks Verein 
er innern Stadt. 

Allgemeine Verſammlung 
Mittwoch, den 26. Januar, Abends 
8 Uhr in der neuen Börſe. 

Eingang durch den Garten. [2141] 


1 


1 


Unſeren „Alten Herren“ zur Nach⸗ 
richt, daß wir den diesmaligen Winter- 
Commers 75 J baben. [2147 
Die Verbindung Leopoldina. 
J. A: Max Weber x xx 
stud. phil. 


Berliner 
Flora-Loose, 


a5 Mark, 


Ziehung Ende März 


3135] 


find noch zu haben bei 
Dobers & Schultze, 


Breslau, Albrechtsſtraße 6, 


Referat über einen Vortrag „das Leuchtgas“ (R.⸗O.⸗Ufer⸗Bezirks⸗ 


von Wollheim. Musik /I. 


er Vorſtand. 


ich in dieſer Sache auf das 


r. Meufel. 


Patti-Concert 
Heute, Mittwoch, 


Abends 7 / Uhr, 


Liebich’schen 
Saal 


(Gartenstrasse). 
Billetverkauf bei Herren Cohn 
& Weigert (Zwingerplatz) u. Abends 
an der Kasse. 11129] 
Preise der Plätze: Sitze à 4% 
und à 3 Mk. Logen (für 6 Per- 
sonen) 18 Mk. Logensitze für die 
grosse Loge à 3 Mk. Entrée 144 Mk. 


Paul Scholtz’s ae 


ment. 
Heute: 


Doppel⸗Concert 


und den Leipziger Coupletſängern 
Metz, N 


n 
Anfang 7% Uhr. [2 
Entree an der Kaſſe 50 Pf., 


inder 20 Pf. 

Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 
eilt: Garten. 
NGERT 2%: 

A. Kuſchel. 

Auftreten der Familie 


Lavrence, 


weltberühmte engl. Clowns 

und Glockenſpieler vom Kryſtallpalaſt 
in London, 

[2163] 


un 
der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen 
Miss Lottle Walton, 
Miss Lilly Walton. 
Anfang 7% Uhr. _ Enirce 50 Pf. 


Cireus Herzog-Schumann. 
Heute Mittwoch, den 26. Jan. 1876: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Wiederholung der am Mittwoch, 
en 19. Januar, mit fo großem 
Beifall aufgenommenen 


Damenvorſtellung. 


2. Mal: Das Fahnenpferd, vor⸗ 
geführt von Frl. Martha Schumann. 
2 Mal: Die Polin, dargeſtellt von 
Miß Lily. Auftreten der kleinen 
Ernestine Matthews, Kautfhud- Pros 
duetionen, Odalisque, dargeſtellt von 
Frl. Roſa Ducos. [2169 

J. Mal: Die verzauberten Hüte, 
von Miß Magdalena und Angelina 
de Bach. leu de Barre, geritten von 
Bi Roſa Ducos, Frl. Angelina und 
Miß Lily. 


Morgen: Donnerstag, 27. Jan. 1876: 
Große Vorſtellung mit neuem 
Programm. Direetion. 


Geſellſchaſt „Eintracht.“ 


Sonntag, den 30. Januar 1876: 


Herren Abendbrot 


im Saale des Café restaurant. 
Anmeldungen mühen ſpäteſtens bis 
Donnerstag, den 27. d., bei unferem 
Vorſtands mitglied Hrn. Frankfurthet, 
Graupenſtraße 16, erfolgen. [2171] 


Erholungs⸗Geſelſſchaſt 


ö + 
Sonnabeng, den 29. Januar c.: 


im Saale 2028] 
des Hötel de Sllésie. 
Freitag, den 28. Januar c.: 

Schluss der Subsoription 
und Ausgabe der Gastbillets 
57 Uhr Nachmittags); 
Die Direetion. 


Ein bieſiger Referent, national⸗ 
EAliberaler Richtung, wünſcht noch 
einige Correſpondenzen für auswär⸗ 
tige Blätter zu übernehmen. m) 

Offerten werden unter A. Z. Nr. 5 
durch den Brieſkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


4 2 * — — 
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1 
Gegen Kopfſchmerz, Nerven⸗ und Frauenleiden 
wird ſeit Jahrhunderten don den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
Familien als wirkſamſtes Hausmittel, 
Könige von Preußen, der Kölner — einzig und allein echte goldene 
ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt angewandt. 
Dieſe wellberühmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de Cologne 
(Kölniſch Waſſer) führt Breslau, Kölner Bazar, Chocolat. 

Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. 
über der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


12 — 


privilegirt von Sr. Maſeſtät den 


1851] 


Schweidnitzerſtr. 8, gegen⸗ 


. Springer's 
Concert-Naal, 


Dinstag, den 1. Februar 1876: 
Zum Besten 
der hiesigen Suppen-Vereine 


Grosses Fest- 
Künstler-Concert, 


arrangirt von der 
Humor. Musik-Gesellschaft 


Brumme I., 
unter gütiger Mitwirkung 
hochgeehrter Künstlerinnen und 
Künstler der hlesigen Theater, 
sowie geschätzter Dilettanten. 
Bestellungen auf Logen nimmt 
entgegen der Vorsitzende des 
Vereins, Herr Kaufmann Emil 
Sackur (Sackur Söhne), 


Junker»strasse 31. 
Der Vorstand, ER 
Romanze. 
(Frei nach Göthe.) 
Wer eilet ſo früh dort, ſchaut, o ſchaut! 
Es iſt ein Herr mit ſeiner Braut! 
Sie ſchmiegt ſich feſt an ſeinen Arm, 
Ihr Kleid iſt ſchlecht, es hält nicht warm. 
„Mein Lieb', was birgſt Du bang' 
2 Dein Geſicht?“ 
„Sieh'ſt, Trauter, daß ich friere, nicht? 
Daß mein Kleid zu ſchlecht für die 
Winterzeit?“ 
„So komme zu Fiebag, es iſt nicht 
weit.“ 


„Ach ja, zu Fiebag komme nur bald, 
Dort ſind billig die Kleider in jeder 
3 Geſtalt!“ — 

Er geht mit ihr, er geht geſchwind, 
Und kaufet ein Kleid, wie's nirgends 


man find't, 
Und erſt das Präſent, das ſie gratis 


erhielt, 
Hat ſchnell ein a Geſichtchen 
erzielt. 
Coſtumes & 3, 4, 5—15 Thlr. 
Seidene Roben à 8, 10 — 20 Thlr. 
Wollene Kleiderſtoffe en detail zu 
Engros⸗Preiſen. 2183 


Ottomar Fiebag, 


Nicolaiſtr. 77, gegenüb. Eliſabetkirche. 


Ich warne biermit Jedermann, 
meinem Sohne Hermann Geld oder 
irgend etwas zu borgen, da ich für 
nichts mehr aufkomme. [161] 

3 


H. Möbiu 


Director a D. 


Kaufm 


Die Ausgabe ug“ 
der Karten zum SuB- 


[2177] 


ännischer 
BAL 


Der Vorstand. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 26. Januar 1876, Abends 8 Uhr, 


Debatten⸗ 


Neue Sendung der echten Kölner Stollmerk'ſchen Chokoladen ift ein⸗ 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


1852) 


Dringende Bitte. 


Eine arme Frau, deren Mann mit 


dem gegenwärtig ſo geringen Verdienſt 
außer Stande, fie nebſt Kind zu er⸗ 
halten, bittet edle Menſchen um eine 
Unterſtützung behufs Ankauſs einer 
Nähmaſchine. — Freundliche Gaben 
iſt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegenzunehmen bereit. 


Dank! 


Den hohen Herrſchaften, ſowie Frau 
Hoflieferant Sudhoff und den edlen 
Herren der Zeitungs⸗Redaction meinen 
tiefgerührteſten Dank für die Unter⸗ 
ſtüzungen, welche mir, der armen 
verblindeten Schneiderin, zugefloſſen 
find. Der Herr ſegne es den edlen 
Herzen viel tauſendmal! _ [2134] 


Auf Wunſch gratis 


wird eine Probe⸗ Nummer der 
„Dresdner Zeitung nebſt Börſen⸗ 
und Handelsblatt“ Jedem zugeſandt, 
der ſeine Adreſſe an die Expedition 
der Dresdner Zeitung in Dresden 
ſendet. 


[2142] 


empfiehlt ſich 
dem geehrten Publikum. 


Der „. Hönt ed 
Dr. D. Hönig 
[1167] aus Wien, 

Breslau, Junkernſtraße 33. 
ordinirt Vorm 9 —11 für Sruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder: 
Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag für Hautkrankheiten. 

Arme unentgeltlich. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Eine gepr. Lehrerin wünſcht im 
Zeichnen, Sprachen und Realien 
zu unterrichten. 1144] 

Näh. Tauenzienſtr. 26a, I., Links. 


Broſchürrn über das Dr. 
egab'sche Frauenelixir find 
gratis zu baben in der Apo⸗ 
theke zu Bojanowo. [204] 


Club. 


zu wird Freitag 
geschlossen. 
12172 


Abend. 


Der Vorſtand. 


III 


und 
rationell als praktisch. 


Paris 1855 und 1867. 


Soeben erschien und ist iv Breslau vorrüthig in 


Trey endt & Granier’s Albreohtsstrasse 97: 
lisch für Magenkranke 


I nee m 

von Med, Dr. Josef Wiel Docent der Hygiene am 
N eidg. Polytechn. zu Zütieb). 2. Aufl, 4 Mx. 
Der Verfasser, Besitzer einer Heilanstalt für Magenkranke, 
Heransgeber der diätetischen Kochbücher; ist eine culinarische 
Autorität und seine den verschiedensten Krankheiten des Magens 
der Verdauung angepassten Speiseregeln sind eben 80 


Verlag von Hans Feller i 


Von den weltberühmten anerkannt besten 


Düsseldorfer Punsch. Syropen 


von Johann Adam Roeder, ' 
Ioflieferant Sr. Majestät des Kaisers, 

Inhaber der Haupt-Preis-Med 
London 1862. 
erhielt neue Sendung, worunter die so beliebten Ananas-, 177 775 
Rum-, Burgunder- und Vanille-Punsch-Syrope. ] 
| 


1217 
Gebrüder Stollwerck's General-Depöt, 


"Schweldnitzerstr, 31, vis-ä-vis der Minoritenkirc 


[2179] 


41 


alllen 
Wen 1873. 


n 0. 


— 


rt 


A 19: 


Nechte⸗Oder⸗ ler Eiſelbahn Geſellſchaft. 
Die durch unſere Bekanntmachung vom 16. d. Mis. am 18. c. publicirten 
Zuſchlags⸗Lieferfriſten für Frachlgut und Eilgut ſind von der N 
Behörde genehmigt worden. 66] 
Breslau, den 24. Januar 1876. 


Bekanntmachung. 

Die durch unſere Bekanntmachung vom 12. October 1875 aufgerufenen 
landſchafilichen 11 7 7 5 5 Diehja G. Nr. 11, Ob.⸗Hannsdorf u. Zub. M. G. 
Nr. 80, Grambſchütz B Nr. 79, Deutſch⸗ Crawarn 0. 8. Nr. 39 
& 500 Thlr. — Woitz B. 1. Nr. 5, Schwarzwaldau 8. J. Nr. 18, Poſelwih 
8. J. Nr. 19, Haltauf O. M. Nr. 35, Ober⸗Lobendau L. W. Nr. 36, Fiſch⸗ 
bach u. Zub. 8. J. Nr. 59. — & 400 Thlr. — Ober⸗Zodel G. Nr. 5, Han. 
waldau G. 8. Nr. 31, St. H. Muskau G. Nr. 590, Kratzkau 8. J. Nr. 1 
Bolatitz O. 8. Nr. 39. — à 200 Thlr. — Lorenzberg B. B. Nr. 91, deb. 
Schwirklan O. 8. Nr. 69, 8 u. 7 B. B. Nr. 56, Schoosdorf 8. J. 
Nr. 161, Kuchelna O0. 8. Nr. 3 N. ⸗Gr.⸗Kl. Weigkispoif O. M. Nr. 141, 
97 ‚Saltenberg O. 8. Nr. 255 Weiſinſchdurf S. J. Nr. 43, Langendert 

3% O.⸗N.⸗Rathen M. G. Nr. 47, Sohenborf u. 18 8. J. Nr. 
len "B. B. Nr. 97, Krieblowitz u. Z. B. B. Nr. Glauche 0. M. 
Nr. 24, O.⸗N.⸗ Emma O. M. Nr. 233, Raft pig 5 B. 1 25 — à 100 
Thlr. — Habendorf 8 J. Nr. 169, 15 Ellauth 0 8. Nr. 131 — à 50 Thlr. 
— Kuttlau u. 3. G. 8. Nr. 140 — à 40 Thlr. — N zu 3% pCt. — 
Allod. Greiſau N. G. Ni. 72, Borkendorf N. G. Nr. 121 — à 200 Thlr. 
Bremenhain G. Nr. 154 — 4 100 Thlr. — ſämmtlich ne 4 pCt. — werden 
für wieder frei courſirend erklärt. [286] 

Breslau, am 24. Januar 1876. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 
Bekanntmachung. 


Die n 3. zu Frankfurt a. O. 1 am Einläutetage 


3. März d 


mit dem . in 125 1 5 und dem PR: Ah der Penang 


Der Magiſtrat. De 


RNMüben Zucker Fabrik 
zu Groß Mochbern. 


Die p. t. Actionäre werden hierdurch zu einer [2152] 


auperorbentligen General⸗Verſammlung 
auf Montag, den 31. Januar e., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in das eee im alten Börfengebäude 
eingeladen zur Entgegennahme des Berichts der in der General⸗Verſammlung 
vom 17. December v. J. gewählten Commiſſion und Beſchlußfaſſung über 
deren Anträge. 
Breslau, den 25. Januar 1876. 


Das Direetorium 
ke 5 e Fabrik zu 8 bau 


Eröffnung. 


vun erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heul 
Tage 12149 


Neuſcheſtraße Nr. 23 
einen Ausſchank nebſt Niederlage meiner Biere 


eröffnet habe. | 


Direct — 


ul 
2 


’ 


gen 


Die Leitung des Gefhäfis habe ich dem Herrn Reſtaurateur Bögel 
übertragen und wird derſelbe durch gute Küche und promteſte Bedie⸗ 
nung bemüht ſein, dem geehrten Publikum in jeder Hinſicht entgegen 


zu kommen. 
Hochachtungsvoll 


. Kirchner, 


Semen in 3 


fe, 


ET der a gezogene 


Cöln⸗ Mindener Loo 
Gewinn⸗Ziehung 1. Februar 1876, 


jedes Loos muß gewinnen, 
e Reichsmark 180,000, 30,000 ꝛc., 
verkaufen wir, ſo lange unſer Vorrath reicht: 
11 Y% Yas so 
m. 750 375 30 15 
[924] Auswärtige Nufträge gegen Nachnahme. — Liſten franco. 
General⸗Agentur der Deutſchen Credit⸗ uns Spar Bank 
En 


ngel & Co. 
J. I. Aschkenasi, 2 Breslau, Carlsſtr. 1 Carlsſtr. 8 


ypothekariſe e Darlehne 


auf Dominien und Nuftical- sung en in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die 1 Lebens⸗Verſiche 

rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ i n Cöln. [4585] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Das Grundſtück 


Ohlau⸗Ufer Nr. 13, zur A. Bellenbaum'ſchen Concursmaſſe ge. 
börig, wird Donnerstag, den 27. d. Mts., früh 11 Uhr, an 
biefiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft, worauf Reflectanten aufmerkſam 
macht: De Der gerichtliche Maſſenverwalter Georg Beer. 


Der Ausverkauf wegen gä inzlicher Aufgabe 
meines am Ring 10 8 11 befindlichen Waaren⸗Lagers wird forigeſetzt 
und werden ſänmiiiche Beſtände von wollenen und halbwollenen Kleider⸗ 
ſtoffen, ſchwarzen Alpaccas und Double⸗Lüſtern, breiten Flanellen, Double 
Shbawͤls, Umſchlagetüchern und gewirkten Longſchawls, breiten Kleider⸗ und 
—.— Cattunen, ſeidenen und wollenen Herren⸗Cachenez, Damen⸗Mänteln, 

Jacquets und Jacken, Tuchen, Bukskins und Düffeln, Knaben⸗Anzügen 
und A und noch ſehr vielen anderen Artikeln bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. Gewölbe und Ladeneinrichtung ſind ebenfalls 


daſalbſ au vergeben. M. B. Cohn. 
Sockenlängen, 


halb und ganz gebleicht, aus beſter 4 ſind wieder angekom⸗ 
men. Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichaſſortirtes N 


Lager zu Fabrikpreiſen. [2158 
Gebrüder Loewy, Strumpffabrik, Chemul itz. 


Filiale Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


Deulſche Ban. | 
Angelegenheit. 


Auf Antrag leg circa 110 Bremer 
Actionären der Deulſchen Bank wegen 
Capital⸗Verminderung iſt zu Montag, 
den 31. Jannuar a. c. eine General: 
Verſammlung nach Berlin einberufen. 

Als Beauftragter dieſer Bremer 
Actionäre bitte ich diejenigen Actien⸗ 
beſizer, welche für eine Capital⸗Ver⸗ 
minderung durch Rückkauf oder theil⸗ 


4, weiſe Rückzahlung ſtimmen wollen, 


ihre Actien ohne Talons und Divi⸗ 
dendenſcheine mir oder dem Bankhauſe 
Zürn in Berlin, Unter den 
Anden 9, bis zum 26. Januar a. o. 
zur wehe ten einzuſenden, oder die⸗ 
ſelben bei einer von der Deutſchen 
Bank bezeichneten Depoſitions⸗Stelle 
zu hinterlegen und demnächſt die da⸗ 
gegen erhaltene Eintrittskarte nebſt 
einer beglaubigten Vollmacht ebenfalls 
an mich oder das obengenannte Bank⸗ 
haus zur koſtenfreien Vertretung ge⸗ 
langen zu laſſen. 2101 
9 im Januar 1876. 
r. Joh. Wilkens, 
Oden acts Anwalt. 


Yeleleiotekekekesckteteteketetchetchehe t 


3 Gruft gemeint! & 


Ein alleinſtehender Herr, 
anfangs 50er, gut ſituirt und im 
Beſitz eines wert 01 Grund⸗ 
ſtücks in Nieder delete ſucht f 5 
behufs Verehelichung die mur 
kanntſchaft einer älteren 8 
oder Wittwe zu machen. Eini⸗ 
ges Vermögen erwünſcht, 9 
würde aber pupillarſicher und 
Zinſen zu eigner Verfügung ge⸗ 
a — — werden. Gef. 4 unter 

2699 an Nudolf M 
i 


oſſe in 
Breslau. ] 
Discretion ſelbſtverſtändlich. 
DELE 
Es wird ein 


Compagnon 


mit 10 — 15,000 Thalern für ein 


Fabrikgeſchäft geſucht, in dem 
durch leichte Manipulation ein unent⸗ 
bebrliches, höchſt Nude Product 
gewonnen wird. Techniſche Kennt⸗ 
ar find entbehrlich. Kaufmänniſche 

Durchbildung erforderlich. Die Fabrik 
an und für ſich durch Lage ꝛc. be⸗ 
günſtigt, ſiebt einer großen Zukunft 
entgegen, da der Bau einer neuen 
Bahn mit Bahnhof 7 Meile davon 
in dieſem Frühjahr beginnt. Näheres 
auf briefl. Anfragen sub T. 2694, 
welche an Rudolf Moſſe, 1 


— 


zu richten ſind. 


Compagnongeſuch. 
Zu einer Chamoffabrik, die 

in gutem Betriebe iſt, wird ein 

thätiger oder ſtiller Theilhaber 


geſucht. Viel Capital iſt nicht 
e . auf briefl. 
Anfragen, sub R. 2692, welche 
an Rudolf Moſſe, an 
zu richten Bar Dı wi 


Penſons⸗ Anstalt ; 
für jüdiſche Zöglinge. 


Durch . meiner Anſtalt 
werden zu Oſtern d. J. noch einige 
Stellen vacant für Zöglinge; welche 
die hieſigen vortr. Lehranſtalten be⸗ 
ſuchen ſollen. Nachhilfe in allen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden, auch hebr. Unter⸗ 
richt, wenn dieſer gewünſcht, 8 
der nf felbit. [1131] 
Liegnitz. Ahrenfeldt, Lehrer. 


Die Ziehung 2. Klaſſe 
K. S. Landes⸗Lotterie 


findet am 7. und 8. Februar ſtatt 
und werden die Liſten in der 
„Dresdner Zeitung“ veröffentlicht. 
Preis für Februar und März drei 
Mark. 


anſtalten zu beziehen. 


10,00 0-15, 000 Tölt. br 


ſind ir 1. April gar 1. Hypthek auf 
10 Jahre feſt auf ein Grundſtück in 
guter Lage zu vergeben. I 
verbeten. 1142 

Offerten unter der Adreſſe A. 
55 in den Brieflaſten der Breslauer 
Zeitung abzugeben. 


FEE 
Cotillon⸗Orden, 


Cotillon⸗Geſchenle, 
Cotillon⸗Ueberraſchungen, 


Gotillon: Touren, 


MaskemTour, 

Medalllon-Tour, 
Fücher-Tour, 

Weingläser-Tour, 
Symbol-Tour, 

Bosetten-Tour, 
Herz-Tour, 
Krehs-Tour 

R. in großer hard 


ephardt's 


Papierhan 
Albrechtsſtraße 1% bene At 
BESSER EEE BR 


[2143] ini brieflich. 
Albrechtsſtraßſe 38. 


18 


Geldlaſſen, bewährt bei Feuer und Einbruch, Brücentonagen, Viehwaagen, 
een Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt und Fabrik für 
Pumpwerke zꝛc. Preiſe zeitgemäß billigſt. es 


II. Brost, 


Breslau, 
Fabril und Magazin: ; 
Neue Kirchſtraße 12. 


2 


[2144] 


fr rs 
MATIGO-GAPSELN 


von GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


+ 
+ 


Apothele. 


- 
2 


Alle die Kapſeln, welche der Kopaivbalſam in flüffiger Form N 1. 
AZ und in einer Hülle von Gelatine enthalten, verurſachen Auf: Mee 
Wh ftoßen, uebelkeiten und Magenbeſchwerden. Die Matiko n 
NKaypſeln von Grimault u. Komp. allein verurſachenſ e 
keinen dieſer Uebelſtaͤnde, weil fie den eingedeckten Kopaivbalſam BF FR 

in Verbindung mit dem aͤtheriſchen Matico⸗Oel enthalten. Die IH * 
Hülle von Kleber (Gluten), die fie umſchließt, Löft ſich erſt mit * 
dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. Auch 
ſind fie weſentlich wirkſamer als alle übrigen ähnlichen Produkte 
in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schieimflüffe, 
Es wird gebeten, die Etiquette von Srimanlt u. 15 
m n um M jede Nache ahmund zu befeitigen; 


pot in Breslau 


De 
Görtz, Aesculap 


Trewendt's Kalender Patentirte 


1876. atmosphärische Gaskraft-Maschinen, 
CTrewendl's res E. Langen und N. A. Otto. | 


. 3000 Maschinen 


von %, , 1, 2, 3 und gekuppelt 6 Pferde- 
kraft in Here getrieben durch Kohlen- 
oder Petroleumgas, bedarf keiner Wartung. 
Billige, gefahrlose Betriebskraft für Tischler, 
Holz- u. Metalldrehereien, Buchdruckereien, 
Brauereien und zum Betriebe von Pumpen, 
Dresch-, Siede-, Hafer und Malzquetsch- 


Volkskalender. 


ll. Jahrgang. 

Mit 6 Stahlſtichen 
und 21 Holzſchnitten, 
Beiträgen von BER: Rud. Falb, 
Hed. Pur Ds. Höcker, Edm. 


Höfer, K bon Holtei, Fr. von hi t 
Krane, Ph. Krebs, B.Landed, nn: 2 Banne 
G bd ae Annen Gasmotoren-Fabrik 


Tabellen, Räthſeln, Anekdoten ꝛc. 


Eleg. bro % 
Sn er re 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


IX. Jahrgang. 
Mit Stahlſtich und in den Cert 
gedruchlen Holzſchnitten. 
Ein praktiſches Nachſchlage⸗„ Notiz⸗ 
u. Unhaltungsbuch für Jedermann. 


in Deutz am Rhein. 


Complette industrielle Anlagen mit Gas- 
kraft-Maschinenbetrieb ete. durch: 


M. J. Gendebien, Ingenieur 


in Breslau, Kohlenstr. 11, 
Dep” woselbst diese Maschinen in Betrieb zu sehen. ug 


Gewächshäuser, 


Glas-⸗Salons und Fenſter von 


eb. u. mit 
50 Ff. 


D Preis nur 40 Pf. a2 chmiedeeiſen, 
Bureau⸗, Comptoir und Etui⸗ prämiirt [1129] 


Imit der goldenen Medaille 


kalender roh, 15 Pf. „aufgz. 40 Pf. 
Brieftaſchenkalender (unt Raum 


zu Notizen). Preis: 30 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
Portemonnaiekalender. 20 Pf. empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
Ferit m. ©. Schott, Mattbiasitrabe 28 a 
in jeder Buchhandlung. 8 Ausverkauf. 1 


er Vergrößerung meiner Harmonika⸗ „Fabrik verkaufe 8 mein 
bedeutendes [1884] 


Galanterie⸗, Bijouterie⸗ u. Spielwaargeſchäften 


[2140] vollſtändig aus und empfehle beſonders 


Fächer und Vall⸗ Gan uren 


unterm Einkaufs⸗Preiſe. | 


Gustav Maiwald, 
Ning Nr. 52, Ede Stockgaſſe. 1 
ee rs Tel CeWe ce l- 


Hugo Meltzer, 


2 Gü irtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen verooldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. h worden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie) „ Kiloprrgestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach Fehden den Reparaturen ausge 


ere re siegte ke leeles teren & 


Korte & Co., Tepp pich Fabrik in Herford, 


Besen Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1 0 1 Miche Den jortieig) | 
— — em Ara Ede en Ber 1. bl billigen, aber feiten —— 


Alben Neindörfel bei n Nie offerirt unter Garantie [123 


gel ben Pohl schen Rieſenrunkelſamen 


50 Brutto à 60 Mark, bei Entnahmen unter 10, Kilogk · 
1 5 70 1 M. 80 Pf. Emballage gratis. Zahlung in Reichswährung 


Syphilit. Krankheiten und 
Für jedes volle Quartal] weißen Fluß, Pollutionen heilt 
4 Mark 50 Pf. durch alle Poſt⸗ ohne Queckſilber in kürzeſter Zeit. 


r. August Loewenstein, 


Agent gefucht. 


Für den a von Sprit: 
fabrikaten u. Spirituoſen aller 
Art, wird von einem beſt renom⸗ 
mirten Haufe für Breslau ein 
ſolider Verlreter geſucht, der vor⸗ 

zügliche an nachweiſen 
kann. Gef. Offerten an Rudolf 
Moſſe in Breslau sub Nr. 
F. 2681 zu richten. [2083] 


RAe 


2 


ens 


3 neue Th. Ray- 
mond'ſche Pianinos 
u verkaufen. 


ſind 1 
Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter 2c. don Schmiede: 


eiſen empfiehlt in 9 97817 
Zeichnung das 9 8 zn! bon 


1265 Schott 
85 Pr Nr. 28 a. 


Zweite Beilage zu Nr. UL der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 26. Janna 1876. 
Unentbehrlich für Hotels und feine Küchen 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
199 die Firma [106 
Ferdinand Freund 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ferdinand Freund hier heute einge⸗ 
tragen worden. ? 
reslau, den 20. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3732 das Erlöſchen der Firma 
J. Singer 
i te eingetragen worden. [107 
ie 21. Januar 1870 J 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


e dennen deen. 
In unſer Firnirch legiſter i i 
Nr. 3998 208 Erlö“ an Dune 
J. Nadlauer 
bier heute eingetrager worden. [108] 
„Breslau, den 20. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafs⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 244 der Austritt des 
Geſellſchafter Tiſchlermeiſter Ehriſtian 
chomburg aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 1109 
Meubles-Halle der vereinigten 
® g a 
Innungs ⸗Tiſchlermeiſter 
bierſelſt eingetragen worden. 
Breslau, den 21. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Vekaummachung. N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1269 die durch gegen: 
ſeitige Uebereinkunft erfolgte Auflöjung 
der offenen Handels Geſellſchaft 
König & Wagner 
bierfelbft eingetragen worden. 110] 
Breslau, den 20. Januar 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


n unſer Procuren » Regiſter iſt 
983 929 Albert Müller bier als 
er des Fabrikbeſitzers Hermann 

üller bier für deſſen bier beſtehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4092 
eingetragene Firma 1111] 
Müller & Weske 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 930 die verehelichte Roſina Karſch, 
eb. Stähr bier als Procuriſtin des 
aufmanns Oscar Karſch hier für 
deſſen bier beſtehende, in unſerem 
1 Nr. 2732 augerffehe 


irma 
Oscar Karſch 

beute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung der Concurs⸗ 
Gläubiger, 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmannsfrau Anna 
Krauſe zu Kattowitz iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Frist 

bis zum ‚24. Februar 1876 

einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
bängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorcecht bis zu dem ge: 
dachten Tage dei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfun 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 29. Februar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts = Local Termns⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem Commiſſar 

ern Kreis-Richter Nagel, anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger. aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. Kg. 

er jeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 1 beizufügen. 


— 


aller 
ange⸗ 


der Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 


an Belannt ehlt, werden die 
Rechts Unmölte rzode Mor⸗ 
genxo“ ‚lau und Geldner 


zu Sa. borgeſchlagen. 280] 

Beuthen S., den 17. Januar 1876. 

Königl. * J. Abth. 
agel. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
N 0 Nr. 110 die 
geſe aft 

Schultze & Co. 
zu Kattowitz eingetragen iſt, iſt heute 
e er 

„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt“. 

Beutben OS, den 18. Januar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ST 


Aufgebot, 
Nachſtehend bezeichnete angeblich ge- 
filgte Grundbuchpoſten: 

„Das auf der Gärtnerſtelle Nr. 49 
en 5 Abtheilung III Nr. 2 
auf Grund der gerichtlichen Schuld⸗ 
erklärung des damaligen Beſitzers 
Andreas Kurpiers dom 9. Fer 
bruar 1820 zufolge Verfügung 
vom 22. April 1830 für die De⸗ 
moiſelle Henriette Schottky zu 
Habelſchwerdt eingetragene, auf 
die abgezweigte Parzelle Nr. 191 
Lugnian mitübertragene Darlehn 
von 20 Thlrn. nebſt 5 Procent 


Zinſen; 

2) die Poſt von 200 Thlrn. nebſt 
4 Procent Zinſen, welche auf der 
Gärtnerſtelle Nr. 32 Scgzedrzik, 
Abtheilung III Nr. 2 laut amt⸗ 
licher Recognition vom 30. De: 
tober en) | ger 
richtlichen Erklärung des dama⸗ 
ligen Beſitzers Gärtners Woitek 
Kouietzko vom 25. October 1805 
für den Sczedrziker Scholzen 
Golomb mit dem Vermerke, daß 
bereits 20 Thlr. ſchleſiſch bezahlt 
ſind, eingetragen und welche auf 
die von der Stammſtelle abge⸗ 
zweigten Grundſtücke mit über: 
tragen worden iſt; 

3) 300 Thlr. rückſtändige Kaufgelder, 
welche auf der Stelle Nr. 209 
Poppelau in der III. Abtheilung 
unter Nr. 1 für den Häusler 
Franz Woitzik (Wojezyk) da⸗ 
jelbjt aus dem von demſelben 
mit den Audreas und Friederike 
Koſchny'ſchen Eheleuten am 30 ſten 
Januar 1868 geſchloſſenen Kauf⸗ 
vertrage zufolge Verfügung vom 
10. Februar 1868 eingetragen 
worden ſind; 

4) folgende auf dem Bauerngute 
Nr. 23 Schalkowitz und den von 
demſelben abgezweigten Grund; 
ſtücken in der III. Abtheilung haf⸗ 
Ponte und wörtlich dahin lautende 

oſten: 

a. Nr. 2. 55 Thlr. 9%, Pf. oder 
55 Thlr. 1 Sgr. an alten Kauf⸗ 
geldern, welche der jetzige Wirth 
Joſeph Skroch junior beim 
Exkauf der Stelle als Selbſt⸗ 
ſchuldner übernommen hat und 
die aus dem alten Hypotheken ⸗ 
buche Fol. 46 übertragen wor⸗ 


den ſind, 

b. Nr. 3. 96 Riblr., welche für 
die Joſeph Skroch'ſchen Kin⸗ 
der erſter und zweiter Ehe an 

« mütterlihen Erbegeldern und 
zwar für die Kinder erſter Ehe 
Simon, Joſeph und Woitek 
laut Ehecontract vom 13. April 
1790 mit 60 Thlrn. ſchleſiſch 
und für die Kinder zweiter Che 
Namens Valek und Wawrzin 
laut Kindervergleich vom 3ʃſten 
October 1796 mit 60 Thlrn. 
ſchleſiſch, zuſammen mit 120 
Thlru. ſchleſiſch oder 95 Thlrn. 
berjichert worden find, 

o. Nr. 6. 28 Rthlr. 13 Groſchen 

8% Pf, welche der Schalko⸗ 

witzer Bauer Joſeph Skroch 

laut der von ihm unter dem 

22. Januar 1822 gerichtlich be⸗ 

ſtellten Hypothek aus der Ein ⸗ 

lieger Simon Srroch'ſchen 

Pupillenmaſſe und dem Noroker 

Pupillen Depofitorio erborgt, 

find ad instantiam des Schal: 

lowitzer Bauers Joſeph Skroch 
für die gleicherwähnte Pupillen 
maſſe auf den Grund der er⸗ 
wähnten Hypothek und vermöge 

Decrets vom 14. März 1822 

auf dieſe Stelle unter der Be⸗ 

mexkung eingetragen worden, 
daß ſie auf dieſer Stelle gegen 

5 pCt. jährlicher Zinſen und 

dreimonatlicher Kündigung haf⸗ 

ten und ſtehen bleiben, 

Nr. 7. 2 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 

Courant, eine rechtskräftige 

N der freisphyſikus 
oritz'ſchen Erben zu Oppeln, 

welche auf Grund des Im⸗ 

miffiondbecretß vom 28. Febr. 

eingetragen worden iſt; 

5) 225 Thlr. Raufgelverantheil für 
Nicolaus Prudlo, aus dem von 
der Bäuerin Deate Barezik, 
verwittwet geweſenen Prudlo ge⸗ 
borenen i Cbe⸗ 


a 


luga mit ihrem 
mann Johann Barezik am 19 ten 
November 1863 abgeſchloſſenen 
gerichtlichen Kauſpertrage auf dem 
nen Barczik ſchen Eigen⸗ 
ihumsantheile an der Bauernſtelle 
Nr. 5 Schalkowitz in der III. Ab⸗ 
theilung unter Nr. 3 zufolge Ver⸗ 
fuͤgung vom 19. Novemder 1863 
eingetragen, demnächſt zufolge 
Verfügung vom 1. September 
1869 auf der gedachten Bauern: 
ſtelle gelöſcht und auf die aus 
derſelben ſtammende Beſitzung 
Nr. 601 Schalkowitz in Abihei⸗ 
lung III unter Nr. 1 übertragen; 

6) 200 Thlr. Kaufgelder, welche auf 
Grund des von dem Müller 
Dominik Boritzka als — 
und dem Müller Johann Ja⸗ 
nowski als Käufer am 14. 
1829 ge Wa und am 19ten 

September 1829 gerichtlich aner⸗ 
kannten Kaufvertrages auf der 
Waſſermahlmüble Nr. 1 Birkowitz 

in der III. Abebeilung unter Nr. 14 
für den b zufolge Ber: 
fügung vom J. October 1829 ein- 

5 . worden find; 

udikatmäßi 
2 20 ßige Forderung 


Irn. ven 


U 
nebſt 5 pCt. Binfen | find 


Neu⸗Budkowitz, Abtbeilung III 
Nr.! aus dem Immiſſionsdecret 
des königlichen Juſtiz Amts Kupp 
vom 30. Juli 1829 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 24. Auguſt 1829 für 
die Hedwige Kruppa ſche Nach⸗ 
laß⸗Maſſe don Laskowitz einge⸗ 
tragen und fpäter auf die bon 
von der Stammſtelle abgezweigten 
Parzellen mit übertragen wor⸗ 
den iſt, 
werden hiermit aufgeboten. — Es 
werden die en der vorſtehend 
bezeichneten Poſten, deren Erben und 
Ceſſionäre und alle Diejenigen, welche 
ſonſt in die Rechte der Inhaber ge⸗ 
treten ſind, aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche auf die Poſten pale n 
28 


dem 2 
am 2. Juni 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Ralb 
Schmula in dem Terminszimmer 
Nr. 18 unſeres Gerichtsgebäudes an⸗ 
ſtehenden Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſie mit dieſen Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und die Poſten 
im Grundbuch werden gelöſcht werden. 
Oppeln, den 12. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


i Aufgebot. 

Die Hypotheken⸗Inſtrumente über 
folgende Poſten: 

9 über das Darlehn von 150 Thlrn. 
nebſt Zinſen, welches aus der von 
dem Freigärtner Simon Michal⸗ 
890 und deſſen Ehefrau Catha⸗ 

na, geb. Czirnia, aus Bierdzan 
am 5. Juni 1861 ausgeſtellten 
gerichtlichen Schulderklärung auf 
der Freigärtnerſtelle Nr. 23 Bier⸗ 
dzan Abtheilung III. Nr. 2 für 
den Pfarrer Rduch aus Budklo⸗ 
witz ufolge Verfügung vom 7. Juni 
1861 eingetragen worden it; 

2) über die Darlehnspoſt von 21 Thlr. 
nebſt 6 pCt. Zinſen, welche den 
Reſt desjenigen Darlehns von 
49 Thlrn. 15 Sgr. nebſt Zinſen 
bildet, das auf dem Freibauer⸗ 

ute Nr. 15 Zelasno Abtheil. III. 

r. 3 auf Grund der bon der 
Marianna, verehelichten War⸗ 
zecha, geb. Koroll, ausgeſtellten 
gerichtlichen Schuldurkunde vom 
19. Februar 1824 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 23. Februar 1824 
für den Regierungs⸗Hausmeiſter 
Conrad Saäftel zu Oppeln eins 
getragen worden iſt, und welche 
(Reſtpoſt) auf Grund der gericht: 
lichen Urkunde vom 1. Mai 1834 
zufolge Verfügung vom 2. No⸗ 
vember 1839 fur die Auszügler⸗ 
wittwe Roſine Nieſtroy zu Ze⸗ 
lasno umgeſchrieben worden iſt; 
über 48 Thlr. 10 Sgr. väter⸗ 
liche Erbegelder nebſt 5 Procent 
15 welche auf der Gärtner: 
t 


2 
— 


elle Nr. 3 Fallmirowitz in der 
II. Abtheilung unier Nr. 2 auf 
Grund des von den Valentin 
Lyſchik ſchen Erben am 13. März 
1856 geſchloſſenen und am 31. März 
1856 obervormundſchaftlich geneh⸗ 
migten Erbreceſſes zufolge Ver⸗ 
fügung vom 14. April 1856 für 
die Geſchwiſter Franziska, Paul, 
Catharina, Julie und Johann 
Lyſchik eingetragen und auf Grund 
der gerichtlichen Ceſſions⸗Urkunde 
vom 17. October 1857 zufolge 
Verfügung vom 15 Februar 1858 
auf den Häusler Franz Kochanek 
zu Fallmirowitz umgeſchrieben 
worden find; 

4) über 120 Thaler großväterliches 
Vermögen nebſt 5 pCt. Zinſen, 
welches auf Grund des am 
2. October 1824 von dem Kamm⸗ 
machermeiſter Mathias Jaroſch 
zu Oppeln mit ſeinen Kindern, 
Geſchwiſtern Auguſtin Franz und 
Barbara Beate Jaroſch daſelbſt 
geſchloſſenen und am 9. October 
1824 gerichtlich beſtätigten Erb: 
receſſes für die genannten Ge⸗ 
ſchwiſter unter Vorbehalt des 
lebens länglichen Zinsgenuſſes für 
den Schloſſermeiſter Auguſtin 
Graff zu Oppeln zufolge Ver⸗ 
fügung vom 9, Ocloder 1824 auf 
dem unter 86 der Stadt Oppeln 
im Grundbuch een auf 
der r Malt gelegenen Hauſe 
in der III. Abtheilung unter Nr. 4 
eingetragen worden iſt; 

5) über das Darlebn von 117 Thlen. 
22 Sgr. nebſt 5 pCt. Zinſen, 
welches auf Grund der von den 
damaligen Beſitzern, dem Franz 

iechatzek und deſſen Ehefrau 

edwig, geborenen Stotko, am 
22. October 1861 gerichtlich aus: 

eſtellten Schulderklärung auf der 
Sreigärtnerhelle Nr. 13 Winan 
in der III Abtheilung unter Nr. 3 
für den Gärtner Thomas Pluta 
zu Winan zufolge Verfügung vom 
23. October 1861 eingetragen 
worden iſt; 

6) über 43 Thaler 29 Sgr. und 

5 pCt. Zinſen mütterliche Erbe⸗ 

Pos welche für die Eliſabeth 
obotta' chen Kinder Bartek und 

Auguſt auf Grund der von dem 

damaligen Beſiter Adam So⸗ 

botta am 31. Marz 1837 gericht. 
lich ausgeſtellten und am 8. April 

1837 beſtätigten Schuldverſchrei⸗ 

bung auf der Angerhäuslerſtelle 

Nr. 94 Königlich Neudorf in der 

III. Abtheilung unter Nr. 1 zu: 

folge Verfügung vom 14. Juli 

1837 eingetragen worden ſind, 

angeblich verloren gegangen und 


ſeit dem 28. September 1828, werden zum Zweck der Löͤſchung aufs 


welche auf der Cofonieſtelle Nr. 3 


geboten. Es werden alle Diejenigen, 


welche an die vorſtehend bezeichneten 
Poſten und die darüber ausgeſtellten 
Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſprüche zu machen haben, 
auf gefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 
am 2. Juni 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Schmula in dem Terminszimmer 
Nr. 18 unſeres Gerichtsgebäudes an⸗ 
ſtehenden Termine anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit dieſen ihren An⸗ 
ſprüchen werden ausgeſchloſſen und 
die Inſtrumente werden für amortiſirt 
erklärt werden. 283 
Oppeln, den 12. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In das Geſellſchafts⸗Regiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt bei der 
Nr. 26 eingetragenen pr Als 
ſchaft C. Krebs & Söhne zu Nieder: 
Zieder mit einer Zweigniederlaſſung 
in Schömberg heut der Vermerk: 
In die Geſellſchaft ſind Anfang 1876 
die Kaufleute Wilhelm und Adolph 
Krebs als Theilnehmer eingetreten 
eingetragen worden. [2156] 

Landeshut, den 20. Januar 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 479 das Erlöſchen der Firma 
Leonhard Franzky 
zu Gleiwitz beute eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 18. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die von dem Königlichen Gebeimen 
Commerzienrath von Krauſe in Ber⸗ 
lin als Inbaber der Firma } 

„Eiſenhütten und Emaillir ⸗ 

Werk“ [2136] 

u Neuſalz, Nr. 8 unſeres Firmen: 

egiſters, dem Bureau ⸗Vorſteber 
Emil Mattig zu Neuſalz ertheilte 
sub Nr. 21 unſeres Procuren⸗Regi⸗ 
ſters eingetragen geweſene Procura 
iſt erloſchen und an deſſen Stelle der 
Bureau⸗Vorſteher Paul Saalwächter 


zu Neuſalz getreten, fo daß nunmehr] 8 


der Ingenieur Oscar Krumbholz, 
der Pane Joſeph Schiffer und 
der Bureau⸗Vorſteher Paul Saal⸗ 
wächter, ſämmtlich zu Neuſalz, mit der 
Maßgabe Collectiv⸗Procura haben, 
daß je zwei derſelben die Firma zeich⸗ 
nen. Dies iſt sub Nr. 27 unſeres 
Procuren⸗Regiſters vermerkt worden. 

Freiſtadt, den 15. Januar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die Stelle des commiſſariſchen 


Amtsvorſtehers 
für den Amtsbezirk Zaborze 
mit 8400 Einwohnern ſoll vom 
1. April c. ab anderweitig auf 
Kündigung beſetzt werden. 

Gehalt 2400 Mark. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. 1305 
Qualificirte Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung ihrer 
Original⸗Atteſte bis zum 20. 
Februar c. bei dem Unterzeich⸗ 
neten melden. 

Zabrze, den 20. Januar 1876. 


Namens d. Kreisausſchuſſes 
Der Königliche Landrath. 


von Holwede. 


Die Stelle des commiſſariſchen 
Amtsvorſtehers 
für den Amtsbezirk Zabrze mit 
14,000 Einwohnern ſoll vom 
1. April c. ab anderweitig auf 

Kündigung beſetzt werden. 
Gehalt 3000 Mark. Kennt ⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
orderlich. 
Qualificirte Bewerber wollen 
25 unter Einreichung ihrer 
riginal⸗Atteſte bis zum 20. 
Februar c. bei dem Unterzeich 
neten melden. 1920 
Zabrze, den 20. Januar 1876. 


Namens d. ee 
Der Königliche Landrath. 


von Holwede. 

Bekanntmachung. 
Fee e e 
welchen ein en 20 690 Mark, 


ſowie freie Wohnung event. 48 Mark 
Miethsentſchädigung und freies Brenn⸗ 
material gegen 0 des Sg 
lohnes verbunden iſt. 12851 
Inhaber des Forſtverſorgungsſcheins, 
ſowie auf Verſorgung dienende Re⸗ 
ſervejäger der Klaſſe A. I. werden 
aufgefordert, ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte bei uns zu melden. 
Ein ſechs monatlicher Probedienſt 
wird beanſprucht. =: 
Bunzlau, den 21. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 


empfe 
reife conservirte 


Compot-Früchte 


preiswer 


und Fruchtfaͤfte in rein indiſchem — von vorzüglichſtem Mme 


in Blechdoſen — ca. 24 Pfd. Inhalt:] in * Netto 2 Pfd. enthaltend: 


Aprikoſen, Nüſſe, 
Pfirſich, Kirſchen, 
Birnen, Reinerlauden, 
Stachelbeeren, Pflaumen, 


rdbeer⸗, Johannisbeer⸗, 

Himbeer⸗, Apfelfinen-, 

itronen⸗, Ananas⸗Saft, 
Ananas zu Bowle 


und verſendet unter Nachnahme 


6. R. Sebastian, 


Conditorei in Wilsdruff 
bei Dresden. 


wir in Breslau, 


Mäntlergaſſe 15, 


eine Niederlage unferer Hohlglas⸗Erzeugniſſe errichtet und den 
Verkauf aller Sorten Bier: und Weinflaſchen, ſowie weißen und 
balbweißen Hohlglaſes zu unſeren Fabrilpreiſen mit dem beutigen 
Tage eröffnet, was wir uns beehren, hierdurch ergebenft anzuzeigen. 


Czarnowanzer Glashütte, ven 15. Januar 1876. 
H. Abstein Söhne. 


Auf der Beſitzung H. Nr. 53 Stadt 
Guttentag find für den Aus zügler 
Woitek Tyka zu Zwoos e. d. vom 
6./9. 1860 100 Thlr. Darlehn aus dem 
Schuldinſtrumente vom 6./9. 1860 nebſt 
6% Zinſen, zahlbar am 1. September 
jeden Jahres Abtheilung III. Nr. 2 
eingetragen. . 

Dieſe Poſt iſt in der nothwendigen 
Subhaftation jenes Grundſtücks in 
dem Kaufgelderbelegungstermine vom 
20./. 1875 mit den Zinſen ſeit dem 
1./9. 1874 zuſammen in Höbe von 
313 Mark von Amts wegen liquidirt, 
vollſtändig zur Hebung gelangt, jedoch 
da das über dieſe Poſt gebildete In⸗ 
ſtrument nicht zur Stelle gebracht, 
überdies mehrere Arreſte auf dieſelbe 
gelegt waren, mit dem vollen Betrage 
don 313 Mark zu einer Stotko, Tyka, 
Gitzler, Cohn, Soſſinka ſchen Streits 
maſſe zum gerichtlichen Depoſitorium 
enommen worden. Da die fehlende 
Hypotbekenurkunde und deren Inhaber 
auch bis jetzt nicht herbeigeſchafft, be⸗ 
ziehungsweiſe ermittelt worden ſind, 
ſo fordere ich als Curator der eben 
genannten Intereſſenten hierdurch den 
etwaigen Inhaber der Urkunde, ſo wie 
diejenigen, denen Eigenthumsrechte, 
Pfandrechte und andere Rechte an qu. 
Forderung zuſtehen, auf, mir unver⸗ 

üglih hiervon Anzeige zu machen zur 
eidung des Aufgebots der ir 


3 
ublinitz, den 17. Januar 1876, 


teuer, 


Rechts⸗Anwalt. 


Für Kaufleute 
und Gaſtwirthe. 


„In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens 
iſt ein gutgelegenes, großes Haus 
grundſtück mit außergewöhnlich ſchö⸗ 
nem Laden, bedeutenden Kellerräumen 
und Ladeneinrichtung, Hintergebäuden, 
Garten am Hauſe und etwas Acker 
— beſonderer Umſtände halber — ſehr 
preiswerth zu verkaufen. — Das 
Grundſtück iſt ebenſowohl zu einem 
umfangreichen Geſchäft, als auch zur 
Anlage einer größeren Reſtauration 
mit einigen Fremdenzimmern geeignet. 
— Bei Fehr wohlhabender Umgegend 
belangreicher Wochenmarkt. — Offerten 
unter H. B. 8 vermittelt die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 12461 


m 


1 


Haus⸗Verkauf. 


Mein Haus, Louiſenſtraße Nr. 7. 


beabſichtige ich zu verkaufen. 
Selbſtkäufer können ſich melden 
Morgenſtunden von 9 bis 11 
Ubr, des Nachmittags von 3—5 Uhr 
bei verwittwete Frau Rendant sehe | 
Zwei eiferne große Leuchter zu Gas 
und ein kleiner Gaſometer iſt daſelbſt 
auch zu verkaufen. [2174] 


Hansperfauf. 


In der Kreisſtadt Kattowitz iſt ver⸗ 
änderungsbalber ein maſſives 2ſtöckiges 
Haus zu verkaufen. Seit vielen Jah⸗ 
ren wird ein ordinärer Schank und 
Reſtauration nebſt Billard mit beſtem 
Erfolg betrieben. Auch befindet ſich 
in dem Haufe eine gute Bäckerei, die 
ſeit mehreren Jahren beſteht. Käufer 
können ſämmtliches Inventar mit übers 
nehmen. Einzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Offerten beliebe man an die 
Expedition der Bresl. Ztg. unter Chiffre 
W. 0. 47 einſenden zu wollen. 304] 


Ich beabſichtige mein bierort3 am 
Neuring gelegenes Haus mit Bäckerei ⸗ 
und Schank⸗Betrieb, anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Die Bäckerei, welche darin ſeit 20 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben 
wird, befindet ſich im beſten Gange, 
mit 3 deutſchen Oefen, Waſſerleitung, 
genügenden Hume, Stallung 
U. ſ. w., alles im beſten Zuſtande. — 
Svpethetenſtand feſt. [313] 

Tarnowitz. Jacob Bloch 


ur 
melden | 


Niederlage x 
der Czarnowanzer Glashütte. 


Vielfachen Wünſchen unſerer werben Kunden Nadıtommenb, e 


Hotel de Silesie, 


Eiötel 


in der Kreisſtadt Schrimm, Provinz 
Bebinz iſt aus freier Hand unter guten 
edingungen zu verkaufen. 595] 
Näheres beim Eigenthümer Nr. 12 
daſelbſt. 


Eine Mühle 


mit doppeltem Waſſerwerk ſammtWohn⸗ 
gebäuden, Comptoir, Magazinen, Stal⸗ 
lung, Wagen⸗Remiſe und großem 
Garten, unmittelbar bei Troppau 
(DOeſterr.⸗Schleſien), für den induſtriellen 
Betrieb ſehr vortbeilhaft gelegen, iſt 
unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. ‚.223] 

Auf brieflihe oder mündliche Ans 
fragen ertheilt Herr Kaufmann Eduard 
Turetſchek in Hultſchin O./Schl. 
aus Gefälligkeit dereitwilligſt nähere 
Auskunft. j 


Eine ſeit länger als 30 Jahren be⸗ 
iebene 296 


Weißgerberei 


in einer großen Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, günſtig am Waſſer gelegen, mit 
bequemer u. räumlicher Werkſtatt und 
allen anderen nöthigen Localitäten, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen, 
per Johanni d. J. beziehbar, dauernd 
zu pachten. 4 

(Babnitation ſowie am Ort vorhan⸗ 
dene Leder⸗Walke. 

Nur Selbſtbewerber wollen Offerten 
ſchriftl. unter Chiffre Weißgerberei⸗ 
Verpachtung Nr. 44 innerhalb 8 Tagen 
— die Expedition der Bresl. Ztg. ab⸗ 
geben. 


Ziegelei⸗Verpachtung. 

Eine an end eingerick tete Ziegele 
mit einem Ofen neueſter Conſtruction, 
direct an der Bahn gelegen in un⸗ 
mittelbarer Nähe einer Brobinzialfiadt 
mit hinreichendem beſtem Material u. 
nachweislich ſehr rentabel, iſt wegen 
anderweitigen Unternehmungen zu ver⸗ 
pachten event. zu verkaufen. Gefällige 
Offerten im Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung unter „Ziegelei“ Nr. 48. 


Das von meinem verſto : benen 
Manne, dem Zimmermeiſter H. Schulz, 
ſeit 20 Jahren mit pielem Erfolg be⸗ 
triebene, inmitten hieſiger Stadt ſehr 
Ent elegene Dampfbrettmühlen⸗ 
Etabliſſement, beſtehend aus Bund⸗ 
gatter nebſt Kreisſägen ꝛc. und einem 
dedeutend großen Holkzplatz, bin ich 
geſonnen, aus freier Hand unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verpachten 


oder auch mit dem dazu gehörigen 


groben Wohnhauſe und Gärten, welche 
ch auch zu Bauplätzen eignen, zu 
verkaufen. 2 
Nähere Auskunft ertheilt ſelbſt ver⸗ 
wittwete Louiſe Schulz. 
Gleiwitz, den 24. Januar 1876. 


Ein gut rentirendes Spece⸗ 
reimaaren- Gefhäft mit oder 
ohne Nebenbranche in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens wird 


mit oder ohne Grundſtück bald 
Offerten 
G. Nr. 56 wolle man 
an die Expedition der Bresl. 


zu kaufen geſucht. 
unter 


Zeitung richten. [1145] 


erten unter W- 
aften der Bresl. Ztg. 


8 dter Staatswagen, ein 
in halbgedeckter E Bre agen 


Korbwagen, ein 


f und zu erfragen 
bed Hen. eenteld: Oderſtr. Nr. 17 


; „ faſt neuer offener Omni⸗ 
Eta = Bedientenſiz zu fahren, 
auf Patentachſen, ein Paar w. gebr. 
ungariſche Geſchirre, neuſilb. zu verk. 
Reudorfſtr. 11, im Compt. z. erf. 


fragen 


a 


nach 217 1873, 
eigene Firma, à um Mart, 1 5 
ter Heidsieck à Fl. 2 C. Cha- 
telain, de Montigny 2 855 Reims, 
‚ac 


5. 3 M. inchufive Peru 
6 und 


bei Proben. 

zu verkaufen. Näheres dajelbft. Unfere Fabrik beſtebt ſeit 1 
Vereinigte Breslauer ae wir im Intereſſe der geehrten 
9 menten, welche Champagner Ra 
Oelfabriken⸗Actien⸗Geſellſchaft Bene besehen müfjen, zu handeln, 
F ͤ k wenn wir ihnen direct und unter 

ei eigenem Namen Offerte machen. 
Ben Rabatt. 


Eiſerne 11 


von 50 Thlr. an ſind zu verkaufen. 
Illuſtrirte enn verſendet 
atis F. Maletzki, Rofenibalets 
Straße Nr. La. [1135] _ 


185 unſerer er Delfabrif, Paradies aſſe 
Nr 16/18 ſind einige Quetſchwalzen 


— ſtelle eine 


i O. & H. en 
e | BerlinN. I er Berlin, Unvomef. 24 (einen) 
ichau in Elbi „ 
aut, 190 Pferdekr. darf, 5 Stroh und Heu. und Heu. 


iron Noggen⸗Längſtroh 
1874er Ernte offeriren per 
1200 Pfund franco Waggon 
Coſel mit 33 Mark. 

Beſtes Wieſenheu franco 

se Coſel 100 Pfd. 1 7928 


09] 
19855 L. N. poſtlagekad 


9½ und 16 Zoll Cylinder 


Durchmeſſer, 36“ Hub, mit 
Balancier, Pumpen ꝛc., in 
Breslau lagernd, billig zum 
Verkauf. [712] 

3. Rosenthal, 


Holzhandlung, 
ee DS. 


ch ſuche einen gebar aber 
noch auten 6—8pferdigen Kornwäler 
oder Röhren⸗Dampfkeſſel mit 3 bis 
Apferbiger Dampfmaſchine. [1024 


Joſ. Hanke 
in Friedland in Schleſien. 


Das Geheimniß, 


wie in Carlsbad, 
ſowie in allen böhmiſchen Bädern der 
vorzüglich ſchmeckende Kaffee bereitet 
wird, beſteht einfach darin, daß man 
dem Bohnen⸗Kaffee eine Quantität 


Fei gen Kaffee 
miſcht. 1900] 
Zu haben in heiter Qualität bei 


Schwartz, 
_  Oplauerftraße 21. 


Neuen isländ. Stockfisch 


er & 1 [2176] 


Meyer & Illmer 
vorm. Keitsch, 


Gallnau 


(Tochterheerde aus Sagtel). 
Der Bockverkauf über 80 ſprung⸗ 
115 Merino⸗Kammwoll Böcke 
82 1 am 17. Februar d. J., Mit» 

2 Uhr, nach Taxe. [2138] 


Gallnau bei Freiſtadt 


in Weſtpreußen. 


Otto Schütze. 


Stellen-Anerbieten und 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. Geſuche. 1 


Zander, Jnſartionspreis 15 Mit 15 Mrkpf. die Zeile. 


Hecht, Zungen, Gouvernanten, 


Schellfisch, Barse Kane ano ana uud Pia unter 
E. empfie ablt: [1149] 10 Gouvernanten für Wien, 


Hu dorf, 10 e für 
Schmiedebrücke 22. Prag, Gra 


1 Sduvernante für Trieſt, 
Mfundbärme (Preßheſe) 


1 Gouvernante für Moskau, 
täglich ſriſch, in bekannter beſter Qua⸗ 


Vollblut Staninbiche 


1 Gouvernante für Kiew, 
1 Gouvernante für Petersburg, 
10 Kindergärtnerinnen für Wien, 


105 a Etur. 30 Nmk., a Pfund 8 
0 Bf. empfiehlt und verſendet en] 49 dende Sone für Wien, 
bee e e ] Peſt und Provinz, 


Haupt pfundbäcge- Fabri von 


He werden ſofort engagirt durch das Een- 
Berlin NO., 


ar u e der Frau 

7 Beck in Wien, 45 Praterſtr. 
Von jetzt ab wieder täglich: 5918 und billige Penſton im Inſti⸗ 

tute für in Wien eintreffende Gouver⸗ 


friſche Buttermilch nanten u. Bonnen. Central⸗Placi⸗ 
Biſchofaſtraße 10. [1140] rungs⸗Inſtitut der Frau Julie Beck. 


TEN 2: — — 


Gouvernanten für rden 8 
nn, 


werden bei hohem Gehalte für 
Ungarn acceptirt, durch die 


Schulagentur des S8. Vene- I. 


tlaner, korepesiüt 15, Buda · 
peſt (Ungarn). 11315] 


Tüchtige Directricen 


im Putzfach werden bei hohem Sa⸗ 

lair und freier Station geſucht. 
Offerten an Posner in en 

Oberſchleſien. 111471 


Eine j. Dame, aus achtbarer 
Samilie, mit f. guten Zeugniſſen 
u. Empfehlungen hoher Herrſchaf⸗ 
ten ausgeſtattet, in allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten routinirt, 
ſucht 8 als Stütze der 
Hausfrau. Auch würde erſtere 
in einem beliebigen Geſchäft eine 
entſprechende Stellung annehmen, 
da ſie ſchon früher Gelegenheit 
hatte, 4 7 77 ſolchen thätiq zu 
ſein. fl. Off. sub O. 2689 an 
Aude yoſſe, Breslau, erbeten. 

Enn achtbares Madchen in geſetzten 
Jahren, welches ſchon einige Jahre 
Haushaltungen ‚geübt ſucht Stellung 
zur ſelbſtſtänd gen Führung eines 
kleinen Haushalt 
Genei 1. Sf werden erbeten 
unter Chiffre H. W. 93 wee 
Wüſtegiersdorf. [1137] 


um 1. März oder zu Oſtern wird 

aufs Land zur Stütze der Haus⸗ 
frau eine anſpruchsloſe, gebildete, ar: 
beitſame Dame, ev., nicht unter 25 
Jabren, bei 100 Thlr. Gehalt geſucht. 
Sie muß in feiner Hausmannskoſt, 
Bäckerei und Wäſche firm ſein und 
Handarbeiten verſtehen. 1 
haben ihre Zeugniſſe T. A. S. poſt⸗ 
lagernd Station Reiſen, 5 Poſ., 
einzuſenden und ſich einer r n 
Vorſtellung zu unterziehen. [1271] 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 
findet in meinem neuen 
Mühlen Etabliſſement 
vom 15, Februar e. ab 
Engagement. [302] 
Zabrze, 24. Januar 1876. 


Heinrich Haendler. 


Ein tüchtiger 
Reiſender, 


der Oberſchleſien und die Graf⸗ 
ſchaft bereits mit Erfolg bereiſt 


hat, findet bei hohem Salair per 
bald oder 1. April c. in meinem 
Shawl⸗Tücher⸗ und Seiden⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft Stell. 
Eduard Bielschowsky 


1159] Blücherplatz. 


tüchtig, ſucht eine möglichit ſelbſt⸗ 
ſtänd ge ke per bald 1315 


Gef. Off sub Nr. 335 Wider 
Poſen erbeten. 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein examin. Pharmaceut mit der 
doppelten Buchhaltung und allen kauf⸗ 
männiſchen Wiſſenſchaften vertraut, 
ſucht zu bald einen entſprechenden 
Poſten. 

Gef. Off. an J. J., Wien, Hotel 
National 198. 3271 


Wir ſuchen einen mit det Wäſche⸗ 
branche vertrauten Lageriſten. 


erford. [314] - 
erforder Hemden⸗Fabrik 
J. Eisbach & Comp. 


Ein Spererift 


wird für das Lager eines hieſigen 
Colonialwaaren⸗Geſchäfts zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. Kenntniſſe der 
nötbigen ſchriftl. Arbeiten Bedingung. 
Adr. B. 1412 poſtlagernd Breslau. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, mit guter Schulbil⸗ 
dung, ſchöner Handſchrift und 


e Arbeiten vertraut, 
ſucht p. 15. Febr. oder ſpäter 
Stellung als Comptoiriſt eines 


bedeutenden Geſchäfts. 

Gute Ne 5 
zur Seite. Offerten sub M. 2687 
an Rudolf Moſſe, — 
erbeten. 12154] 


Wir ſuchen per ſofort oder per 
März c. einen tüchtigen jungen 
ie fürs Comptoir und 11 10 


Solche, die mit der Papierbranche 
vertraut ſind, erhalten den Vorzug. 
r Couvert⸗ u. Dütenfabrik. 
Cohn. A. Herzfeld. 


Ein befähigter junger Mann, 
der mit der Correſpondenz und 
roductenbranche vertraut iſt, 
findet gute Stellung. [332] 
Abſchrift der Zeugniſſe sub 
8. H. 100 poſtlagernd Ratibor. 


Commis. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 


zeit in einem Materialwaaren⸗Geſchäft 
beendigt und zur weiteren Ausbildung 
die Handelsſchule frequentirte, ſucht, 
geſtützt auf beſte Zeugniſſe, ir? ft 
1 11000 

Gef. Offerten beliebe * dr 
Chiffre R. P. Nr. 204 poſtlagernd 
Eiſenach zu ſenden. 


Ein Böttchermeiſter, 


mit allen Arbeiten der Brauerei wie 
Brennerei vertraut, ſucht Stellung in 
einer Brauerei oder Fabrik. 10 0 
Offerten unter H. B. 46 an di 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine fein g ebifoete Dame, in Musik und fratzöſicher Sprache Pete, Kaufleute —, Land =; 
Be 5 Lehrerin, wird als e like er gef A en 4 in = hi 0 Me 
e wolle man an Herrn Ignaz Kohn in Sein. in 58 Nacweſung über die in allen Branchen] 
richten. [2178] I zu beſetzenden Stellen gegen ganz ges 

— — fltinges Honorar. Proſpecte gratis. 
3 Ein thätiger Kaufmann, Das Engagements. n 
tzie rinnen, ih. So Arena 4 — Be Mureau bon C. Demant, 
eiell im Spiritus: u. Productenfa erlin, Höchſte 

darunter a Jeraelitinnen, fowie im Aſſecuranzwefen durchaus e 8 Ele 


Ein Brauer, 


unverh., tüchtig und nüchtern, MA 
gutes Unterkommen bei [323] 


Louis Altmann, 
in Miechowitz Oberſchleſ. 


Lehrling. 


Für mein Weißwaa⸗ 
ren⸗, Seidenband⸗ 
und Mumaſchinen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling mit guten 


Schulkenntniſſen aus achtbarer 
J bei freier Station. 


J. W. Fischer's Wwe. 
Myslowitz OS. [2164] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich bei freier Station 
einen ene! bei ſofortigem Antritt. 

oseph Glaser 
[1109] 


in Oblau. 


Wirthſchafts⸗Eleve 
geſucht. 


Ein junger gebildeter Menſch mit 
beſcheidenen Anſprüchen, findet per 
. ei bei mäßiger Be 


ig bei Ohlau. 
Saaler Inſpector. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Dirt 15 4 — die Zeile. 


Garveſtraße ſraße Nr. 10 


iſt der 1. Stock, höchſt herrſchaftlich 
nr erichtet, ſowie eine Wohnung im 

tock für 200 Thlr. und eine im 
3 Siod für 180 Thlr. zu vermiethen. 


Cee get De 11, 1. Etage, 
— oder Dem». iat 3 St., 
a daſelbſt. e 


[1155] 
Geſucht 


eine Wohnung, 1. oder 2. Etage, 5 

Piecen, nicht zu weit vom Ringe, per 
I. April für 500 Thlr. Off. an das 

Stangen ſche Ann.⸗Bur., Carlsſtr. 28. 


Reimar 14 n 
ein möbl. Zimmer, 3. Stock. 


* 9 Speicher Siebenhufener⸗ 
Straße Nr. 2 ſind noch einige helle 
luflige Böden zu vermiethen. [1130] 


Vereinigte Breslauer 


e Oelfabriken⸗ Actien-⸗Geſellſchaft Gene 


onperföftraße 42 und 41 = 
berrſchaftliche Wohnungen mit 

Cloſets und Gartenbenutzung zu 
Oſtern zu vermietben. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Haushälter Plewa. 


Ging Straße Nr. 7 iſt Oſtern 
eine Wohnung von zwei Stuben, 
beller Küche für 70 Thlr. zu vermie⸗ 
then. Zu erfahr erfahren daſelbſt b. Wirth. 


Zei, fein fein möblirte Vorderzimmer im 
1. Stock ſind ſofort an eg * 
iu vermiethen Leſſingſtr. N 


Albrechtsſtraße Nr. 14 


ift die 3. Etage, beftebend aus 5 Zim⸗ 
mern, 2 Cabinets, Küche, Beigelaß 
und Bodenſtube zu „ und 
Dftern zu beziehen. Näheres zu ers 
fahren I. Etage links. [1118 


Albrechtsſtraße Nr. 14 


iſt ein Hausladen zu vermiethen und 

bald oder zu Oſtern zu beziehen. 
aber Auskunft giebt C. Nent⸗ 

wig, 1. Etage links [1119] 


in großer Laden, zu jedem Geſchäft 

paſſend, iſt per J. April oder bald 
zu vermiethen. Auskunft Werderſtr. 
Nr. 5e. 1 Stiege beim Vicewirth. 


Friedrichſtraße 88 


iſt ein großer Laden nebſt daran⸗ 
ſtoßender Wohnung ſofort zu vermie⸗ 
then; daſelbſt iſt die Hälfte der erſten 
tage zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. 1116 


Muſeumsplatz 8. 
. elegante Wohnung, Hochpar⸗ 
terre, 6 Piecen, Küche ꝛc., Gas⸗ und 
Waſſerleitung zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. [2062] 
olteiſtraße 42 (nächſt der Zimmers 
ſtraße) iſt per 1. April! Hochparterre 
v. 3 Zimmern, Cab. u. Küche zu verm. 


Klein burgerſtraße 
Nr. 14 go! 
13 herrſchaftl. Wohnungen, 
Zimmer, Badecabinet, Cloſet, 
Küche, Stallungen ꝛc. zu verm. 
Näheres parterre daſelbſt. 


Ein gut möbl. Seen * iſt 
zu verm. Palmſtr. 30, 3 Tr. 


Nikolaiſtraße 13 


iſt eine Wohnung, beſtebend aus 
3 Zimmern, 2 Cabinets, Küche nebſt 
— AR, vermiethen. ar 


Nikolaiſtraße 6⁴ 


(nahe am Ringe), it ein 


Gewölbe 


mit elegantem ßen Schaufenſter 
ſofort oder 1. Aprill d. J. zu ver⸗ 
miethen. Auskunft dajelbit 1. Etage. 


Görlitz. 


Ein eleganter Laden mit Stube, in 
guter Geſchäftslage, 900 Mark, ſo⸗ 
gleich oder ſpäter Ze Norris 
unter Herrn 
Cubeus in Gbit 12162 


Breslauer Börse vom 25. Januar 1876. 


Goth. 75 Präbr. 


ee 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
Am 3 Cours. und Stamm- e 5 Ab n B 9 Amtlicher Cours. 88 80. f. 
Prss. cons. Anl. 4 105, 15 tlicher Cou! Lud. — 
do. Anleihe 42 55 Br.-Schw.-Frb. 4 | 80,50 B Lombparden . 4 112579 55 bz or r, 188,508 
do. Anleihe. . 99,35 B Obschl. ADE. 3% 139,25 G est. ranz.Stb. 4 517816 2 5. ebr,517ä16 
St-Schuldsch. 3% ' 92,55 B do, B. .o.. 32 — mün. St.- Act. 4 25 bz (bz 
rss. Prüm.-Anl; % 131,30 bzB R.-O. U. Eisenb 4 105 25 bzB I do. St.-Prior. 8 — — 
its e A do. St.-Prior. . > „50 B Warsch. W. StA 4 — — 
NR 100,75 bn N do. — I, Prior: 5 — — 
10 . Piibe⸗ ‚al 1 5 85,05 bz& St.-A. H — ® ren 8 - — * 
Lit. A. 3 5 15 — — 
jr 2 . 4 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- ; |-Krak.-Oberschl.|4_ | — — 
J 0 2 bz ‚Obligatio 15 Prior, De | - 5 
do., do. „ 4½ 101 2 5 — 
"do. Lit. B. 3 e 5 | — 
n * 
55 u 58 7 1055055 II. 95 B Brei. Diseontob.] 4 65,50 G ı- 
ie do. Maklerbk. — — 
do. Gusdeah 1% 1 95,50 B ao 8 N 2 
1 70 do. ER 4 SR II. 5 G . 1 64,75 G Br 
1!“ 3 4% 158 6 = 
* — rd. Pfäbr. 4.1.9415 d ur — — 
0 ntenb Sch chl. t bak 155 4 83,25 bz BR 
do. e do, 14 94 B 721 
An © sch. Pr 2 8 . A 4 A 8 4 
e Ir rt redit14, | 6. 
Schi, ne ce. 2. g b. 11 
r „65 bz 


a 
. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


1 5 
6 AL, — 
4 ai — 
4 LE 3 
41 45 B 
8165 . \ 
4 60 S461 bad MN 6860 28061 
4 2 1 
a 4 35 B d 
4 . — 
422 B 1 — 
2 600 0 
4 — — 

88,85 880 be hu m 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt- Deputation. 
Ero 100 Kilogramm.) 


Waare 


‚G BVB 222 


— ́ ũœ nn 


‚( 6 ˖ ee ee re 


ſeine mittlo ordinair 

M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
RN 1950118 75 | 75 
ER 1850 1675115 50 
nd 16 50147511375 
Serie 165044 2 12 | 40 
ar Im 171 60115 14 | 80 
REED 20 1501191 —1151% 


Ve en eh e 
WN 100 Kilogramm netto. er 


' Kleesadt, weisse, ordinür 48-—b4 


1 1 
Weizen 


reden 


ziuk best, ee 


Berner Banden: Dr, Stein. Dru den Grab, Barth u. Comm. WM. Feicheich in Bette 


*. 
Bra „161 301 — 
Winter-Rübeee n. 29 — 2 2 
Sommer-Rüb sen. 209 8812 E 2 
Dotter. I 1 Ar 25 er 
Schlaglein ...---«r--runeeesnesenanennanenn 25 50 124 80 21 | 50 
Kleesaat, rothe, 28 45—48, mittel 51—54, fein 56—59. 


hochfein 88. 


80 58—64, fein 68—73, 


boat 8. 75-80 


4 1 


Heu 30 0 Kilegremm. 
" Roggenstroh rn pro: gebe k à 6 


Preiie fir der don %. an ie 182, 


Rips 825, Rübdl 4470 Spa, 43; 


‚Spiritus. 
oco 42,00 B, 41,00 G. 


